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Lie Expedition des Geſelligen beſorgt 
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A A wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
6 it | „ ämtern für den Monat September 
. geliefert, frei in's Haus für 75 Pfg. 
Beſtellungen werden von allen Poſtämtern und von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 
Expedition des Geſelligen. 


Umſchan. 


In den ſechs Jahren, während welcher Zeit Wilhelm II. 
deutſcher Kaiſer iſt, hat er es nicht an Beweiſen fehlen 


laſſen, daß die öffentliche Meinung in Frankreich irrig 


ſei, die in ihm einen nach Kriegsruhm lechzenden Soldaten 
ſah. An der internationalen Arbeiterſchutzkonferenz hat er 
die franzöſiſche Nation zur Theilnahme aufgefordert und 


die franzöſiſchen Abgeſandten ausgezeichnet; beim Tode 
Caruots fand er in einem knappen Telegramm Worte, die 


in Frankreich tiefen Eindruck machten. Die Freigabe der 
wegen Hochverraths verurtheilten franzöſiſchen Offiziere, die 
am Beerdigungstage Carnots ſtattfand, zeigte einen großen 
Zug und wurde im feindlichen Nachbarland nach Gebühr 
gewürdigt. | 

In Erinnerung an die von Kaiſer Wilhelm den Fran⸗ 
zoſen erzeigten Liebenswürdigkeiten haben nun einige fran⸗ 
zöſiſche Blätter, z. B. der „Gaulois“ und der „Matin“, ihren 
Leſern die Mär aufgetiſcht, der deutſche Kaiſer ſolle: „in 
dem Streben nach einer internationalen Verſöhnung und 
um ein Element ſtändiger Reizung und Reibung aus der 
Welt zu ſchafſen, beabſichtigen, in Zukunft die Sedanfeier 
abzuſchaffen und eine andere geſchichtliche That, die 
weniger ſchmerzliche Erinnerungen wachruft, als deutſche 
Nationalfeier begehen zu laſſen.“ 

Wer jenſeits der Vogeſen im Stande iſt, dieſer thörichten 
Mittheilung irgendwie Glauben beizumeſſen, mißverſteht 
das Streben der deutſchen Verſöhnungsſtimmung vollſtändig. 
Gerade Kaiſer Wilhelm hat häufig genug dafür Zeugniß 
abgelegt, daß die Errungenſchaften wie die glorreichen Er⸗ 
innerungen aus dem großen Kriege ihm als Vermächtniß 
ſeiner Väter heilig ſind, und daß er wie jeder gute Deutſche 
kein Titelchen davon aufgeben möchte. Was Deutſchland 
in 1870/71 errungen, kann und wird es niemals opfern, 
auch nicht die Erinnerungsfeier an den Tag von Sedan! 

Längft hat der Sedantag die Probe beſtanden, daß er 
wohlgeeignet war, unter den großen hiſtoriſchen Gedenk⸗ 
tagen unſerer Nation als der erſte gefeiert zu werden. 
Trotz mannigfachen Widerſpruchs ſelbſt in Deutſchland hat 
ſich dieſer Tag mehr und mehr im Volksgemüth feſtgeſetzt. 
Nur Leute, die überhaupt für patriotiſche und nationale 
Gefühle keinen Sinn und kein Verſtändniß haben, ſtehen 
grollend und verſtimmt bei Seite und ſprechen, wie z. B. 
die Sozialdemokraten, von einem „Sedanrummel“. Die 
beſten Schichten des Volkes aber richten ſich an dieſem 
Tage, in dem ſie die Erinnerung an die ganze große Zeit 
unieres nationalen Auferſtehens zuſammenfaſſen in ihrem 
Stolz und ihrer Freude am Vaterlande auf. Nicht 
den Schlachttag feiern wir, ſondern den Tag, an dem der 
Krieg zu unſeren Gunſten thatſächlich entſchieden und 
damit das laugerſehnte Ziel aller Patrioten, die Aufer⸗ 
ſtehung Deutſchlands zu nationaler Einheit und ſtolzer 
Größe geſichert war, den Tag, an welchem, gewaltig und 
erſchütternd wie an keinem andern, Gottes Gericht 
erging über einen Friedensbruch und eine Heraus⸗ 
forderung ohne Gleichen, über eine jahrhundertelange 
Mißhandlung unſeres Volkes. 

Es iſt ja nicht Alles mehr im deutſchen Vaterland, wie 
man es in den herzerhebenden Tagen unſeres nationalen 
Auſſchwungs auch für die Zukunft erhofft hatte. Eine 
mißvergnügte, trübe und verzagte Stimmung geht durch 
weite Kreiſe unſeres Volkes. Vielen wird der Kampf ums 
Daſein gar zu ſchwer gemacht. Viele erheben Anſprüche 
aus Leben, die ſich in unſerer unvollkommenen Welt nie⸗ 
mals erfüllen laſſen, und rütteln unzufrieden und aufgehetzt 
an den Grundlagen der öffentlichen Ordnung. Eigenſucht, 
Parteihaß, niedrige Leidenſchaften vergiften in vielen Ge⸗ 
müthern die Freude am Vaterland. Die Sonderintereſſen 
und die Gegenſätze religiöſer, wirthſchaftlicher, ſozialer Art 
treten mehr in den Vordergrund als das Gemeinwohl, die 
großen vaterländiſchen Güter und die idealen Beſtrebungen. 
Gerade gegen ſolche Stimmungen aber ſollen ſchöne, würdige 
und erhebende Feſte ankämpfen, welche dem Volk den 
Stolz und die Freude an ſeinen großen Thaten in 
die Seele zurückrufen und die Pflicht einſchärfen, was 
immer die Zukunft bringe, für das Vaterland auch die 
letzte Kraft einzuſetzen. 

Den Friedensverſicherungen irgend welches Franzoſen, 
und ſei es ein noch ſo wohlwollender, verſtändiger Herr, 
können wir in Deutſchland keinen beſonderen Werth bei⸗ 
meſſen, da die franzöſiſche Nation aus zu verſchiedenartigen 
Elementen zuſammengeſetzt iſt, von denen man nie ſicher 
weiß, wie ſie ſich in einem kritiſchen Falle benehmen 
werden. 

Auf dem internationalen Friedenskongreſſe, der 
gegenwärtig in Antwerpen tagt, hat der franzöſiſche Dele⸗ 
girte Frederie Paſſy nach einem uns vorliegenden Berichte 
verſichert, daß Frankreich und das franzöſiſche Volk keinen 
Krieg wollen, die franzöſiſchen Mütter wollen ebenſo wenig 
ihre Söhne im Kriege opfern, als die Mütter anderer Na⸗ 
tionen, und er bedauert, daß die beſtehenden Einrichtungen 


eine blutige Vethätigung der Vaterlandsliebe fordern; man 
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müſſe dem Uebel die Wurzel ausreißen, indem man die 
Streitigkeiten der Völker einem internationalen Schieds⸗ 
gerichtshofe unterbreite. Statt die Völker von einander 
durch Gewehre mit aufgepflanzten Bajonetten abzugrenzen, 
ſoll man ſich über die Grenze die Hand zum Freund⸗ 
ſchaftsbunde reichen. 

Leider hat Monſieur Paſſy keinen regelrechten Auftrag, 
etwas im Namen des franzöſiſchen Volkes zu erklären und 
ſelbſt wenn eine ſolche Erklärung vom jeweiligen Oberhaupte 
Frankreichs abgegeben wäre, würde ſie nur einen formellen 
Werth haben. Wir wiſſen in Deutſchland, was von den 
Franzoſen zu halten iſt. 

Auch ein Vorkommniß an der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze 
bewies, wie verſchiedenartig die deutſche Auffaſſung von der 
franzöſiſchen iſt. In einem Vogeſenpaſſe fand jüngſt eine 
kameradſchaftliche Begrüßung zwiſchen deutſchen und 
franzöſiſchen Soldaten ſtatt. Die deutſche Preſſe begnügte 
ſich mit der Erzählung der hübſchen Szene, die franzöſiſche 
dagegen ſchnaubte Wuth. Ein Pariſer Blatt verlangte aus 
patriotiſchem Stolz exemplariſche Beſtrafung der franzöſi⸗ 
ſchen Theilnehmer. „Die Soldaten, die ihre Hände beſudelt 
haben, indem ſie deutſche Hände berührten, ſind nicht mehr 
würdig, die Grenzwache zu halten.“ Ein anderes Blatt 
der franzöſiſchen Hauptſtadt forderte, daß dieſe Soldaten 
5 mit Schimpf und Schande aus der Armee gejagt 
würden. 

An der franzöſiſchen Revanchewuth werden alle noch fo 
gut gemeinten Erklärungen des Friedenskongreſſes nichts 
ändern. Am Donnerstag nahm der Kongreß in Antwerpen 
eine Erklärung an, worin der Abſchluß eines Ueberein⸗ 
kommens zwiſchen den europäiſchen Nationen gewünſcht 
wird zur Bildung eines ſtändigen Schiedsgerichts mit 
unbegrenzter Dauer nach Art des zwiſchen der Schweiz und 
den Vereinigten Staaten beſtehenden. Für Kleinigkeiten 
könnte ein ſolches Schiedsgericht vielleicht eine ganz gute 
Thätigkeit entfalten; Dinge, die den Nationen an das 
Leben gehen, werden aber in letzter Inſtanz doch wohl 
in blutigem Kampfe ausgefochten werden. 

Zu heftigen Kämpfen iſt es auf der Inſel Lombok 
zwiſchen den Holländern und den Eingeborenen gekommen 
und die Erſteren haben eine empfindliche Niederlage er⸗ 
litten. Die Inſel Lombok gehört zu den kleinen Sundainſeln 
und iſt von den weſtlich davon gelegenen großen, Sumatra 
und Java, durch die kleine Juſel Bali getrennt. Lombok 
ſteht unter zwei eingeborenen Fürſten, dem Radſcha von 
Mataram und dem von Karang«⸗aſſam, welche Vaſallen der 
niederländiſch⸗indiſchen Regierung ſind und unter dem Res 
ſidenten von Bonjuwangi auf Java ſtehen. Haupthandels⸗ 
platz auf Lombok iſt Ampenan in der Mitte der Weſtküſte 
der Inſel.] 

Die holländiſchen Truppen waren auf einem Kundſchafts⸗ 
zuge nach der Oſtküſte begriffen und dieſen Augenblick, 
wo der Haupttheil der Truppen ins Innere abgezogen war, 
haben die Eingeborenen dazu beuutzt, eine ſchon lange vor⸗ 
bereitete Verſchwörung gegen die bolländiſche Herrſchaft 
zum Ausbruch zu bringen. Die Verluſte der Holländer 
ſind nicht unbedeutend und es wird einer energiſchen Kraft⸗ 
anſtrengung der holländiſchen Politik in Indien bedürfen, 
um ihr geſchädigtes Anſehen dort wieder auf den alten 
Stand zu bringen. In Holland ſelbſt hat die Nachricht 
von dem Ereiguiſſe große Niedergeſchlagenheit hervorge— 
rufen. Das Miniſterium wird von den Familien der auf 
den Sundainſeln ſtehenden Offiziere und Soldaten um An⸗ 
gabe der Namen der Gefallenen beſtürmt. Die auf Freitag 
den 31. Auguſt zur Feier des Geburtstages der Königin 
Wilhelmine geplanten Hoffeſtlichkeiten ſind abgeſagt worden. 
In Amſterdamer Blättern wird ein allgemeiner Aufruf an 
die holländiſchen Regimenter und die Bevölkerung empfohlen, 
um eine Freiwilligen⸗-Armee für Lombok zu bilden, 
da nach der Verfaſſung der Niederlande holländiſche Sol⸗ 
daten nicht zum Dienſt in Indien gezwungen werden können. 

Wenn man den Berichten des chineſiſchen Blattes 
„Hupao“ glauben darf, jo haben die Japaner eine be⸗ 
deutende Niederlage erlitten. Nach dieſen Berichten iſt die 
etwa 5000 Mann ſtarke chineſiſche Vorhut am 13. Auguſt 
bei den Päſſen von Pingyang auf die japaniſchen Truppen 
geſtoßen und habe letztere aus dieſen vertrieben. Am 
folgenden Tage ſeien die Chineſen, die eine Verſtärkung 
von 4000 Mann erhalten hatten, gegen die japaniſche Linie 
bei Tſchungho vorgegangen, welche vom Feinde geräumt 
wurde. Am 16. Auguſt habe ſodann ein erbitterter Kampf 
ſtattgefunden, in welchem die Japaner 4000 Mann und 
vieles Gepäck verloren hätten. Darauf ſeien die chineſiſchen 
Truppen nach Huangchow vorgerückt, aber als ſie ſich dem 
Tatung⸗Fluſſe zu weit näherten, wurden ſie von den dort 
ankernden 13 japaniſchen Kriegsſchiffen beſchoſſen. Sie er⸗ 
litten jedoch hierbei einen Verluſt von nur einigen hundert 
Mann. Bei Eintritt der Ebbe wurden die Schiffe von 
chineſiſcher Artillerie unter Feuer genommen und drei von 
ihnen erheblich beſchädigt. Schließlich ſah ſich die japaniſche 
Armee, von der chineſiſchen Kavallerie bedrängt, genöthigt, 
nach Süden zurückzuweichen. 

Der Katholikentag in Köln iſt nun zu Ende. Wenn 
die genaueren Berichte über die letzten Verſammlungen 
vorliegen, werden wir vielleicht noch auf Einzelheiten in 
den Reden zurückkommen. Für jeden Unbefangenen haben 
die Verhandlungen aber im Allgemeinen nur den Beweis 
gebracht, daß wirklich berechtigte Klagen der Katho⸗ 
liken nicht vorliegen, daß von den Ceutrumsleuten oder 
wie je ja der katholiſche Vorſitzende Dr. Orterer ſelbſt 
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bezeichnet hat, den Jeſuiten, nur mühſamer Brennſtoff 
zuſammengeſchleppt worden iſt, um das Feuer des Kultur⸗ 
kampfes, in dem die Ultramontanen ſoviel Eiſen liegen 
haben, nicht verlöſchen zu laſſen. Die rieſig langen An⸗ 
führungen und Erklärungen über Alles mögliche auf 
ſozialem Gebiete, die Anerkennung verſchiedener anderer 
Punkte in dem volkswirthſchaftlichen Getriebe und die An⸗ 
preiſung von Rezepten hat für den Fortſchritt im Kultur⸗ 
leben des deutſches Volkes wenig Werth, es kommt dem 
Centrum offenbar hauptſächlich darauf an, ſich auf jedem 
Katholikentage als „Retter in der Noth“ in empfehlende 
Erinnerung zu bringen. Was über Wiſſenſchaft, Kunſt, 
chriſtliche Cultur, katholiſches Vereinsweſen geredet worden, 
beſtätigt nur wieder, wie die katholiſche Kirche immer 
weiter in dem Streben geht, ſich von der geiſtigen Bildung 
der Nation abzuſondern und ſich eine eigene katholiſche 
Kultur zu ſchaffen. Was wir auf dem Gebiete der Schule 
zu erwarten hätten, wenn das Centrum über die Schule 
zu verfügen hätte, davon kann man ſich einen kleinen Be⸗ 
griff machen, wenn man die Rede lieſt, die der Reichs⸗ 
und Landtagsabgeordnete Dr. Schädler über die 
„Schulfrage“ in Köln gehalten hat. Er ſprach ſich ent⸗ 
ſchieden gegen die Simultanſchnle aus. Die Welt müſſe 
chriſtlich leſen, ſchreiben und rechnen lernen. Volksſchule, 
Gymnaſium, Univerſität und vor allem die Lehrerbildungs⸗ 
anſtalten müſſen auf den „chriſtlichen Boden zurück“, d. h. 
deutlicher: es muß in ihnen alles ſo gelehrt werden, wie 
es in Rom für nothwendig gehalten wird im Intereſſe der 
Weltherrſchaft der römiſchen Kirche. Die katholiſche Kirche 
müſſe das Recht erhalten, ſelbſt Schulen gründen zu dürfen 
und vor allem eine eigene katholiſche Univerſität in Deutſch⸗ 
laud. Doch genug von den ultramontanen Wünſchen. 
Mögen ſie im Intereſſe des deutſchen Vaterlandes nie 
Erfüllung finden! W 


Die Ultramontanenſin Bayern ſuchen die häßlichen Er⸗ 
eigniſſe in Murnau und Partenkirchen zu beſchönigen, 
machen es aber ſo ungeſchickt, wie ſie es nur vermögen. 
Das rohe, direkt gegen den Prinzregenten ſich richtende 
Geſchimpfe in Murnau wird theils ganz in Abrede geſtellt, 
theils „mit der fünften und ſechſten Maß Bier“ entſchuldigt, 
die über den Durſt getrunken worden ſei. Daß von Murnau 
ein Telegramm an den Katholikentag in Köln geſchickt worden 
ſei, wird entweder ganz abgeleugnet, oder damit enſchuldigt, 
daß König Ludwig II. ein Katholik geweſen ſei. Das 
Murnauer Feſtkomitee namentlich leugnet beharrlich, das 
Telegramm abgeſandt zu haben, auch die Münchener Mit⸗ 
glieder des Komitees ſuchen ſich vorſichtig bei Seite zu 
drücken und doch ſteht, wie die „Münch. Neuſt. Nachr.“ mit⸗ 
theilen, feſt, daß der Vorſitzende des Münchener Komitees, 
Kaufmann Philipp Kellner, mit dem Murnauer Gemeinde⸗ 
bevollmächtigten, Glaſer Herrmann, den Gruß der „Feſt⸗ 
vereinigung Murnau“ an die ultramontanen Kongreßfreunde 
nach Köln geſandt und dem Wunſche Ausdruck gegeben 
haben, der nächſtjährige Katholikentag möchte in 
München ſtattfinden. Das iſt denn auch bekanntlich in 
Köln beſchloſſen worden. 
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Berlin, 31. Auguſt. 


— Das Kaiſerpaar unternahm Donnerſtag früh einen 
gemeinſamen Spazierritt in die Umgebung des Neuen 
Palais. Von demſelben zurückgekehrt, hörte der Kaiſer 
zunächſt den Vortrag des Kriegsminiſters, General der 
Infanterie Bronſart v. Schellendorff, und arbeitete ſodann 
längere Zeit mit dem Chef des Militär⸗Kabinets, General 
der Infanterie, Generaladjutant von Hahnke. 


— Eine Tabakfabrikatſteuervorlage wird in der 
nächſten Reichstags ſeſſion aufs neue eingebracht werden, 
ob auf denſelben Grundlagen wie die frühere, muß einſt⸗ 
weilen dahingeſtellt bleiben. Andere Steuervorlagen ſcheinen 
vorläufig nicht beabſichtigt zu ſein, ſind auch nicht nöthig, 
wenn es gelingt, aus der Tabakbeſteuerung einen aus⸗ 
reichenden Ertrag zu ziehen. 

L Die Vorarbeiten zur Gründung eines Vereins 
Preußiſcher Volksſchullehrerinnen ſind im vollen 
Gange. Infolge eines Aufrufs, der in 2000 Exemplaren in 
Dörfern und Städten der Monarchie verbreitet wurde, ſind bereits 
mehrere Ortsgruppen gegründet, neue in Vildung begriffen 
und viele direkte Anmeldungen von Mitgliedern laufen ein. Was 
die Gründerinnen ſchaffen wollen, iſt: 1) eine Organiſation zur 
Vertretung der amtlichen Intereſſen der Volksſchullehrerinnen in 
Preußen, und 2) Stätten zur Pflege der Volksſchule. — Das 
Gefühl der gemeinſamen Berufsehre zu wecken und zu ſtärken, 
— jeinen Mitgliedern eine Centralſtelle für Rechtsſchutz zu 
ſchaffen, — eine Erweiterung der Vorbildung auf den Seminaren 
zu erſtreben, — gemeinſame Einwirkung auf die geſetzgebenden 
Faktoren zum Zwecke einer umfaſſenden ſtaatlichen Fürſorge für 
die ſittlich verwahrloſten Elemente der Volksſchule, — Eintreten 
für Gemeinde⸗Kinderhorte, für die obligatoriſche weibliche Fort⸗ 
bildungsſchule, für vermehrte Anſtellung der Lehrerinnen an den 
Volksmädchenſchulen in Stadt und Land, — für die materielle 
Hebung des Standes, — kräftige Förderung des Gedankens der 
allgemeinen Volksſchule, — das ſollen die Aufgaben und Ziele 
des neuen Bundes ſein. Die grundlegende Verſammlung findet 
am 1. und 2. Oktober in Berlin im Hörſaale des Viktoria⸗ 
Lyceums, Potsdamerſtraße 39, ſtatt. Der Jahresbeitrag für 
direkte Mitglieder beträgt 1,50 Mark. — Zuſchriften und An⸗ 
meldungen ſind zu richten an Frl. Poltrock, Berlin 8. W. 
Hagelsbergerſtr. 34. 

— Die Einrichtung beſonderer Klaſſen für wa 
begabte Kinder in Volksſchulen wird ir 8 2 
Regierung begänſtigt. Für dieſe Klaſſen find folgende Be 
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ſti N getebffen worden. 1) Zur Auswahl der betreffenden 
nder für die beſonderen Klaſſen wird thunlichſt ein Arzt zus 
ezogen, weil körperliche Gebrechen und überſtandene Krank⸗ 
eiten mit der zurückgebliebenen geiſtigen Entwickelung im 
uſammenhang zu ſtehen pflegen und die ärztliche Mitwirkung 
e Gewähr bietet, daß die Ueberweiſung auf Kinder beſchränkt 
bleibt, die geiſtig nicht genügend entwickelt ſind, um an dem 
normalen Unterricht mit Nutzen ſich zu betheiligen; 2) die Zahl 
der Kinder darf in keiner Klaſſe 25 überſteigen; 8) für dieſe 
Aaſſen iſt ein beſonde rer Lehrvlan zu entwerfen und 
dei mehrſtufigen Schulſyſtemen für jede einzelne Klaſſe ein er⸗ 
heblich niedrigeres Ziel feſtzuſetzen, das auch bei der oberſten 
laſſe über das für die Mittelſtufe einer normalen Volksſchule 
vorgeſchriebene Maß nicht hinausgeht; bei der Auswahl treten 
diejenigen Gegenſtände, die vorzugsweiſe geiſtige Anſtrengung 
erfordern, zu Gunſten der auf die Entwickelung körperlicher 
Geſchicklichkeit und praktiſcher Befähigung gerichteten zurück. 

— Zur Neuvertheilung der widerruflichen Staats⸗ 
bdeihilfen für Lehrer⸗Beſoldungen hat der Kultus⸗ 
miniſter die Aufſtellung einer Nachweiſung über Abgaben, 
Beſitz⸗ und Vermögensverhältniſſe für jeden einzelnen Schul⸗ 
verband angeordnet. 

— Frau Is merk, die Frau des in Pagny wohnenden ben- 
ſtonirten franzöſiſchen Grenzkommiſſars, die am Sonnabend Abend 
auf der Grenzſtation Novsant, von Metz kommend, verhaftet 
wurde, ſteht ſchon ſeit längerer Zeit bei der deutſchen Behörde 
in Metz im Verdacht, dort Spionage zu treiben, militäriſche Aus⸗ 
künfte einzuziehen und wiederholt Reiſen nach Metz zu Spionage⸗ 
zwecken gemacht zu haben. Auch am letzten Sonnabend hatte 
ich Frau Ismert nach Metz begeben, und zwar hatte fie aus 
Vorſicht die Fahrt von Pagny nach Novsant nicht mit der Bahn, 
ſondern mit einem Wagen zurückgelegt. Als Frau Ismert jedoch 
am Abend, von Metz heimkehrend, in Novsant eintraf, wurde ſie 
dort durch den deutſchen Kommiſſar Szagga, deſſen Bureau 
telephoniſch mit der Polizeidirektion in Metz verbunden iſt, feſt⸗ 
genommen. Bei der Unterſuchung wurden in dem Regenſchirm 
Der Verhafteten ein Zünder, Modell C 1882, und wie ſchon er⸗ 
wähnt, in den Strümpfen verſchiedene belaſtende Schriftſtücke 
vorgefunden. Mit dem letzten Zuge unter Begleitung eines 
Gendarmen nach Metz befördert, ließ man Frau Ismert die 
Nacht über im dortigen Polizeigebände, von wo fie nach kurzem 
Verhör am folgenden Morgen nach dem Gefängniß übergeführt 
wurde. Mit der Unterſuchung der Angelegenheit ſoll der dem 
kaiſerlichen Miniſterium in Straßburg beigegebene Polizeirath 
Zahn betraut werden, der ſeiner Zeit auch bei dem Fall Schnaebele 
thätig geweſen iſt. Wie weiter verlautet, ſoll ein deutſcher 
Militärbeamter in den Vorfall verwickelt ſein. Frau Ismert, 
mit ihrem Mädchennamen Olivier, iſt aus Metz gebürtig, wo 
auch ihre Eltern wohnen. Sie iſt einige fünfzig Jahre alt. Ihr 
Mann wurde vor einigen Jahren infolge eines Eiſenbahnunfalles, 
bei dem er den einen Arm verlor, penſionirt. 

— Die Erſte Internationale Steeple⸗Chaſe in 
Carlshorſt hat einen außerordentlichen Erfolg erzielt. Unter 
den 64 für das Rennen genannten Pferden befinden ſich acht 
aus Oeſterreich, acht aus Frankreich, zwei aus Belgien und 
eines aus England. Die vorausſichtliche Betheiligung von 
Franzö ſiſchen Pferden und Herreureitern an einem Rennen 
auf altpreußiſchem Boden bei Berlin iſt wohl ein Zeichen 
der veränderten Beziehungen zu unſerm Nachbarſtaate, das auf 
eine Milderung der bisherigen Spannung, wenigſtens auf dieſem 
Gebiete, ſchließen läßt. 5 

England. Die ſchottiſchen Bergarbeiter haben ſich 
in letzter Stunde noch eines Beſſeren beſounen und in einer 
am Donnerſtag abgehaltenen Verſammlung mit 25 417 
gegen 20 942 Stimmen beſchloſſen, die Arbeit bei einer 
Lohnherabſetzung von ſechs Pence wieder aufzunehmen. 

— Der ſo viel beſprochene Dowe'ſche Panzer hat wohl 
in keinem Lande ein ſolches Intereſſe für dieſe Frage erweckt 
wie in England, und es ſind dort ſofort eine Menge anderer, 
für kugelfeſt ausgegebener Konſtruktionen entſtanden. Unter 
dieſen verdient die Erfindung eines gewiſſen Smith in London 
beſondere Beachtung. Dieſer Panzer beſteht, nach einer Mit⸗ 
theilung des Patent⸗Bureaus von Richard Lüders in Görlitz, 
aus einer Lage dünnwandiger Stahlrohre von etwa 10 Millimeter 
Durchmeſſer, die, mit den Längsſeiten einander berührend, eine 
wie eine Rohrmatte beſchaffene Ebene bilden. Ueber dieſe kommt 
noch eine zweite derartige Lage, deren einzelne Stäbe in den 
Rillen zwiſchen den Stäben der unteren Lage ſich einſchmiegen. 
Dieſe Anordnung ſoll allen Beſchießungs⸗Verſuchen widerſtanden 
haben. Der Erfinder begründet die günſtige Wirkung dadurch, 
daß die aufſchlagenden Ku zeln ſtets gegen gekrümmte Flächen. 
treffen und dadurch von der geraden Richtung abgelenkt werden 

Frankreich. Bei der Hinrichtung des Abbs Bruneau 
hatten ſich in der Nacht zum Donnerſtag bereits gegen 
12 Uhr in Laval vor dem Gefängniß mehr als 5000 
Perſonen angeſammelt. Von allen Seiten waren Jour⸗ 
naliſten herbeigeſtrömt. Brunean betrat um 5 Uhr die 
Richtſtätte, nachdem er der Meſſe beigewahnt und die 
Sterbeſakramente empfangen hatte. Wenige Winuten ſpäter 
fiel ſein Haupt unter dem Meſſer der Guillotine. Die 
Menge brach unn in toſende Beifallsrufe aus. Eine Ab⸗ 
theilung Infanterie ſorgte für die Aufrechterhaltung der 
Ordnung. — Bruneau hinterließ einen läugeren Brief, in 
welchem er behauptet unſchuldig zu ſein. i 

Der päpſtliche Nuntius in Paris hat ſich der Be⸗ 
förderung des Biſchofs von Laval zum Kardinal 
widerſetzt, weil er in der Sache des Abbe Bruneau nicht 
korrekt gehandelt und ſich zu wenig um deſſen Lebens⸗ 
wandel gekümmert habe. 

Rußlaud. Bis zum 1. Auguſt hat die Reichsbank an 
2401 Landwirthe gegen Solawechſel 19 692721 Rubel 
Darlehne auf verpfändetes Getreide gewährt. Allein im 
ſüdlichen Rußland, dem ſogenannten Schwarzerderajon 
haben 1339 Beſitzer um 11834530 Rubel Darlehne er⸗ 
ucht. 
Nach einer Senatsentſcheidung iſt der Kontraktbruch 
ländlicher Arbeiter nur auf dem Wege des Civilprozeſſes 
ſtrafbar. Der Arbeitgeber kann als Entſchädigung den 
vierteljährlichen Arbeitslohn fordern oder die zwangsweiſe 
Rückkehr der Arbeiter fordern. Alsdann wird den letzteren 
für die Zeit der Abweſenheit der zweifache Lohuſatz abge⸗ 
zogen. ; 
Ju den Lehrerſeminaren des Moskauer Lehrbezirks 
werden beſondere Kurſe für Gemüſebau und Garten⸗ 
pflege eingerichtet. . 5 a 

Die (Moskauer) Ruſſkija Wjedomoſti theilen mit, das 
Miniſter⸗Komitee habe in einer ſeiner letzten Sitzungen be⸗ 
ſchloſſen, den Mennoniten der Kolonien Tempelhof im 
Gouvernement Stawropol (Nordkaukaſien) und Orbelianowka 
(im angrenzenden Tarekgebiete) zu beſtändiger („unbefrijteter”) 
Nutznießung 4500 Deſſjätinen (faſt 5000 ha) Domänenlandes 
imStawropolſchen Gouvernement zuzuweiſen. Das Miniſterium 
ließ ſich bei ſeinem Beſchluſſe durch die Thatſache leiten, daß 
die Mennoniten, die in Nordkankaſien auf brachliegendem 
wüſtem Lande ſich niedergelaſſen, daſſelbe in kurzer Zeit 
in blühende Kolonien verwandelt und namentlich außer⸗ 
ordentlich günſtige Ergebniſſe mit Einführung der Wein⸗ 
kultur erzielt hatten. 5 = 

Die Mennoniten find deutſcher Nationalität, aber ſämmt⸗ 
lich ruſſiſche Unterthanen ; 


Finanzminiſter Witte reift am Abend des 1. September 
in das Ausland ab. Die Reiſe des Miniſters iſt auf 5 
Wochen berechnet. | 

Baron v. Maydel, bisher Oberbürgermeiſter der Stadt 
Reval, iſt nach Deutſchland übergeſiedelt und wird 
ſeinen zukünftigen ſtändigen Wohnſitz in Stuttgart nehmen. 
Vor Kurzem haben auch zwei dentſche Großgrundbeſitzer 
ihre Rittergüter in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen verkauft, 
um ſich in Oſtpreußen anzukaufen. Es ſteht überhaupt für 
die nächſte Zeit die Auswanderung einer Reihe vermögender 
Familien deutſcher Nationalität aus den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen in Ausſicht. Die Urſachen dieſer Auswanderung 
ſind in den bekannten unleidlichen politiſchen Verhältniſſen 
zu ſuchen. 

Bulgarien hat nun endlich ſeinen früheren Miniſter⸗ 
präſidenten Stambulow aus dem ihm ſeit ſeiner Amtsent⸗ 
laſſung auferlegten nächtlichen Hausarreſte entlaſſen. 
Stambulow hatte in dieſer Angelegenheit einen und zwar 
ſeit ſeiner Entlaſſung den erſten Brief an den Fürſten ge⸗ 
ſchrieben. Der Brief blieb ohne Folgen. Darauf hat 
Stambulow eine Klage beim Polizeipräfekten eingereicht, 
und dieſer hat nun ſowohl den nächtlichen Hausarreſt als 
auch die tägliche Bewachung Stambulows aufgehoben. 


—— — —äZäma 


Zu den Kaiſertagen. 

Von der Kommandantur zu Thorn iſt der Stadtgemeinde 
Podgorz mitgetheilt worden, daß der Kaiſer am 22. September 
auch Podgorz paſſiren wird. Deshalb iſt eine Kommiſſion gewählt 
worden, welche die Ausſchmückungsarbeiten in Podgorz leiten 
ſoll. Es ſind Ehrenpforten geplant, auch ſoll die Pflaſterung 
mit Kies beſchüttet werden. 

Bei der Kaiſerparade über das 1. Armeekorps 
werden am rechten Flügel der Aufſtellung die älteſten 
Fahnen der preußiſchen Armee ſtehen, nämlich die des 
1. und 2. Bataillons des Grenadier⸗Regiments König Friedrich III. 
(1. Oſtpreußiſchess Nr. 1. Nach der Geſchichte des Regiments 
erhielt dies zufolge Kabinets⸗Ordre Friedrich des Großen vom 
19. März 1769 zehn neue Fahnen. Dieſe waren ſchwarz und 
zeigten in den vier Ecken den Namenszug F. R. in Gold, zwiſchen 
je zwei Namenszügen eine goldene brennende Granate, im weißen 
Mittelſchilde den preußiſchen ſchwarzen Adler; die Leibfahne mit 
umgekehrten Farben hatte den Adler von Gold. Die Stangen 
waren weiß, in der Spitze der Namenszug F. R. Bei der Ver⸗ 
minderung der Fahnen am 6. März 1787 wurden ſechs jener 
Fahnen an das Zenghaus zu Königsberg abgeliefert, und bei 
der eiligen Räumung der Stadt fielen ſie in die Hände der 
Franzoſen. Von den übrigen kam eine nach Kolberg, wo fie 
verſchwand, eine wurde 1812 dem Oſtpreußiſchen Grenadier⸗ 
Bataillon übergeben und verblieb mit dieſem bei dem neu 
formirten Kaiſer Alexander⸗Grenadier⸗Regiment, deſſen 2. Bataillon 
fie noch führt. Nach dem Befreiungskriege erhielten die beiden 
dem Regiment belaſſenen Fahnen neue Spitzen mit dem Eiſernen 
Kreuz und 1815 das Band der Kriegsdenkmünze von 1813 — 14. 

Der Ein zug des Kaiſerpaares in Elbing erfolgt unter 
dem Geläute aller Kirchenglocken, die während des Feſtaktes 
auf dem Neuen Markt ſchweigen werden, um bei der Abfahrt 
wiederum zu erſchallen. 

Die für den Oberbürgermeiſter beſtimmten Zimmer im 
nördlichen Flügel des Rathhauſes zu Elbing werden für die 
Ankunft der Kaiſer in vorbereitet. Die Möbel liefert eine 
Elbinger Firma. Das Bondoir erhält entzückend im Roccocoſtil 
gearbeitete Möbel aus italieniſchem Nußbaumholz, das Toiletten⸗ 
zimmer wird mit Möbeln aus Ahorn⸗, en⸗ und Eichenholz 
ausgeſtattet, die bis in alle Einzelheiten denjenigen entſprechen, 
welche die Majeſtäten auf der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ benutzen. 
Die beiden Salons werden mit Luxus⸗Polſtermöbeln ausgeſtattet, 
deren Bezug ſeegrüne Barockſeide bildet. 


—— — — 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 31. Auguſt. 


— In demſelben Sinne, wie der mit einem Orden aus⸗ 
gezeichnete Lehrer Schink, tritt nun der katholiſche Geiſt⸗ 
liche Propſt Gerntke in der „Schleſiſchen Ztg.“ für den 
Ausſchluß der polniſchen Sprache im Unterricht überhaupt, 
alſo auch in der Religionslehre, ein. Der katholiſche 
Geiſtliche empfiehlt ſogar deutſche Predigten in polniſch⸗ 
katholiſchen Kirchen, damit die deutſche Sprachkenntniß 
verſtärkt werde. 

— Nach einem Erlaß des Herrn Regierungspräſidenten 
in Marienwerder iſt im Intereſſe der Koſtenerſparuiß die Aus⸗ 
führung von Desinfektions arbeiten in denjenigen 
Ställen, in welchen ſich an Rothlauf⸗ oder Schweineſeuche 
erkrankte Schweine befunden haben, in Zukunft nicht mehr durch 
den Kreisthierar zt abzunehmen, ſondern es genügt, die 
Kontrole über die ordnungsmäßige Durchführung der von dem 
Kreisthierarzt angeordneten Maßnahmen den Orts polizei⸗ 
behörden oder den Gendarmen zu übertragen. 

— Jufolge der am 1. April 1895 ins Leben tretenden Neu⸗ 
organiſation der Eiſenbahndirektionen ſind in Brom⸗ 
berg die Rechuungsräthe Pautz, Werdien und Zant op, 
der Hauptkaſſenbuchhalter Wiener, die Eiſenbahnſekretäre 
Strömer und Zenke, die Betriebsſekretäre Kluck, Groß⸗ 
heim, Saß und Peters dorff und der Zeichner erſter Klaſſe 
Stübs von der Eiſenbahndirektion, ſowie die Betriebsſekretäre 
Schulz J. und Beyer, und Zeichner erſter Klaſſe Frey vom 
Eiſenbahnbetriebsamt auf 5 Jahre mit vollem Gehalt und 
Wohnungsgeldzuſchuß zur Verfügung der Behörde geſtellt. — 
Der bei der Eiſenbahndirektion amtirende Verkehrsinſpektor 
Schmidt wird in gleicher Eigenſchaft nach Königsberg, der 
Verkehrskontrolleur Ditgurgeit als Verkehrsinſpektor nach 
Bromberg und der Eiſenbahnſekretär Kowalski II. in Brom⸗ 
berg als Verkehrsinſpektor nach Graudenz verſetzt. 

— Die Vertheilung künſtlicher Düngemittel an 
bäuerliche Wirthe für dieſen Herbſt iſt vom Central⸗ 
verein weſt pr. Landwirthe abgeſchloſſen. Der Kunſtdünger 
wird, mit Ausnahme des Mergels, im Laufe dieſer Woche bei 
den Landwirthen eintreffen und ſoll zur Winterung unterpflügt 
werden. 

— Der durch ſeine ausgedehnten Bootfahrten in Rußland, 
Deutſchland ꝛc. in weiten Kreiſen bekannte Amerikaner Poultney 
Bigelow vom Königl. Eanveklub in London, ein Jugend 
freund unſeres Kaiſers, iſt augenblicklich auf einer 
Weichſelfahrt begriffen und theilt dem Graudenzer Ruder⸗ 
verein mit, daß er am Sonntag Abend in feinem Canoe 
Caribee, von Thorn kommend, in Graudenz eintreffen wird. 
Herr Bigelow wird von den Mitgliedern des Graudenzer Ruder⸗ 
vereins empfangen werden und ſein Canoe während der Nacht 
in dem Bootshauſe des Vereins unterbringen; Montag früh wird 
er dann ſeine Fahrt weiter ſtromab fortſetzen., 

— Die ſtädtiſche Baukommiſſion hat geſtern Nachmittag 
das Jakob ſohnſche Ziegeleigrundſt ück am Feſtungsberge, 
auf welchem in der Nacht zu Dienſtag, wie berichtet, ein Erd⸗ 
rutſch große Verwüſtungen angerichtet hat, einer Beſichtigung 
unterzogen. Die Kommiſſion war gleichfalls der in dem Bericht 
der Mittwochnummer des „Geſelligen“ ausgeſprochenen Anſicht, 
es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß ſich demnächſt noch weitere Erd⸗ 
maſſen loslöſen und in die Tiefe ſtürzen. Es wurde deshalb 
zur Sicherheit des Publikums die Errichtung eines Zaunes an 
der gefährdeten Stelle, und zwar mindeſtens vier Meter von 


der Kante des Abgrundes entfernt, angeordnet, Auch werden 


von dem gefährdeten Berge die daſelbſt aufgeſtapelten Zieger 
weggräumt werden, da ſie einen Druck ausüben, durch den 
unter Umſtänden ein zweiter Erdrutſch begünſtigt werden könnte. 

— Herr A. Eickermann, ein von früher her hier ſchon 
bekannter Recitator, veranstaltet am Sonntag im „Tivoli“ eine 
Abendunterhaltuag. „Herr E. iſt“, ſo heißt es in einer Elbinger 
Kritik, „ein Meiſter der Vortragskunſt und ein ganz vorzüglicher 
Charakterdarſteller. Mit virtuoſer Kunſt geſtaltete er die ver⸗ 
ſchiedenſten Charaktere, er gebraucht dabei keinerlei Hülfsmittel, 
wenn man nicht das natürliche Haar des Künſtlers als Hülfs⸗ 
mittel gelten laſſen ſoll. Es iſt gradezu ſtaunenswerth, wie 
Herr E. mit einer flüchtigen Handbewegung dieſelbe Wirkung 
erreicht, die andere Künſtler nur mit Hülfe eines Spiegels und 
einem Dutzend Perrücken zu erzielen vermögen. Der ſonnige 
Humor Fritz Reuters findet in Herrn E. einen Interpreten, 
wie er beſſer nicht gedacht werden kann, alle die kernigen Reuter⸗ 
ſchen Figuren nehmen in dem Vortrag des Künſtlers Leben und 
Geſtalt an ꝛc.“ 

— Die zweite diesjährige Krautung der Trinke wird 
am 17. September beginnen und am 19. September beendet werden. 

— Das diesjährige Füllen brennen findet am 17. Sep» 
tember in Roggenhauſen ſtatt. 

— Am 1. Oktober wird die dem Betriebsamt in Bromberg 
zu unterſtellende 74,9 Kilom. lange Neben bahnſtrecke 
Nakel⸗ Konitz mit den Kationen Ambach (Halteſtelle), Mrotſchen 
(Bahnhof), Witoslaw (Halteſtelle, Raygrod (Haltepunkt), 
Waldungen, Vandsburg und Hohenfelde (Halteſtellen), Zempelburg 
(Bahnhof), Kamin und Görsdorf (Halteſtellen) dem Betriebe 
übergeben werden. Die an der Strecke belegenen Stationen — 
mit Ausnahme des Perſonenhaltepunkts Raygrod — dienen dem 
Geſammtverkehr. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Fleiſchauer in Dauzig iſt 
zum Vorſitzenden und der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Wüpde zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden der Schiedsgerichte der Weſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die 
Kreiſe Danziger Höhe, Danziger Niederung, Stadt Danzig, 
Dirſchau, Elbing Land, Elbing Stadt, Marienburg und Pr. Stargard 
ernannt. 

— Dem Kgl. Oberfiſchmeiſter, Hafenbaninſpektor Wilhelms 
zu Neufahrwaſſer iſt die fiſchereipolizeiliche Beaufſichtigung der 
unteren Weichſel von ihrer Mündung bei Neufähr bis zur 
Bohnſacker Fähre übertragen worden. 

— Der frühere Lehrer, jetzige Verſicherungs⸗Inſpektor 
Emanuel Jeske, welcher flüchtig iſt, wird wegen Unterſchlagung 
von der Staatsanwaltſchaft zu Thorn ſteckbrieflich verfolgt. 

— Die Ober⸗Grenzkontroleurſtelle in Putzig iſt mit Herrn 
Egloff aus Berlin beſetzt worden. 

— Die Ziehung der 3. Klaſſe der 191. Preußiſchen 
Klaſſen⸗Lotterie wird am 10. September ihren Anjang 
nehmen. 

Danzig. 30. Auguſt. Unter Betheiligung von einigen 30 Herren 
fand im Schützenhauſe eine fernere Paſtoralkonferenz 
ſtatt, in der u. A. über die Bildung einer Sterbekaſſe für 
Geiſtliche berathen wurde. Nach einem gemeinſamen Mittag⸗ 
eſſen fuhr ein großer Theil der Geiſtlichen nach Zoppot. 

Um die durch behördliche Verwerfung kranken Viehes nach 
der Unterſuchung entſtehende Schädigung der Beſitzer aufzuheben, 
hat die Aktiengeſellſchaft „Danziger Viehmarktsbank“ eine 
Schlachtviehverſiche rung ins Leben gerufen. Die Ver⸗ 
ſicherung erfolgt gegen Verluſte durch polizeiliche Beſchlagnahme, 
wenn bei dem ſcheinbar geſunden Vieh nach dem Schlachten eine. 
innere Krankheit feſtgeſtellt wird, welche das Fleiſch entwerthet 

Marienwerder, 29. Auguſt. Der heutige Füllenmarkt 
war mit Füllen gut beſchickt. Da viele Käufer erſchienen waren, 
ſo geſtaltete ſich der Handel recht lebhaft. Die gezahlten Preiſe 
ſchwankten zwiſchen 70 und 130 Mk. — Bei einem geſtern Abend 
bei dem Gaſthofbeſitzer Herrn Rhien in Ziegelſcheune bei Gelegen⸗ 
heit des Kinderfeſtes der Schule zu Marienau veranftelteten 
Tanzvergnügen kam es zu einer Schlägerei zwiſchen mehreren 
Huſaren der in Mareeſe einquartierten 4. Eskadron des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments und dem Muſikanten Herrn Heinrich 
Unger aus Marienau. Als Unger noch nach 10 Uhr des 
Abends von den Huſaren Eintrittsgeld verlangte, wurde er zu 
Boden geſtoßen und aus dem Saale hinaus auf die Treppe 
geſchleppt. Von dort wurde er aus einer beträchtlichen Höhe 
hinuntergeſtoßen, ſo daß er ſo unglücklich mit dem Kopfe und 
dem Geſichte auf das Pflaſter fiel, daß ihm das Blut aus dem 
Munde kam. Einigen herbeigeeilten Unteroffizieren gelang es, 
ihn vor weiteren Mißhandlungen zu ſchützen. 

Kreis Marienwerder, 31. Auguſt. Der normale Aus⸗ 
bau der alten Strecke des Flügeldeiches bis zum Buſch⸗ 
wärterhauſe iſt beendet. Auch eine bedeutende Strecke des neu 
aufzuführenden Theiles des Flügeldeiches iſt ſchon normalmäßig 
ausgeführt, und bedeutende Erdſchüttungen nähern ſich ſchon 
ebenfalls der Johannisdorfer Ecke. Mit dem Bau des Siels iſt 
begonnen. Daſſelbe führt in unmittelbarer Nähe des Anſchluſſes 
an den Hauptdeich quer durch den Flügeldamm und ſoll den 
Polder direkt in die Weichſel entwäſſern. Da an der Stelle, wo 
die Schleuſe gebaut wird, ſich Flußſand und Schlick in ziemlicher 
Höhe abgelagert hat, mußte der Boden erſt ausgeſchachtet werden. 
Jetzt werden 9 Meter lange Pfähle eingerammt und dann die 
1,25 Meter im Lichten meſſenden Cementröhren gelegt, durch 
welche die Eutwäſſerung vor ſich gehen ſoll. 

A Neuſtadt, 31. Auguſt. Der geſtern abgehaltene 
Submiſſionstermin zur Vergebung des Bedarfs an Lebens⸗ 
mitteln, des Beleuchtungs⸗ und Heizungsmaterials ꝛc. für die 
Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt war recht ſtark beſucht. Die 
Anſtalt iſt mit 550 Kranken beſetzt und der Etat beträgt 
317000 Mk. Durch eigene Einnahmen werden 186000 Mk. erzielt. 
Der Zuſchuß beträgt 131000 Mk. 

Marienburg, 30. Auguſt. Die Seminar⸗ Konferenz 
fand heute hier unter dem Vorſitz des Herrn Seminardirektors 
Schulrath Schröter ſtatt. Herr Rektor Ambraſſat⸗Freyſtadt 
hielt mit Schülern der Seminarübungsſchule eine Lehrprobe über 
das dritte Gebot und dann einen Vortrag über den Katechismus⸗ 
Unterricht in der Volksſchule. Weiter ſprach Herr Lehrer Dechow⸗ 
Marienburg über „Neue Bahnen für den Unterricht in der Natur⸗ 
lehre.“ Nach der Konferenz fand ein gemeinſames Mahl ſtatt. 

Königsberg, 30. Auguſt. In einer Färberei verunglückte 
geſtern Nachmittag ein Faktor dadurch, daß er, entgegen dem 
ihm ertheilten Befehle, ſich nicht in den Keſſelraum zu begeben, 


mit dem Node der Betriebswelle zu nahe kam. Er wurde von 
der Welle vollſtändig zermalmt. 

In Folge einer Exploſion hat ſich heute Nachmittag ein 
ſchweres Unglück ereignet. Der Schachtmeiſter Schmidtke 
und der Magiſtratsbote Schwarz ſtiegen in einen auf dem 
Alten Garten befindlichen Einſteigeſchacht, welcher zu dem Kanal⸗ 
rohr führt. Kaum waren beide am Fuße des Schachtes an⸗ 
gelangt, als plötzlich eine Exploſion erfolgte, welche ſie aus dem 
Schacht hoch in die Luft hinausſchleuderte. Die Verunglückten 
haben ſchwere Verletzungen und Brandwunden am ganzen Körper 
erlitten und mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Die 
Exploſion war jo ſtark, daß die in der Nähe ſtehenden Häuſer 
erſchüttert wurden und viele Feuſterſcheiben zerſprangen. Ueber 
die Urſache der Exploſion verlautet, daß der Schacht mit offenem 
Licht betreten ſein ſoll. Wahrſcheinlich hatten ſich in dem Schacht 
Gaſe angeſammelt, welche aus einem nebenliegenden ſchadhaft 
gewordenen Gasrohr entwichen waren. 

Aus dem Ermlande, 30. Auguſt. Die ſ. Z. aus der 
Provinz Sachſen nach dem Ermlande berufenen Lehrer 
ziehen nach und nach wieder dorthin zurück. Die ſächſiſchen 
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ihrer Heimath angeſtellt, 


wenn die Maſchine im Gange ſei, doch dorthin ging, wobei er 


Lehrer aus Schönwieſe, Klingerswalde und Schlitt find ſchon in 


ee 
Info 
das 0 
Umge 
der V 
in de 
danke 
Knab 
geſtri 
Amſt! 

0 


gut 9 
dörffe 

€ 
einen 
Der? 
Stand 
Stall 
Zum 
es, de 
ſich e 
vor 1 
ſich f 
erbat 
ließ ı 
im ge 
zur 2 
und d 
über 
Eſſen 
zu je 
0 
Karl 
Gatti 
macht 
ein 
ſtörm 
Beha 
dieſen 
ihren 
benut 


> L 
die 2 
fortge 
Schätz 
Maſu 
tracht 
anſtal 
Gebiet 

£ 
bah: 
Klei 
beſtät 
am L 
abger 

8 
dem $ 
füllte 
rückte 
Feder 
Beſitz 
gefall, 

2 
berich 
Dienf 
Dorf 
deine 
iſt m 
an d 
wird, 
zu be 

0 


deut 
bi ſch 
Jahr. 
geſun 
erſieh 
da de 
Blatt 
Geſut 
Natü; 
rich 


$ 
theili, 
gewei 
Heſe 
eine 

8 
verbu 
Prod. 
bau⸗ 
große 
Maſck 
und 9 
Ausſt 
Him 
gegen 
weite: 
ſchaft! 
Ernte 
Iflüg 
Rübe 
Schni 


ſtellt 
Feſte 


8 
Prir 
ſtraße 
und ( 


N 
mühn 
für bi 
z u ch 
Stute 
ein zi 
Hengſ 
jtativı 


€ 
Ritter 
löhnen 


in der 


a 
BF 


leger 
den 
unte. 


ſchon 

eine 
inger 
licher 

ver⸗ 
ittel, 
ülfs⸗ 

wie 
fung 
und 
nnige 
‚eten, 
uter⸗ 
und 


wird 
rden. 
Sep⸗ 


berg 
cede 
tſchen 
unkt), 
lburg 
triebe 
'n — 

dem 


ig iſt 

zum 
Weſt⸗ 
die 
inzig, 
rgard 


{m 
g der 
zur 


veftor 
igung 


Herren 


chen 


njang 


erren 
re uz 
e für 


ittag⸗ 


nach 
reden, 
eine 
Ver⸗ 
ihme, 
eine. 
rthet 
arkt 
ſaren, 
Breije 
bend 
egen⸗ 
teten 
reren 

des 
inrich 

des 
er zu 
reppe 
Höhe 
e und 
dem 
ig es, 


Aus⸗ 
Buſch⸗ 
3 neu 
mäßig 
ſchon 
es iſt 
luſſes 
den 
e, wo 
licher 
erden. 
n die 
durch 


altene 
ebeus⸗ 
r die 

Die 
eträgt 
rzielt. 


renz 
ektors 
yſtadt 
über 
Zmus⸗ 
ch o w⸗ 
g atur⸗ 

ſtatt. 
glückte 
dem 
geben, 
bei er 
re von 


ag ein 
idtke 
f dem 
Kanals 
es an⸗ 
3 dem 
lückten 
körper 

Die 
Häuſer 
Ueber 
ffenem 
Schacht 
adhaſt 


is der 
ihrer 
ſiſchen 


hon in 


Nittergute Zamzow Feuer aus. 


in den Flammen ibren Tod fand. 


+ Piffäu, 29. Anguſt. Der Arbeiter Anton Grewatſch 
von hier hatte ſeinen 13 Jahre alten Sohn öfter arg mißhandelt. 
Infolge dieſer harten Behandlung verließ der Junge mehrmals 

elterliche Haus und trieb ſich mitunter wochenlang in der 


Umgegend umher. Als er wieder einmal nach Hauſe kam, nahm 


der Vater einen Leibriemen und hängte den Sohn an einem 
in der Wand ſteckenden Nagel auf. Nur dem Umſtande iſt es 
danken, daß ſich dieſer Nagel löſte und der ſchon ohnmächtige 
Knabe zur Erde fiel, daß der Knabe dem Tode entging. In der 
eſtrigenSchöffenſitzung wurde der Vater unter Annahme mildernder 
Umjtände zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Inſterburg, 30. Auguſt. Das 2000 Morgen große Ritter⸗ 
gut Kumtſchen iſt aus dem langjährigen Beſitz der Hunds⸗ 
dörfferſchen Familie in den eines Herrn Krüger übergegangen. 


Inſterburg, 29. Auguſt. Heute wurde in Karalene in 
einem Schnapsladen ein gefährlicher Brandſtifter verhaftet. 
Der Mann, ein in den fünfziger Jahren ſtehender, dem Arbeiter⸗ 
Stande angehörender Menſch, hatte in der verfloſſenen Nacht im 
Stall der Beſitzerswittwe Schinz zu Tarpuppönen genächtigt und 
zum Dank dafür den Stall angeſteckt. Glücklicherweiſe gelang 
es, den Brand zu löſchen. Frau Schinz, welche den Brandſtifter 
ſich entfernen ſah und einen Menſchen in ihm erkannte, welcher 
vor mehreren Jahren bei ihr als Hirt gedient hatte, kleidete 
ſich ſchnell an und nahm deſſen Verfolgung auf. In Tarpupp 
erbat ſie ſich die Hilfe des Ortsſchulzen, der ſofort anſpannen 
lass und mit Frau Sch. nach Karalene fuhr, wo der Brandſtifter 
m genannten Laden dingfeſt gemacht wurde. Der ſich heftig 
zur Wehr ſetzende Verbrecher wurde mit ſtarken Stricken gefeſſelt 
und dem Amtsvorſteher zu Lenkeitſchen zugeführt. Als man ihn 
über den Grund der Brandſtiftung befragte, erklärte er, das 
Eſſen ſei bei Frau Sch., während er daſelbſt im Dienſte ſtand, 
zu ſchlecht geweſen. 

Goldap, 29. Auguſt. Der 31 Jahre alte Gerichtsreferendar 
Karl Gruber aus Benkheim, der am 21. d. M. mit ſeiner 
Gattin in einem Gaſthof in Berlin Wohnung genommen hatte, 
machte dort durch einen Revolverſchuß ſeinem Leben 
ein Ende. G., der vor einiger Zeit Anzeichen von Geiſtes⸗ 
ſtörung gezeigt hatte, war deshalb in einer Nervenheilanſtalt in 
Behandlung und ſollte dort wieder untergebracht werden; zu 
dieſem Zwecke hatte Frau G. ſich in die Auſtalt begeben und 
ähren Gatten im Gaſthof allen zurückgelaſſen. Ihre Abweſenheit 
benutzte der unglückliche Mann, um ſich zu erſchießen. 


Ans Mafuren, 30. Auguſt. Seitens der Behörden werden 
die Vorarbeiten zu dem maſuriſchen Schifffahrtskan al 
fortgeſetzt. Um die Rentabilität des Kanals in Bezug auf die 
Schätze feſtzuſtellen, welche unſere Gegend in der Nähe der 
Maſuriſchen Seeen birgt und die für eine Verfrachtung in Be⸗ 
tracht kommen, iſt der Geologe an der Kgl. geologiſchen Landes⸗ 
anſtalt zu Berlin, Herr Dr. Klebs, beauftragt worden, das 
Gebiet zu bereiſen. 

Diterode, 30. Auguſt. Die Nachricht, daß der beim Eiſen⸗ 
bahnunglück in Oſterode ſchwer verletzte Hilfsbremſer 
Kleinſchmidt unmittelbar nach der Amputation geſtorben iſt, 
beſtätigt ſich erfreulicherweiſe nicht. Man hofft vielmehr, ihn 
am Leben zu erhalten. Dem Verunglückten iſt das linke Vein 
abgenommen worden, das rechte iſt am Oberſchenkel gebrochen. 

OVromberg, 30. Anguſt. Heute Nachmittag ging eine, 
dem Beſitzer Kunze in Neu Beelitz gehörige, mit Getreide ge: 
füllte Scheune in Flammen auf. Zur Dämpfung des Feuers 
rückte auch die ſtädtiſche Feuerwehr an. — Unter dem hieſigen 
Federvieh herrſcht die ſogenannte „Federvie hpeſt.“ Einem 
Beſitzer ſind in wenigen Stunden 11 Stück Gänſe und Enten 
gefallen. 


Argenau, 29. Auguſt. Zum 1. November iſt, wie ſchon 
berichtet, Herr Hauptlehrer Priebe von hier im Intereſſe des 
Dienſtes als Hauptlehrer an die evangeliſche Schule zu Schönlanke 
Dorf verſetzt, und der dortige Hauptlehrer Herr Seidlitz ſoll 
deine hieſige Stelle erhalten. Von der Argenauer Bürgerſchaft 
iſt nun eine mit mehr als 300 Unterſchriften bedeckte Petition 
an den Unterrichts Miniſter abgeſandt worden, in welcher gebeten 
wird, den allgemein beliebten und geachteten Herrn Priebe hier 


zu belaſſen. 


Juowrazlaw 30. Auguſt. Die hieſigen Katholiken 
deutſcher Zunge haben eine Petition an den Herrn Erz⸗ 
biſchof gerichtet, daß die Meßgeſänge an 12 Sonntagen des 
Jahres, an denen zugleich deutſche Predigten ftattfinden, deutſch 
geſungen werden mögen. Der polniſche „Dziennik Kujawski“ 
erſieht in dieſem Bittgeſuche ein ganz unbilliges Verlangen, 
da doch ſchon 12 deutſche Predigten im Jahre ſtattfänden. Das 
Blatt giebt der Hoffnung Ausdruck, der Erzbiſchof werde das 
Geſuch der Katholiken deutſcher Zunge als unbegründet abweiſen. 
Natürlich, nur polniſche Forderungen dürfen heute noch be⸗ 
rückſichtigt werden! 


Heſekiel aus Poſen. Die deutſche Kaiſerin hat der Kirche 
eine prachtvolle Bibel geſchenkt. 

Frauſtadt, 29. Auguſt. Heute früh wurde die Thierſchau, 
verbunden mit einer Aus ſtellung lan dwirthſchaft lich er 
Produkte, Maſchinen und Geräthſchaften, ſowie einer Garten⸗ 
bar» und Gefhügel⸗Ausſtellung eröffnet. Thiere waren in 
grober Anzahl und meist beſter Qualität vertreten. Sehr viel 

aſchinen und Geräthe aller Gattungen waren durch Hieſige 
und Auswärtige ausgeſtellt. Auch die Gartenbau⸗ und Geflügel⸗ 
Ausſtellung war ſehr reich beſchickt. Herr Regierungspräſident 
Himly aus Poſen war bei der Eröffuung der Ausſtellung zu⸗ 
gegen. Der Feſtzug am Nachmittag bildete den Höhepunkt des 
Feſtes; der Zug verſinnbildlichte den geſammten 
ſchaftlichen Betrieb von dem Legen des Samenkorns bis zur 
Ernte in höchſt gelungener Weiſe. Da kamen Geſpanne mit 
Pflügen, Eggen, Ringelwalzen, Drillmaſchinen, Queckenvampyrs, 
Rübenhacken u. ſ. w., prächtig koſtümirte Schnitter und 
Schnitterinnen, und fein beſpannte Heu⸗, Getreide⸗ und Kleefuder, 
Mähmaſchinen, Erntewagen mit Dreſchern und Dreſcherinnen ꝛc. 
auch Feſtwagen, ohne Ausnahme prächtig geſchmückt, waren ge⸗ 
ſchaß vom hieſigen Verein für Geflügelzucht und der Genoſſen⸗ 
chaftsmolkerei e. Das Dominium Nieder⸗Zedlitz hatte einen 
Wagen mit Gartenbau⸗Erzeugniſſen, die hieſige Zuckerfabrik einen 
57 mit ihren Fabrikaten geſchickt. Außerdem hatten geſtellt 
ereinsrendant Fendler einen Feſtwagen, „die vier Jahreszeiten“, 
das Dominium Nieder ⸗Zedlitz den Feſtwagen „Erntefeſt“, 
Brauereibeſitzer Riegel einen Gambrinus⸗Wagen, Fleiſchermeiſter 
Hermann Metzger hierſelbſt und Fettviehhändler Miſchke⸗Seitſch 
einen Feſtwagen, auf welchem Wurſt fabrizirt wurde. Den 
Schluß des Feſtzuges bildet der Feſtwagen „Schützenliesl“, ge⸗ 
ſtellt vom Hotelbeſitzer Porada. Nach dem Feſtzuge fand ein 
Feſteſſen und Abends Feſtball ſtatt. 


Poſen, 30. Auguſt. Das erſte völlig feuerſichere 
Privathaus in unſerer Stadt wird gegenwärtig in der Berliner⸗ 
ſtraße errichtet; es iſt der Peiſerſche Neubau, der nur aus Stein⸗ 
und Eiſen aufgeführt wird. 

Von der pommerſchen Grenze, 29. Auguſt. Den Be 
mühungen des Herrn Amtsvorſtehers Trab andt iſt es gelungen, 
für die Amtsbezirke Flötenſtein und Eickfier einen Pferde⸗ 
zucht verein in's Leben zu rufen. Da eine genügende Menge 
Stuten gezeichnet ſind, iſt dieſem Verein vom Herrn Miniſter 
ein zinsfreies Darlehn von 1820 Mark zum Ankauf eines 
Hengſtes bewilligt worden. 
ſtationirt. 


Stargard i. Pr., 29. Anuguſt. Geſtern brach auf dem 


Der Hengſt wird in Hammer 


ae Es brannten zwei Tage⸗ 
löhnerhäuſer ab, wobei leider auch eine 64 Jahre alte Frau 


Landsberg a. W., 30. Auguſt. Am Abend des 16. Juli 
1884 wurde der Gutsförſter Reimann aus Wuſterwitz in der 
Neumark im Walde von einem Wilderer erſchoſſen. Als 
Thäter kam ein Mann Namens Schmidt in Berneuchen in Ver⸗ 


landwirth⸗ 


Kempen, 29. Auguſt. Heute wurde unter großer i 
theiligung die evangeliſche Kirche zu Kobylagora ein 
geweiht. Die Weihe vollzog General» Superintendent Dr. 


dacht. Schon war die vermuthliche Mordwaffe auf dem Boden 
verſteckt gefunden und ſoviel Belaſtungsmaterial zuſammengetragen, 
daß Schmidt verhaftet werden ſollte, obgleich er angeſichts der 
Leiche alles geleugnet hatte, da war er verſchwunden. Nach 
einiger Zeit tauchte er noch einmal in Vietz an der Oſtbahn auf, 
ſuchte aber ſofort wieder das Weite, als ſeine Verhaftung be⸗ 
vorſtand. Ein Jahr mochte darüber hingegangen ſein, als die 
Kunde hierher gelangte, daß Schmidt in einem Orte Nord⸗ 
deutſchlands geſehen worden, aber wiederum flüchtig geworden 
ſei. Alle Nachforſchungen, ob Schmidt nicht doch noch mit ſeiner 
Frau in brieflichem Verkehr ſtand, blieben erfolglos. Dem Um⸗ 
ſtande jedoch, daß der Steckbrief inzwiſchen wiederholt erneuert 
wurde, iſt es zu danken, daß die Behörden die Sache nicht ganz 
aus den Augen verloren und daß vor einigen Tagen Schmidt 
(auch Kollmann genannt) in Güſtrow in Mecklenburg ver⸗ 
haftet und an das Unterſuchungsgefängniß in Landsberg a. W. 
abgeliefert werden konnte, nachdem er in Güſtrow, wie früher 
in anderen Orten, ſtrafbare Handlungen begangen hatte. Die 
Unterſuchung wird jetzt große Schwierigkeiten machen. 
von den Perſonen, die um die That wußten oder doch wiſſen 
konnten, ſind als Wilderer bei dem Angriff auf einen Forſt⸗ 
ſchutzbeamten erſchoſſen worden, ein dritter hat ſich ſelber er⸗ 


ſchoſſen. 


Zwei 


Andere Zeugen ſind eines natürlichen Todes geſtorben. 


Cholera 
iſt, wie uns aus dem Bureau des Staatskommiſſars mitgetheilt 
wird, bakteriologiſch feſtgeſtellt bei Roſa Trepanowski, Tochter 
der am 26. gejtorbenen Arbeiterfrau aus Schöneberg, Kreis 
Marienburg, ſowie bei Antonie Dierkowski und Johann Ko⸗ 
walkowski, beide ans Thorn, Kulmervorſtadt, desgleichen bei 
Frau Goertz in der Baracke zu Gr. Plehnendorf. 

Aus dem Bezirk Bromberg wird amtlich gemeldet, daß 
bei der am 26. Auguſt in Lochowice geſtorbenen Käthnertochter 
Martha Lauch aſiatiſche Cholera bakteriologiſch nachgewieſen iſt. 

In Niſchni Nowgorod nehmen bei dem gegenwärtigen 
Meßtrubel, wie dem „Geſelligen“ geſchrieben wird, trotz aller 
Vorſichtsmaßregeln die Cholergerkrankungen raſch zu. Es herrſcht 
dort große Hitze, und da die Lebensweiſe der Meßbeſucher wenig 
mäßig iſt, findet die Seuche leichte Verbreitung. Die Zahl der 
bisher an Cholera erkrankten Perſonen wird in Privatmeldungen 
auf mehr als 300 geſchätzt. 


Verſchiedenes. 

— Die neue Rennyacht des Kaiſers, welche in dieſem 
Winter auf der Germaniawerft in Kiel erbaut werden ſoll, wird 
nach den Plänen des engliſchen Konſtrukteurs Watſon hergeſtellt 
werden. Die Nacht wird weſentlich kleiner werden als der 
„Meteor“, der nach wie vor in Dienſt bleiben ſoll und mit dem 
ſich der Kaiſer auch ferner an Handicaps u. dgl. betheiligen will. 
Nach unſerem Meßverfahren wird die neue Yacht etwa dreißig 
Segeleinheiten meſſen, nach engliſchem Maße wird ſie ein ſogen. 
„Zwanziger“ werden. Die „Zwanziger“ bilden zur Zeit die 
Klaſſe, welcher ſich das hauptſächlichſte Intereſſe der engliſchen 
Sportkreiſe zugewendet bat. Sie bieten auch die beiten Aus⸗ 
ſichten für das nächſte Segeljahr in England ſowohl, wie in 
Deutſchland. Schon jetzt ſteht feſt, daß im kommenden Winter 
eine ganze Reihe von Neubauten in dieſer Größe entſtehen 
werden. Da der „Meteor“ und die neue Nacht nie zu gleicher 
Zeit rennen werden, wird die eugliſche Meteormannſchaft auch 
zur Bedienung der kleineren Yacht verwendet werden können. 

— Mit einem Hagel von Geſchoſſen hat, nach einer 
Meldung italieniſcher Blätter, ein Kriegs ſchiff bei Schieß⸗ 
übungen infolge eines Fehlers in der Berechnung der Schußlinie 
das Dorf Poſſilippo überſchüttet. Da fämmtliche Bewohner 
in ſchleuniger Flucht den Ort verließen, ſind Verluſte an Menſchen⸗ 
leben glücklicherweiſe nicht vorgekommen. 

— Im Kieler Kriegshafen iſt, wie das „Berl. Tgbl.“ 
erfährt, zwiſchen Düſternbrvok und Friedrichsort ein ſcharf⸗ 
geladener Torpedo, der ſein Ziel verfehlte, und daher nicht 
explodirte, verloren gegangen. Da das Geſchoß den Schiffen 
äußerſt gefährlich iſt, ſah ſich die „Neue Dampfer⸗Kompagnie“ 
genöthigt, die letzte Abendtour auf der dortigen Föhrde ausfallen 
zu laſſen. Bisher iſt es trotz der eifrigſten Bemühungen nicht 
gelungen, das verhängnißvolle Torpedogeſchoß aufzufiſchen. 
Vorausſichtlich treiben es Wind und Wogen ans Ufer, jo daß es 
den vorüberfahrenden Schiffen kein Unheil bereitet. 

— Mitglieder der königlichen Sternwarte zu Berlin 
halten ſich zur Zeit in Arnswalde auf, wo ſie auf dem 
ſogenannten Königswall einen Schuppen haben aufrichten laſſen, 
um von ihm aus Himmelsbeobachtungen anzuſtellen. Aehnliche 
Beobachtungen ſind bereits in Vordamm⸗Drieſen vorge⸗ 
nommen, weitere ſollen in Wangerin in Pommern folgen. 

— [Sprengung.] Ein Kommando der Eiſenbahnbrigade 
beſtehend aus einem Hauptmann, zwei Lieutenants, einem Feld⸗ 
webel und zwei Gemeinen hat kürzlich die ſeit langer Zeit ge⸗ 
plante Sprengung der vom Hochwaſſer des Frühjahrs 1893 
unterſpülten Betonſchicht eines Pfeilers der neuen Oderbrücke 
in Frankfurt a. O. zur Ausführung gebracht. Es waren 2 
Sprenglöcher angelegt, in jedes wurden 3 bis 6 Dynamitpatronen 
von 500 bis 1000 Gramm Inhalt eingelaſſen und auf dieſe ein 
ungefähr ein Meter langes, mit ca. zwei Kilogramm Dynamit 
gefülltes und an beiden Seiten verſchloſſenes Blechrohr geſetzt. 
In dieſe Blechrohre führten Zündſchnüre, die mit einem Minen⸗ 
ſprengapparat verbunden waren. Die Spreugung erfolgte mit 
gewaltigem Krach, die Erſchütterung war ſo groß, daß in den 
benachbarten Hänſern Putz von den Decken fiel, Vaſen von 
den Konſolen herabſtürzten und ſelbſt in entferuteren Stadt⸗ 
theilen Thüren rüttelten. Im Waſſer wurden eine Menge Fiſche 
getödtet. Nach der Sprengung ragten von den 24 eiſernen 
Röhren nur noch drei ans dem Waſſer heraus. Taucher ſollen 
nunmehr unterſuchen, ob die Sprengung das gewünſchte Ergebniß 
gehabt hat. 

— Durch die elektriſch geladenen Aceumulatoren 
iſt es bekanntlich jetzt möglich, eine irgendwo in der Welt vor⸗ 
handene Kraft, wie ſonſt eine Waare, in eine Kiſte verpackt, 
beliebig anders wohin zu ſenden und daſelbſt zur Wirkung 
zu bringen. Einen intereſſanten Beitrag dafür giebt eine Mit⸗ 
theilung von Richard Lüders in Görlitz. Auf die Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung zu Chicago hatte die Stadt Venedig eine Anzahl der 
charakteriſtiſchen venetianiſchen Gondeln geſandt, welche, auf den 
Teichen und Kanälen des Ausſtellungsparkes fahrend, allgemeines 
Aufſehen erregten. Als Gegenleiſtung hat nun die Ausſtellungs⸗ 
Kommiſſion den Venetianern eine ſchöne, durch elektriſche Accu⸗ 
mulatoren betriebene Bark als Geſchenk übermittelt, deren 
Accumulatoren auf den Niagara⸗Fall⸗Werken, wo be⸗ 
kanntlich die rieſige Waſſerkraft in Elektrizität umgewandelt 
wird, geladen wurden. Es iſt alſo die Kraft des Niagara⸗Falles, 
welche auf den Kanälen Venedigs die Gondel bewegt — gewiß 
eine techniſche Errungenſchaft, von der man ſich noch vor dreizig 
Jahren nichts hätte träumen laſſen. 

— [Felsjturz Vor einigen Tagen hat ſich auf der Inſel 
Rügen, eine Viertelſtunde von Saßnitz entfernt, bei den ſo⸗ 
genannten Wiſſower Klinken in Folge der Regengüſſe ein 
etwa 20 Meter hoher Kreidefelſen abgelöſt und iſt in die 
See geſtürzt. Zwei Badegäſte aus Preußiſch⸗Schleſien, welche 
— in nächſter Nähe befanden, aber noch rechtzeitig zur Setie 
pringen konnten, wären von den Wogen der aufſpritzenden See 
weggeſpült worden, wenn nicht mehrere in der Nähe beſchäftigte 
Dammarbeiter hülfreich beigeſprungen wären. 


[Ein e hl. um die Erde.] Ein Rigaer Sports 
man, Konſtantin v. Renngarten will. wie dem „Geſelligen“ 


eſchrieben wird, in Begleitung eines Freundes bie Erde zu 
Fu durchreiſen. Die Dauer der Reiſe iſt auf 3 Jahre bemeſſen. 
Der unerſchrockene Läufer iſt bereits von Riga aufgebrochen. 
Das ganze Gepäck der beiden Wanderer iſt in zwei Torniſtern 
untergebracht. Die Kleidung iſt nach den Grundſätzen des 
n gerſchen Syſtems eigens angefertigt worden. Beide 

anderer ſind von der Durchführbarkeit ihres Vorhabens über⸗ 
zeugt, weil fie von jeher mächtige Fußgänger waren und ſich 
eineswegs übereilen wollen. Im deutſchen Oſten dürften die 
beiden Fußgänger ſchon in nächſter Zeit auftauchen. 

— Fräulein Wabnitz, die ſozialde mokratiſche 
Rednerin, die ihrem Leben durch Selbſtmord ein Ende gemacht, 
hat, da fie in Berlin gar keine Anverwandten beſitzt (ſolche 
wohnen nur in Amerika) ſchon vor längerer Zeit den Rechts⸗ 
anwalt Freudenthal erſucht, für den Fall ihres plötzlichen Todes 
die Schritte zu thun, die ſich für ihr Begräbniß etwa als 
nothwendig erweiſen ſollten. Rechtsanwalt Freudenthal hat des⸗ 
halb geſtern der Staatsanwaltſchaft den Antrag unterbreitet, 
die Leiche aus dem Schauhauſe herauszugeben, damit deren 
Beerdigung ſtattfinden könne. 

— [Doppelſelbſtmord.] Großes Aufſehen erregt in 
Stuttgart ein Liebesdrama, das einen traurigen Abſchluß 
gefunden hat. Der unverheirathete 25 jährige Kaufmann und 
Reſervelieutenant Mayer⸗Beck und die 19 jährige Fran eines 
dortigen Rechtsanwalts vergifteten ſich gemeinſam 
Nachts mittelſt Cyankaliums in der Wohnung des Erſteren. — 
Beide wurden Morgens auf dem Sopha ſitzend todt aufgefunden. 
Die Frau war erſt ſeit ſechs Wochen verheirathet. 

— [Entlarvter Hochſtapler.] In Graz iſt auf Ber 
anlaſſung der Münchener Polizei ein Mann verhaftet worden, 
der ſich Anton v. Koppenheier nannte und in nahen Be⸗ 
ziehungen zum Salzburger Domkapital und zu den Spitzen der 
Grazer Behörden geſtanden hat. Koppenheier wollte Geld für 
einen Theaterbau ſchaffen, zahlreiche Lokalbahnen in Steiermark 
errichten, war Direktor der geplanten Grazer Ausſtellung, und 
berief für Sonnabend einen großen Fremdenkongreß ein. 
Schließlich wurde Koppenheier als ein von deutſchen Behörden 
geſuchter Hochſtapler entlarvt, der unter dem Namen Delorme 
und Eichenroeder in Deutſchlaud viele Schwindeleien verübt 
hat. „Koppenheier“, „Delorme“ und „Eichenroeder“ iſt identiſch 
mit jenem Temesvarer Juden Arno Mayer, der vor Jahren 
in Wien ein klerikales Blatt herausgab, mit der dortigen 
hohen Geiſtlichkeit in Verbindung ſtand und wegen vieler 
Betrügereien eine längere Freiheitsſtrafe erlitt. — Ob jeine 
Frau, die fi unrechtmäßig als Tochter eines franzöſiſchen 
Generals ausgiebt, an den Betrügereien betheiligt iſt, iſt noch 
unaufgeklärt. 

— Dankend qui ttirt über eine Tracht Prügel hat 
dieſer Tage ein in Berlin in der Swinemünderſtraße 
wohnender Schneider in einer dortigen Zeitung. Das kurioſe 
Inſerat lautet: „Ich erkläre hiermit den Grobſchmiedegeſellen 
Karl X. für einen vollgültigen Ehrenmann und nehme die aus⸗ 
geſtoßenen ehrenrührigen Beleidigungen reumüthig zurück. Herr 
Karl X. hat mich ſchon für die Verleumdung geſchlagen, aber 
dem Herrn Schiedsmann verſprochen, er will es nicht wieder 
thun, wenn ich ihn als Ehrenmann in die Zeitung ſetze und einen 
Thaler in die Armenkaſſe zahle.“ 

— 50000 Mk. hat der in Halle a. S. verſtorbene Commerzien⸗ 
rath Steckner der Stadt vermacht. Das Geld ſoll zur Unter⸗ 
ſtützung dortiger Armen verwandt werden. 

— [Aus der Reitſchule.] Unteroffizier (zu dem 
dicken Einjährigen Schulze, der vom Pferde fliegt): „Cazweder 
Reiten oder Luftſchiffen! . . Beides zuſammen geht. 
nicht!“ (Fl. Bl.) 
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Neueſtes. (T. D.) 

K Berlin, 31. Auguſt. Die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung gegen Schöwe und Dräger ergab bisher keine 
Handhabe zur Erhebung einer Anklape wegen auar⸗ 
chiſtiſcher Umtriebe. Die Anklage wird nur wegen 
Widerſtand gegen die Staatsgewalt, Körperverletzung 
und groben Unfugs erhoben werden. 

Lüttich, 31. Auguſt. Die Gerichtsbehörde erhielt 
eine Tepeſche aus Petersburg, nach welcher dort der an⸗ 
gebliche Baron Ungern⸗Sternberg verhaftet worden 
ſein ſoll. 

* London, 31. Auguſt. Nach einer Meldung des 
Bureau Reuter aus Hongkong find geflern auf dem 
Cantonfluß 100 Boote Blumenhandel treibender Chineſen 
durch Jeuner zerſtört worden und gegen tauſend Ein⸗ 
geborene umgekommen. 

* London, 31. Auguſt. Aus Bouny (Weſtafrika) 
wird amtlich gemeldet, daß 3 Schaluppen des engliſchen 
Kriegsſchiffs „Alecto“ bei einer Kundſchaftsfahrt auf 
dem Brohemiefluſſe vom Ufer beſchoſſen worden ſind; 
ein Matroſe wurde dabei getödtet. ein Heizer und ein 
Matroſe ſchwer verwundet. 

11 Petersburg, 31. Auguſt. Das Zarenpaar, 
der Großfürſt⸗ Thronfolger, der Großfürſt Michael 
Alexandrowitſch und die Großfürſtin Olga Alexandrowna 
reiſten heute Mittag von Peterhof nach dem Forſt von 
Bieloweſch ab. Mit demſelben Eiſenbahnzuge verreiſte 
auch der Moskauer Arzt Sacharjin auf einige Tage. 


W rere 


- [Offene Stellen für Militäranwärter.] Nacht⸗ 
wächter, Magiſtrat in Alleinſtein, vom 1. Oktober bis Ende 
März 36 Mk., vom 1. April bis Ende September 24 Mk. monat⸗ 
lich, außerdem jährlich 20 Mk. Kleidergeld. — Lohnſchreiber, 
Amtsgericht in Arys und Wehlau, monatlich etwa 60 Mk. bezw. 
5 bis 9 Pfg. für die Seite Schreibwerk. — Glöckner und 
Todtengräber, Gemeindekirchenrath in Grunau bei Heiligenbeil, 
etwa 120 Mk. — Poſtſchaffner, Bahnpoſtamt Nr. 33 in Inſter⸗ 
burg und Oberpaftdireftion in Bromberg, je 900 Mk. und 144 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Rathhauswächter, Magiſtrat in 
Königsberg i. P. 40 Mk. monatlich. — Hilfspedell, Senat der 
Albertus⸗Univerſität in Königsberg i. Pr., 1000 Mk. und 180 Mt. 
Wohnungsgeldzuſchuß oder freie Wohnung. — Steuermann für 
einen Dampfer, Hafenbau⸗Inſpektor, Baurath Schierhorn in 
Pillau, 800 Mk. und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 


Danzig, 31. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von $. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. u.⸗]“ Mark 1 ruſſ.⸗polu. z. Trauſtt a 
Gew.): ſchwächer. Termin Sept.⸗Okt. . 105 


Umſatz: 400 To. Trauſit 5 70,50 
inl. hochbunt u. weiß 126-130] Regulirungspreis z. 
hellbunt 12⁵ freien Verkehr 105 


t 
F f (625—660 Gr.) 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 128 ga er inländiſchh . 108 
Tranſit 89 6 94 [Erbſen „ 3 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr 126 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 


Tranſit hochb. u. weiß! 97 Amer 94-110 
84 kl. 85 


E Zrauft.....1 8 
Rübſen inländiih...| 175 
Gew.): unverändert. © iter e Foutinnentet 
Gew.): ränder iter %) kontingentirt 52 
inländiſcher 105 nichtfontiunentert. 3250 
Königsberg, 31. Auguſt. Epiritusbericht. (Telegr. Den, 
wn ons- Gesche 5 und 88 re FR, Rolle- Kome 
miſſions⸗Geſchä der 10,000 Liter % loco konting. Mk. 
Brief, unkonting. Mk. 33,25 Brief. N 


Berlin, 31. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 127—142, ber September 135,00, per 
Oktober 136,50. — Roggen loco Mk. 112—121, per September 
118,75, per Oktober 119,00. — Hafer loco Mk. 118—148, per 
Anguft 127,00, per September 121,75. — Spiritus 70er loca 
Mk. 32,00, per Auguſt 36,00, per September 36,00, per Oktober 
die e ee Sc lr k e 
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Roten 210.20, be 
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rice 
im Alter von 1 Jahr. 3 ſich zu nehmen, 


was tiefbetrübt anzeigen 
&r fine 6 den 30. Auguſt 1894. 
Poſtaſſiſten 
Geffror. 


3 Beerbigung findet am Sonntag, den 
Trauer⸗ 


2. Septbr., Nachm, 3 Uhr vom 
baue Zeinkeitnße Il 11 ſtatt. 


Heute Mittag 1 Uhr wurde uns (g 
ein geſunder und 2 Sail 


A. Ventzki e Frau 
geb. Rielau. 


Die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben zeigen 29055 | 
erfreut an [52 

Biſchofswerder Wpr., 

den 30. Auguft 1894. D 

Poſtvorſteher Grapentin 

und Frau. 


Kl N00 ehrer»- Seminar. 


Zu der am Sonnabend, den 

1. September, vormittags 9 Uhr, in 

der Aula ſtattfindenden Sedanſeier 

beehrt ſich ergebenſt einzuladen [5401 
Salinger, Direktor. 


Ju billigen, praktiſchen 15314 
Gartenänderungen und 


Neneinrichtungen 


empfiehlt ſich und bittet um geneigte 

Aufträge 

Vörtner J. Hiller, 3 Nr. 52, 
Poſtſt., Opr. 


Ein noch gut erhaltenes Kinder⸗ 
Bettgeſtell wird von ſofort oder ſpäter 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten nebſt 
Preisangabe unter Nr. 5324 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Friſche Milch 


in das Haus zu liefern, mit Adreſſen an 
Rilchhalle Gruppe ⸗Michlau, 
153681 w schuhmacherſtraße 2. 
Am 10. d. Mts. wird mein 


Dampf dreſchſa 


(4 Mk. für die Std. über 100 Std. 


tt.) 85 
J. Milde, Sohenkirch 
Eine neue See 


Herren- und Damen⸗ 


Schirme 


rei. 
9.5 


m Janella Eioria und Seid, Zt 8 
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. Chrzanowski, 
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TER BIER Bo ya ER Be 
Im Spezial- elch fauft 82 
man ſtels am billigiten. 5 
a Neue Federn 3 
das Pfund 40 Pf. RN 
Halbdaunen 75 
SL das Pfund 1-120 Mk. 
Reine Gänſefedern 
das Pfd. 1150, 1,70, 2,00. BES 
Reine Gänſefedern 


5 das Pfd. 3—4,50, 5,00 Mk. 
Fertige Betten ſehr billig. 


5 5 ‚Neumann, Sertenfr. 8. 13 
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Strümpfe 
Socken 


Union⸗ 


Schweißſocken 


welche nicht hart werden und in der 
Wäſche he eingehen, Dutzend 14,00 M., 


Dr. G. Jägers echte 
Norm⸗Unterzenge 


L. Heidenhain Nachf., 


G. Gaebel. 


Husaren- 


> Ringe . 


old. Reif mit ſilb. Todtenkopf, von 
9 Mk. an, alle Sorten Ringe zu Fabrik⸗ 
preiſen, Ketten, Armbänder, Medaillons, 
Nadeln, Broches, Boutons ꝛc., in Gold, 
Silber u. Double, Granat⸗ u. Corallen⸗ 
ſchmuck in großer Auswahl zu außer⸗ 

ewöhnlich billigen Preiſen empfiehlt 
die Goldwaaren⸗ Handlung von 1313) 


G. Plaschke, Danzig, 
5 Goldſchmiedegaſſe 5. 


Eine Lokomobile a 

(fahrbar) zum Verkauf. FR np 

poftlagernd Thorn III. 
Speiſezwiebeln 


1 = hier 1 Etr. Mk. 4,75, 10 kur: 
a Mk. 4,50 incl. Sack [53 
Jewelowski, „ 


Ein noch ſehr gut erhaltenes 


altes Roßwerk 


reiswerth zu verkaufen Modler, 
geichſelburg bei Großnebrau Wpr. P 


3 und Frau Helene f 


In besonderer Abtheilung: 


agenfabrik 
E. Findeisen,. Elbing 


Innerer Mühlendamm No. 38, vis-à-vis dem Landgericht. 
— Grösstes Lage 

moderner Luxus-Wagen jeden Genres. 
— >: Specialität: — | 


Kutschir-Phaetons in allen Formen. 
Sauberste Arbeit. — n geschmackvollste Ausstattung. 


CHeoschäfts- u. Leichenwagen. 
Tee 8 Auskunft wu a. bien anne ertheill, 


Y AI. Veſpreuf. Probfgzial. Lehrer Verſaumlung. 


u der am 3., 4. 3 5. Oktober er. in Marienwerder tagenden XII. Weſt⸗ 


preuß. 


rovinzial⸗ Lehrer⸗Verſammlung ladet der unterzeichnete Orts⸗Ausſchuß 


die Lehrer unſerer Provinz ſowie alleßreunde des Schulweſens hiermit ergebenſt ein. 
Die eg ger en zur Theilnahme nimmt Lehrer Kuhn hierſelbſt bis 


zum 15. Septbr. d 


. 88, eg Si an denſelben iſt gleich 
zuſenden, der 3,10 Mk., und 


eitig der Feſtbeitrag ein⸗ 
ei Verzicht auf das Feſteſſen 1,60 Mk. beträgt. 


Für billige Wohnungen in Gaſthöfen und Privathäuſern ſowie für Frei⸗ 
quartiere ſoll bei rechtzeitiger Anmeldung Sorge getragen werden, und wird 


erſucht, diesbezügliche Wünſche bei der Anmeldung zu äußern. 


Marienwerder, den 15. Auguſt 1894. 
Der Orts ⸗Ausſchuß. 


153601 


— 


7 S A KKC 


N Verkauf eines Eiſen⸗, Kurzwaaren⸗ und 
N Fahrrad⸗Lagers. 


N Das zur Kaufmann E. Flemming'ſchen Konkursmaſſe ge 
hörige, gut aſſortirte Lager von Eiſeuwaaren, Haus⸗ und Küchen⸗ 
4 geräthen, Werkzeugen ze. nebſt Ladeneinrichtung, 3 ꝛc. 
TER . 12 298,48 
neuen und gebrauchten Fahrrädern und Sport⸗ 
artikeln, taxirt auf Mark 4815,15 
im Hauſe Danzig Beterfiliengaffe 16, ſoll bei angemeſſenem Gebote 
im Ganzen verkauf 15292 
Termin zur Ermittelung des Meiſtgebotes: 


8 
N Donnerstag, den 6. September 1894, 


Mittags 12 Uhr, Peterſiliengaſſe 16. 
5 Taxe und Bedingungen können bei mir täglich von 9—10 Uhr 
und 3—4 Uhr eingeſehen werden. Beſichtigung des ig am Ver⸗ 

9 kaufstage von 10—12 Uhr. Bietungs⸗Kaution Mark 1000 


Danzig. der Roukurs- Verwalter. 


Paul Muscate, Schmiedegaſſe 3, II. 
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ne Keine Ersparniss an Lenkstangen! 
Keine Ersparniss an Riemenscheiben! 
Keine Ersparniss an Riemen! 


Ueberhaupt keine Erſparniß auf Koſten der Käufer! 
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Arbeiten mit demſelhen mir zur großen Freude gereicht. 


lang iſt, ſchafft enorme Quantitäten goldrein in die Säcke. 


7 An beiden Maſchinen iſt eine vorzügliche, praktiſche, ſaubere Aus⸗ 
5 der Arbeit unverkennbar und ich freue mich, daß unſere 
daß ſie in jeder en 5 


führun 

dentſche Induſtrie hierdurch beweiſt, 

tadelloſes Fabrikat zu liefern im 
Varzin, den 14. April 1893. 


tande iſt 


das Pfund 50 Pf, a; 
60, 75, 100 Pfg., 


Bellfedern . 
pro 5 1 151 1,25 


Halbdaunen 3 5 er Fragen, Manſchetten 
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Teltower Nübch m 


find eingetroffen und ne 
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24 . \. Kokolsky. eee 25. 


5 euester Construktion 
ER — lig zu verkaufen. Me 8 ri 
m. d. Aufschr. No. 5394 d. 


in Deutschland. d. 1. Gese] h 


Dagegen richtige Eintheilung, leichte Zugänglichkeit und 3 
vortreffliche Ausführung aller im Intereſſe wirklicher Soli⸗ 
Größte Danerhaftigkeit aller arbei⸗ 


A 
143 


Zeugniß über eine an die Fürstlich von Bismarck’ide WE 
Güterverwaltung Varzim gelieferte Spferdige Dampfdreſchgarnitur. WS 
Gemäß Ihrem Wunſche beſtätige ich Ihnen hiermit gern, daß der 
Heinrich Lanz ſche Dampfdreſchapparat, beſtehend aus acht⸗ 
bpferdiger Lokomobile u. 54“ Dreſchkaſten — telegraphiſche Bezeichnung 
Landau“ — meine vollſtändige Zufriedenheit erlangt hat und das 


Die Lokomobile arbeitet bei geringem Kohlen verbrauch 
25 ruhig und der Dreſchkaſten, trotzdem das Roggenſtroh über 5“ 


D berbergſtraße 36 zu vermiethen (5034 


zu verm 
bes. eke von er ee eee ie eee . i 


Blenden, Hachthemden 


Boſtultüger, aſchenlächer 
H. Czwiklinski 


18137] 


illigft die Drogen-Handlung von 


"Perl her a. 


. die die bieiige Schule beſuchen follen, 
Birnen ade . 


f. ſchmeckend 45 


kräftig aromatiſch, hochf 
id. . 0 Krzywinski. 


1,60, offerirt 
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3 v. ält. H 


Ungarwein 
hochfein, ſüß, recht voll und ſehr 50 
tigend, Poſtfaß 4 Liter, M Mü. 80 
Herber 6 
Szamorodni,brodig und 2 mild⸗ 
ſchmeckend, Poſtfaß 4 Liter Mk. 8,00. 
Vorrath in 3 und Tokayer 
weit mehr als 30 Sorten. Alles 1 
ergeben meine Preisliſten. [538 2] 
. Krzywinski, 


Ungar 1 wein⸗Groß⸗ Handlung. 


Wolle! Wolle! 


empfing und empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu bekaunt billigen Preiſen 15325 
D. Chrzanowski, 
7 Unterthornerſtraße 7. 
Eine 10 pferd. 


Lokomobile 


(Feuerkaſten und Röhren neu) nebſt 
Drei . und 3 zu ver⸗ 
55 0 Meld. Deich m. d. Aufſchr. Nr. 
5342 d. d. 5342 d. d. Exped. d Gefell. erbeten. 


| 
fi Nile Elbinger Reunnugen 
Neue Stralſunder Brathtringe 


empfingen ſoeben u. offeriren 


F. A. Gaebel Söhne. 


3 Satz gute Betten 
55045 um Verkauf e 13, 


Jede Hausfrau, 
jede Braut, 
(5349) jede Anstalt, |e 


dieeinwirklich reelles,dauerhaftes ei 
ungeschmeicheltes Leinengewebe zu 
ett-, Haus-, Küchen-undTisch- 
wäsche liebt u. zu kaufen beabsichtigt 

wende sich vertrauensvoll an die a = 
renommirte Leinenhandweberei von 


A.Vierhauer, Landeshut i. Schl. 


Christliches Leinen ewebe-u. Wäsche- 
Aussteuer - 


Versandhaus. Qualitäts- 
proben franco geg. franco. Preisl. gratis. 


15 Ves Unzu hes wegen ver⸗ 

aaufe meine is ucoc Gold⸗, 
2 Silber⸗ und opt. Nee 

zu ſpottbilligen Preiſen. 


— nn 
— 


Tin! ino 


en er beten. 


| er knnte. er 
1 Inhalt gefunden. Gegen Erſtattung 
f beten abz. Sta d 1 


* Ver miethungen ine 


Kenst ee en: 


Ein n freundlich möbl. immer, nicht 
theurer wie 1,50 Mk. p. Sin ner, nich 
errn auf Gee gelt = 
og he geſucht. Gefl. Off. w. briefl. u. 
Nr. 5265 a. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Eine Wohnung von 2 Zimmern 
Zubehör, ſehr paſſend für Bahn⸗ 


und 


beamte, ift Rehdenerſtraße 11 vom 1. Okt. 


ii vermieth. Näheres bei Frau Kadiſch, 
kauerſtraße 11, 1 Tr., im Hauſe des 
Herrn n Klempnermſtr. Kutzner. [5203] 


zohnung von 2 Zimmern nebſt 
Zubehör zu verm. Unterthornerſtr. 13. 
Freundl. Wohnun von 2 Zimmern, 
Küche u. Zubehör, von ſofort oder ſpäter 
Wohnung, 2 Zim nebit Zub. 
verm. bei Kreſin, Kalinkerſtr. ia 
Eine Wohnung, 
erm. (5381) Schlo 
Eine Wohnung, 2 Zimmer und 
Zubehör, zu vermiethen. [53 
A. Rau, Möbelhandlung. 
Trinkeſtraße 15, 1 Treppe kleine 
Wohnung zu vermiethen. [5239] 
Ein möbl. Zimmer zu vermietben 
Trinkeſtraße 15, III Tr. Daſelbſt finden 
innge Leute gutes Logis. [5392] 
Mol. e mit auch, ohne 
Penſion, Amtsſtr. 7. 15210 
Ein möbl. Zim. z. verm. Langeſtr. 13,1. 
Möbl., Zim.v.15.5.M. 3.verm.Rindenjtr.12 
Ein möbl, Zimmer don 
2 Benfion, 
v. ſogl. z. verm. Schuhmacherſtr. 21. 
Möbl. Zimm. mit a. ohne Penſton 


2 Zim., K. u. 3. 
zloßberzſtr. 1. 13. 


von gleich oder ſpäter zu haben Alteſtr. 12. 


Knaben 


nden von Oktober gute Penſion bei 
rau Agnes Hoffmann, Grabenſtraße 6. 


Malerſte 9, 


0 
möbk. Zimmer zu vermieihen 
1 Tr. 5599 


Ofiferbad Crans, Diantagenflr. J. 


Das Pensionat Montua-Höpfner offe⸗ 
rirt billige und gute Aufnahme zu jeder 
Zeit und hält ſeine ſchönen, heizbaren 
Räume im rothen Salz auch für Herbſt 
und Winter offen. Es bietet ſich damit 
eine vorzügliche Gelegenheit zur Ruhe 
und Erholun 1 bei vorübergehendem oder 
dauerndem Aufenthalt am a en 
außerhalb der Saiſon. Montua-Höpfner 


Wormditt. 
Ein ſchöner, großer 


Laden 


mit großem Scanfenfter, für 
jedes Geſchäft paſſend, am Markt 
ee nebſt Wohnung u. ſ. w. 
zu vermiethen bei 


Oscar Buchholz 
Wormditt. 
inden liebevolle Anf 


nahme bei Fr. Hebamme 
Daus, Bromberg, 
R Wilhelmſtr. 50. 


Damen TEE: 


finden freundliche Aufnahme 
Damen bei Frau Hebeamme Kur 
delska, Bromberg, Louiſenſtr. 16. 


Hebamme Ww. Miersch 


Berlin, Oranienſtr. 119 
empfiehlt ihre ſtreng discerete Ent⸗ 
ne Soude — 152581 


Vereine 
Versammlungen 
4 er FRAZURBEN. 


Im Saale des Tivoli 


Sountag, deu 2. September, 
Abends 8 Uhr, 
Einmaliges Auftreten von 


Louise Lickermann- Trautmann 


A. Eickermann . 
Humor, Charakter -Darstellungen. 


(Nicht zu verwechſeln mit Vorleſungen.) 
Programm i in der folgenden Nummer. 

0 87.85 a Perſon 3. reſervirten Platz ' 

2 erſonen 1,50 Mk., zum nicht⸗ 

9 latz 50 Pf. u. 3 Perſonen 1 Mk. 1 Mk. 


Das Maurer⸗ Quartal 


findet 8 den 16. September 

ſtatt, wozu die Mitglieder hiermi 

eingeladen werden. Einzahlungen finden 

am 9., 16. und 23. September, von Vor⸗ 

mittags 11½ Uhr ab, yes [4856]. 
Der Vo ritat 

der Manrer-Gejelen-Brüderidaft. 


kinger's Hölel, Dragaß. 


Sonnabend, d. 1. Fender 


Großes Seban- und Eruteſeſt 


mit komiſchen Anſſührungen 
wie bekannt. Es ladet hierzu ein 
151051 Das Komitee. 


Sonnabend, den 1. Septbr, 


l Sedanfest 


0 [5227] R. Frisch. 


Mischke 
bei Schießplatz Gruppe. 


Sonntag, den 2, September, 
findet in meinem Wäldchen 15336 


Sedansfeier 


ſtatt, Aufang 4 Uhr Nachmittags, wozu 


ergebenſt einladet 
Engler, Gaſtwirth. _ 


Eichenkranz. 
Zur Feier des Sed an⸗Feſtes findet 
am Sonntag, den 2. September, ein 
Grosses Tanzkränzchen ſtatt. 


Woeissheide. 
9 den 2. September er.: 


Sedan⸗ 


wozu freundlichſt einladet 152551 
A. Wittkowski, Gaſtwirth. 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theaier. 


Sonnabend. Cireusleute. r 

Sonntag. Letzte Vorſtellung. 
Doppel⸗Vorſtellung. e 
5 Uhr, Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 
Gänſelieſel. — Wenn Frauen 
weinen. 


Die rothe Nelke habe i 
Certspol: am 26. d. Mts., Nachm. 155 
T. age bedaure, ge biejelbe mit 


dem Zuge Sich jo ſchnell entfernt hat. 
Bitte um Antwort und genaue ey 


Die Ziehung der Großen 
Verloo ung zu Baden- 
Baden, deren Gewinnplan 
gen Exemplaren der heutigen 

ummer anliegt, findet am og und 
14. September d. Js. Statt. — Es 
wird erſucht, Beſtellungen auf Looſe 
a1 Mark, 11 ag ür 10 Mark, 
28 Looſe für 25 Mark, möglichſt 
Nele an das 3 Debit von 

d, A. Schrader, Hannover, 
2 195 gelangen 


zu Die 
. Den durch die Poſt⸗ 
Naanſtalten in Brieſen, Hohen⸗ 
kirch, Jablonowo, Liſſewo, 
Siehben, Kgl. Rehwalde und Schönſer 
ur Ausgabe gelangenden Exemplaren der 
en Nummer liegt ein Proſpekt 
Sohn in 


23118. S8. 378 poſtl. Culm. [530 
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Zueiſes Blatt. 


Gran den;, Sonnabend! 


Unter den mannigfachen Vorſchlägen, welche aus den 
dabei vorzugsweiſe betheiligten Kreiſen zur Verbeſſerung 
der Lage der namentlich in den öſtlichen Provinzen unſeres 
Staates ſchwer leidenden Landwirthſchaft gemacht worden 
kind, befindet ſich auch der der allgemeinen Einführung des 
Aner benrechts. 

Da, aus Zeitungsnachrichten zu ſchließen, auch die 
Staatsregierung geſonnen ſcheint, ihre Aufmerkſamkeit 
dieſer Augelegenheit zuzuwenden, und da über deren Weſen 
wohl noch manche Unklarheit herrſcht, die zu einer Ueber⸗ 
ſchätzung ihrer Bedeutung führt, ſo iſt es vielleicht Zeit, 
an dieſem Ort ſie einer kurzen Erörterung zu unterziehen. 

Die Wiege dieſes eigenthümlichen bäuerlichen Erbrechts 


iſt das alte Sachſen⸗ und Frieſen⸗Land, das heutige Weſt⸗ 


falen, Hannover, Oldenburg und Holftein, wo es noch heute 
beſteht, und allerdings zur Erhaltung der alten bäuerlichen 
Höfe mit ihren den Bewohnern des Oſtens fremd an⸗ 
muthenden Sitten und Einrichtungen beigetragen hat. 
Giebt es doch heute noch in Weſtfalen Bauernhöfe, deren 
Beſitzer ſich rühnten, in gerader Linie von den alten Sattel⸗ 
meiern Wittekinds abzuſtammen, und ſeit jener Zeit in 
ununterbrochener Erbfolge ihren Hof von ihren Vorfahren 
überkommen zu haben; mit welchem Recht, mag dahin⸗ 
geſtellt bleiben. Zum guten Theil hat daran aber der 
niederſächſiſche Volkscharakter mit ſeinem zähen Hängen an 
der Scholle und dem Althergebrachten mitgewirkt. 

Die Eigenthümlichkeit des erwähnten Erbrechts der 
Bauergüter drückt ſich am beſtimmteſten aus in ihrer Un⸗ 
-geilbarfeit. Dieſe beruhte urſprünglich zuweilen auf 
Jaudesgeſetz, zuweilen auf Gemeindeverfaſſung oder dem 
ausdrücklichen Inhalt der Leihbriefe, häufig hat man aber 
die Untheilbarkeit von Geſchlecht zu Geſchlecht durch ſelbſt⸗ 
ſtändige Feſtſetzungen erhalten, doch hing ſie immer zu⸗ 
ſammen mit dem Rechte des Gutsherrn und mit dem 
Intereſſe, welches er an den Leiſtungen des Hofs durch 
uur einen Verpflichteten hatte. Wo die Untheilbarkeit 
nicht nach allgemeinen Regeln herrſchte, wirkte ſie auf die 
N dahin, daß nur eine Individualerbfolge ſtattfinden 
onnte. 

Der Erbe, der das Gut erhält, wird der Anerbe oder 
Wehrfeſter, volksthümlich mit einem derb-weſtfäliſchen 
Kojenamen auch der Dickkopf genannt. Seine 
Beſtimmung ging lange Zeit vom Gutsherrn aus, ſpäter 
überließ mau fie dem Vater; auch haben in vielen Fällen die 
Jandesgeſetze beſtimmte Anordnungen erlaſſen, wobei ſich 
durchgehend ein Vorzug der Männer vor den Weibern und 
Jer des Erſtgeborenen zeigt, doch finden ſich auch Minorate. 
Immer aber bleibt das Recht des Gutsherrn beſtehen, bei 
der Wahl des Auerben aus den zur Erbfolge Berufenen 
in ſoweit mitzuwirken, daß das Gut nicht an einen Un⸗ 
fähigen fällt und dadurch der Gefahr der Verſchlechterung 
ausgeſetzt wird. Durch die geſetzlichen Beſtimmungen 
allein gewinnt aber der Anerbe noch kein jus qusesitum 
t(wohlerworbenes Recht) auf das Gut dem Gutsherru und 
dem Vater gegenüber; der zeitige Beſitzer konnte immer 
noch reſp. mit Zuſtimmung des Gutsherrn das Gut ver— 
äußern; die verſchiedenen Beſtimmungen über den Erben 
konnten noch durch das eheliche Güterrecht, das Recht des 
überlebenden Ehegatten auf den Nießbrauch des Guts 
und durch das Leibzuchts⸗- und Altentheils⸗Recht gemodelt 
werden. Die anderen gleich nahen Erben haben aber neben 
dem Anerben kein Erbrecht auf den Hof, ſondern neben 
einem ſolchen in das Allodialvermögen des Vaters nur 
einen beſchränkten Anſpruch auf Unterhalt und Aus: 
ſtattung, der eine Reallaſt des Hofes bildete und deſſen 
Höhe auch wohl geſetzlich oder herkömmlich beſtimmt war 
und den Namen Brautſchatz, Abgüterung, Ablage oder 
Auslobung führte. Der Anerbe war alſo vor dem anderen 
gleich nahen Verwandten erheblich bevorzugt. Dies iſt in 
kurzen Zügen die Bedeutung des Anerbeurechts, wie es 
auch theilweiſe noch hente unter Fortfall des gutsherrlichen 
Rechts beſteht. 

Mit der im Aufaug dieſes Jahrhunderts in Preußen 
begonnenen und durch das Geſetz vom 2. März 1850 zum 
Abſchluß gebrachten Regulirung der gutsherrlich⸗bäuerlichen 
Verhältniſſe fiel das Obereigenthum des Gutsherrn an den 
Bauerhöfen fort; ſie gingen in das freie Eigenthum des 
Beſitzers über und unterliegen ſeitdem dem allgemeinen 
Recht auch bezüglich der Veräußerung und Vererbung; es 
kam damit natürlich auch in Fortfall die Pflicht des 
Gutsherrn zur Conſervirung der Bauerhöfe und ſein In⸗ 
tereſſe an derſelben. 

Daß auf der einen Seite durch dieſe agrariſche 
Geſetzgebung die Bodenkultur verbeſſert, der National⸗ 
reichthum vermehrt worden, daß dem intelligenten 
Banern durch ſie trotz des Wegfalls gewiſſer ihm im 
Grundſtücke des Gutsherrn zuſtehenden Berechtigungen 
weſentliche Vortheile erwuchſen, iſt ebenſowenig zu 
beſtreiten, wie, daß andrerſeits dadurch die Exiſtenz eines 
eigentlichen Baueruſtandes, namentlich der Vollbauern, ge⸗ 
fährdet werden konnte und zwar jo, daß einmal die Bauern⸗ 
höfe von Kapitaliſten angekauft und zu großen Güterkom⸗ 
‚teren vereinigt reſp. ſolchen zugeſchlagen werden, und daß 
andererſeits eine weitgehende fortgeſetzte Parzellirung zu 
einer ſolchen Zerſplitterung des Grundbeſitzes führt, daß 
der Beſitzer der einzelnen Parzelle ſich auf derſelben durch 
Ackerbau allein nicht mehr nähren kann. 

Eine Verſchiebung im bäuerlichen Grundbeſitz hat ja 
nun unzweifelhaft thatſächlich nach beiden Richtungen hin 
ſtattgefunden, aber doch nicht in einem ſolchen Mate, daß 


badurch der Beſtand der ſelbſtſtändigen bäuerlichen Bes | 


ſitzungen gefährdet erſcheint. Insbeſondere haben die in 
pen 60er Jahren ja ſehr häufigen Parzellirungen von 
Bauernhöfen gewöhnlich nur dazu geführt, daß die Nach⸗ 
barn die Trennſtücke zur Vergrößerung und Abrundung 
ihrer Höfe erworben haben. Wo eine Zerlegung in 
Parzellen von ſo geringem Umfange ſtattgefunden hat, daß 


Darauf eine rein bäuerliche Exiſtenz nicht mehr möglich iſt, 


iſt dies doch wohl nur in ſolchen Gegenden geſchehen, wo 
den Erwerbern neben dem Ertrag des Landes ausreichende 
ſonſtige Gelegenheit zum Erwerbe geboten war, alſo in in⸗ 


buftriellen dicht bevölkerten Bezirken oder in der Nähe 
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großer Städte, und da wird man einer ſolchen Zerſtückelung 


des Grundbeſitzes die Berechtigung und Nützlichkeit nicht 
abſprechen können. Sind aber wirklich Fälle vorge⸗ 
kommen, wo dies nicht zutrifft, da wird ſich bald ein Rück⸗ 
ſchlag nach der Richtung hin zeigen, daß die zu kleinen 
Trennſtücke wieder zuſammengelegt und zu kleinen Höfen 
verbunden werden, wie ſich dieſer Prozeß namentlich auch 
in den ſtädtiſchen Feldmarken nach Durchführung der Ge⸗ 
meinheitstheilungen vielfach vollzogen hat und noch voll⸗ 
ieht. 

a Der Gefahr der zu weit gehenden Zerſtückelung 
beugt namentlich das Geſetz über die Renteugüter vor. 
Parzellirungen durch Privat⸗Unternehmer, ſogenannte Güter⸗ 
ausſchlächter, ſind heute ſehr ſchwierig, weil es an Käufern 
mangelt, deuen dieſes Geſetz ja eine bequemere und leich⸗ 
tere Gelegenheit zur Erwerbung von Grundbeſitz bietet, 
und da den Staatsbehörden dabei eine weitgehende und 
anordnende Mitwirkung zuſteht, iſt ſchon dadurch die Ge⸗ 
währ gegeben, daß jener Uebelſtand nicht zu befürchten iſt. 

i ortſetzung folgt.) 


— 


— 


Banſchwindel. 


Namentlich in den größeren Städten ſind die Bauhand⸗ 
werker bei der Uebernahme von Neubauten der Gefahr 
ausgeſetzt, um den Lohn ihrer Arbeit nicht bloß, ſondern 
auch um das in das Baumaterial geſteckte Kapital betrogen 
zu werden. Schwindler thun ſich zuſammen, um die Bau⸗ 
handwerker in dieſer Weiſe zu ſchädigen. Ein Geldmaun 
übergiebt einem Strohmanne ein Grundſtück, auf welches er 
eine beliebige Summe, die unter allen Umſtänden weit höher 
iſt als dem Werthe des Grundſtücks entſpräche, als Hypothek 
eintragen läßt. Darauf wird der Strohmann veranlaßt, 
auf dem Grundſtück einen Neubau vornehmen zu laſſen. 
Es werden Verträge mit Bauhandwerkern geſchloſſen und 
dieſe führen den Bau aus. Während des Baues erhalten 
ſie, wenn überhaupt, nur geringfügige Abſchlagszahlungen. 
Sit der Ban fertig, fo erklärt der Strohmann, kein Geld 
zur Befriedigung der Bauhandwerker zu beſitzen. Der Neubau 
kommt zur Subhaſtation, in dieſer aber fallen die Forde⸗ 
rungen der Handwerker aus, weil Grundſtück und Neubau 
zuſammen meiſt nicht ſoviel werth ſind, als die von dem 
Geldmanne beſeſſene Hypothek beträgt. Der Letztere kauft 
das Haus an, und ſo hat ein Schwindlerpaar ein Haus 
für ein Spottgeld erbaut erhalten, die reellen Handwerker 
aber find um die Frucht langdauernder Arbeit betrogen. 
In ähnlicher Weiſe verlaufen viele Bauunternehmungen in 
den Großſtädten. 

Einen lehrreichen Beitrag zu dem traurigen Kapitel 
vom Bauſchwindel liefert das Ergebniß des Konkurs⸗ 
verfahrens über das Vermögen des Nutzholzhändlers und 
Bauſpekulanten Richard Schmidt in Berlin und in Char⸗ 
lottenburg, das der Konkursverwalter Brinkmeyer in einer 
Gläubigerverſammlung bekaunt gemacht hat. Aus dem 
Bericht geht nach der „Berliner Zeitung“ hervor, daß 
Schmidt im Jahre 1891 mit wenigen hundert Mark 
ein Geſchäft gegründet und ſich mit der Fertigſtellung von 
Bauten befaßt hat. Sein Vermögen ſchätzte Schmidt bei 
dem Konkurſe noch auf 749000 Mark, darunter Schuldner 
mit 465 KO Mark; von den Letzteren würden 30000 Mark 
eingehen; der Verwalter konnte dieſe aber nur mit 2000 
Mark anſetzen. Die zur Maſſe gehörigen Grundſtücke 
dürften keinen Erlös bringen; das Mobiliar iſt 474 Mark 
werth. Die Pferde wurden verkauft, um der Maſſe Koſten 
zu erſparen. Die greifbaren Aktiva betragen bis jetzt nur 
2901 Mark, dagegen die Koſten und Maſſeſchulden etwa 
5034 Mark, ſo daß „den Forderungen ohne Vorrecht im 
Geſammtbetrage von über 250 000 Mark eine Dividende 
nicht in Ausſicht ſteht.“ Unter dieſen 250 000 Mark find 

weiſellos zahlreiche Forderungen aller Arten von Bau- 
andwerkern, für die, wie der Bericht des Verwalters 
mit trockener Kürze beſagt, „eine Dividende nicht in Aus⸗ 
ſicht“ ſteht, d. h. deren Geld unwiderbring lich ver⸗ 
loren iſt. Man muß ſich nur fragen, wie es möglich 
war, daß Schmidt ſeine Verhältniſſe ſo lange verſchleiern 
konnte. Man muß aber auch erſtaunt ſein über die Sorg⸗ 
loſigkeit, mit der die Handwerker, wie der Fall Schmidt 
beweiſt, den „Bauunternehmern“ Kredit gewähren. 

Eine ſoeben erſchienene kleine Schrift von Hugo 
Böttger: „Der Bauſchwindel und das Pfandrecht 
der Bauhandwerker, Lieferanten u. ſ. w.“ (Braunſchweig, 
Verlag von Limbach) macht praktiſche Vorſchläge gegen 
den Bauſchwindel. Der Verfaſſer, Redakteur der „Hildes⸗ 
heimer Allgemeinen Zeitung“, der ſchon durch werthvolle 
Schriften über die Handwerkerfrage bekannt iſt, faßt die 
Ergebniſſe ſeiner Betrachtungen in folgenden Vorſchlägen 
zuſammen: 

1) Sämmtliche beim Neubau eines Gebäudes be⸗ 
theiligten Handwerker, Lieferanten und Arbeiter haben bis 
ſechs Monate nach der baupolizeilichen Gebrauchsabnahme 
des Gebäudes für ihre durch Lieferung von Materialien und 
Arbeiten entſtandenen Forderungen ein Recht auf Eintragung 
in das Grundbuch. Die ſo entſtandenen Hypotheken genießen 
bei Gleichberechtigung unter ſich ein Vorzugsrecht vor allen an⸗ 
deren dinglichen Belaſtungen, ſoweit ſolche nicht auf öffentlichen 
Titeln beruhen. Neubau im Sinne dieſes Geſetzes iſt jedes von 
Grund aus oder von der Erdoberfläche an errichtete Gebäude. 
Verträge, welche einen Verzicht auf dieſes Recht ausdrücken, ſind 
geſetzlich unwirkſam. Die Baupolizei hat von jedem von ihr 
genehmigten Neubau im Sinne dieſes Geſetzes der Grundbuch⸗ 
behörde Nachricht zu geben, welche letztere ihrerſeits den Hypothen⸗ 
gläubigern Anzeige zu machen hat. Den Hypothekengläubigern 
ſteht es nach Empfang dieſer Anzeige frei, binnen dreißig Tagen 
ihre Forderungen zur Rückzahlung mit dreimonatlicher Friſt zu 
kündigen. Vor Sicherſtellung oder Auszahlung der gekündigten 
Forderungen darf mit dem Neubau nicht begonnen werden. 2) In 
die Reichsgewerbeordnung iſt eine Beſtimmung aufzunehmen, die 
den ſelbſtſtändigen Betrieb des Baugewerbes von dem Nachweis 
der Befähigung abhängig macht. 

— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 31. Auguſt. 

— Die ungünſtige Witterung, welche während der 
letzten 8 Tage herrſchte, hat nach den „W. L. M.“ überall 
da, wo man noch mit den Erntearbeiten beſchäftigt iſt, 
großen Schaden angerichtet. Dieſer Umſtand, verbunden 
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endlich die Preiſe für Getreide ein wenig anziehen laſſen. 
— Ueber die Kartoffelernte in unſerer Provinz iſt 
leider fortgeſetzt nur Ungünſtiges zu berichten. Am meiſten 
klagen ſolche Leute, welche die Kartoffelernte im Acker an⸗ 
gekauft haben, daß ſie nicht auf die Koſten kommen können, 
weil die Erträge weit hinter ihren Erwartungen zurück⸗ 
ſtehen. Auch in Schleſien, Provinz Sachſen, Großherzog⸗ 
thum Heſſen, Braunſchweig und Schleswig⸗Holſtein wird 
nur ein Viertel bis die Hälfte erzielt werden. — Ganz be⸗ 
ſonders beunruhigt aber das den Viehſtand dezimirende 
Heer von Seuchen unſer Vaterland jetzt, wie ſelten zuvor. 
So hat die Schweinepeſt im Herzogthum Gotha, der 
„Wurſtkammer Berlins“, feſten Fuß gefaßt, und in die be⸗ 
kaunte Zucht⸗Schweineheerde zu Friedrichswerth iſt die 
Schweineſeuche durch einen aus England eingeführten Eber 
eingeſchleppft. Ein Drittel der Mutterſchweine und die 
Hälfte der Ferkel waren bald eingegangen, der Reſt wurde 
getödtet. Im Kreiſe Teltow verbreitet ſich dieſelbe 
Krankheit mit großer Schnelligkeit, ungeachtet aller ange⸗ 
wendeten Schutzmaßregeln. Aus der ruſſiſchen Grenzſtadt 
Peiſern wird ferner gemeldet, daß der Milzbrand aus⸗ 
gebrochen ſei. Das ſind, ſo ſagen die „W. L. M.“, ernſte 
Mahnungen einerſeits für die Beſitzer von Vieh, ſich durch 
Verſicherungsgeſellſchaften, welche auf Gegenſeitigkeit ge⸗ 
gründet ſind und von ihnen ſelbſt verwaltet werden, vor 
unerwarteten Verluſten zu ſchützen, andererſeits für die 
geſetzgebenden Körperſchaften, die Einfuhr fremden Viehes 
ſchärfer zu überwachen und ev. die Grenzen vollſtändig zu 
ſperren. Der erſte Schritt hierzu iſt jetzt geſchehen, indem 
Seitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums beftimmt 
worden iſt, daß, um eine wirkſamere Kontrolle der aus⸗ 
ländiſchen Schlachtviehſendungen zu ermöglichen, in den 
telegraphiſchen Mittheilungen, welche die Grenzthierärzte 
über die Einfuhr von öſterreichiſch-ungariſchem Vieh an die 
Polizeibehörden der Veſtimmungsorte zu machen haben, 
fortan auch die Empfänger der Trausporte namhaft ges 
macht werden. 

— Die Hamburger Seewarte hat eine Sturmwarnung 
erlaſſen, da ein Gebiet niederen Luftdrucks von 755 Millim., 
vom mittleren Schweden in ſüdöſtlicher Richtung fort⸗ 
ſchreitend, ein ſtärkeres Auffriſchen der weſtlichen Winde 
wahrſcheinlich macht. 

— Die Ziehung der Marien burger Schloßlotterie 
iſt nunmehr endgiltig auf den 18. Oktober und die folgenden 
Tage angeſetzt. Sie wird, wie bisher, im Rathhauſe zu Danzig 
ſtattfinden. 

— Der zweite diesjährige Hufbeſchlags⸗Lehrkurſus 
in Marienwerder wird in der Zeit vom 15. Oktober bis 
8. Dezember ſtattfinden. i 

— Der interimiſtiſche Polizei-Diſtriktskommiſſar v. Bis marck 
in Labiſchin iſt auf ſeinen Antrag aus ſeiner gegenwärtigen 
Dienſtſtellung entlaſſen und dieſe dem Diſtriktsanwärter Clewe 
aus Mixſtadt übertragen worden. 

— Dem Kreisſparkaſſenkontroleur Stieff in Neumark iſt 
die bisher von dem verſtorbenen Thierarzt Willert verwaltete 
Stempel⸗Diſtribution widerruflich übertragen worden. 

Danzig, 30. Auguſt. Die neue Kreuzerkorvette „Gefion“, 
welche hier z. Z. Probefahrten macht, ſoll zum Herbſt als Flagg⸗ 
ſchiff des Kreuzergeſchwaders nach Oſtaſien gehen. 

Der nach langen Verhandlungen zwiſchen den Vertretern 
des Magiſtrats und dem Militärfiskus geſchloſſene 
Vertrag wegen des Erwerbes und der Einebnung der 
Feſtungswälle zwiſchen dem Hohen- und Jakobsthore ik 
heute vom Magiſtrat genehmigt worden. Für die Strecke 
vom Hohenthor bis zum Petershager Thor iſt der Stadt auf 
5 Jahre das Vorkaufsrecht geſichert. 

Die Stadtverordneten⸗Verſamm lung wird nächſten 
Donnerstag eine Extraſitzung halten, in welcher über die Neu⸗ 
beſetzung der Bürgermeiſterſtelle, ferner über die (oben erwähnte) 
Wallniederlegung und Stadterweiterung ſowie über die neuen 
Reglements für die Schlacht⸗ und Viehhof⸗Verwaltung u. ſ. w 
Beſchluß gefaßt werden ſoll. 

In der heutigen Strafkammerſitzung wurde der Schutz 
mann Steller, welcher bei der Vornahme einer Verhaftung 
ſeine Amtsbefugniſſe weit überſchritten und zu Unrecht von 
ſeiner Waffe Gebrauch gemacht hat, zu 250 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. 

Am 13. September wird in Straſchin⸗Prangſchin eine 
Konkurrenz mit Wieſeneggen und allen zur mechaniſchen 
Bearbeitung von Wieſen geeigneten Geräthen ſtattfinden. 

Culm, 30. Auguſt. Geſtern Vormittag hielt ſich in einer 
hieſigen Herberge ein Musketier des 141. Inf anterie⸗ 
Regiments aus Graudenz auf, welcher aus ſeiner Garniſon 
deſertirt iſt. Er zwang einen Arbeiter aus Broſowo, welcher 
einen zweiten Anzug bei ſich führte, ihm dieſen gegen ſeinen 
Militäranzug zu überlaſſen. Leider erfolgte die Anzeige zu ſpät, 
ſo daß die hieſige Polizei von einer Verfolgung Abſtand nehmen 
mußte. Der Flüchtling entfernte ſich in der Richtung nach 
Kulmſee. — Ein luſtiges Stücklein paſſirte einem hieſigen 
Schuhmachergeſellen, welcher auf offener Straße ſeinen 
Rauſch ausſchlief. Ein des Weges kommender Han dwerks⸗ 
burſche bemerkte, daß der Schläfer recht ſchöne, nagelneue 
Schuhe hatte. Da ſein eigenes Schuhwerk ſehr an Altersſchwäche 
litt, zog er dem Schlafenden in aller Stille die Schuhe aus und 
ſtellte die alten abgenutzten Stiefel zum Erſatz hin. Der Polizei 
gelang es bald, das Tauſchgeſchäft rückgängig zu machen. 

Culm, 30. Auguſt. Der aus dem Gefängniß in Schwetz 
entſprungene Maurer Röhle von hier wurde geſtern hier nach 
großer Mühe eingefangen. Er wurde auf dem hieſigen Oſtrow, 
wohin er ſich Eſſen holen ließ, bemerkt und, nun ging die Ver⸗ 
folgung hinter ihm her. Nur dadurch, daß ſich eine große Schaar 
Kinder an der Verfolgung betheiligt iſt deſſen Ergreifung 
möglich geworden. Röhle iſt trotz ſeines jugendlichen Alters 
ſchon 4 mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft, und jetzt hat er 
weitere Beſtrafung wegen ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen zu 
gewärtigen. Als er einmal im hieſigen Gefängniß ſaß, unternahm 
er ſchon einen Fluchtverſuch, indem er drei Stock hoch herunter⸗ 
ſprang, ſich aber nur unbedeutend am Kopfe verletzte. Er iſt 
dringend verdächtig, während der kurzen Zeit ſeiner Freiheit 
hier einen frechen Einbruchsdiebſtahl ausgeführt zu haben. Am 
Dienſtag Abend gegen 10 Uhr wurde nämlich dem Kaufmann J. 
aus einem verſchloſſenen Pulte eine Geldkaſſe mit mehr als 
200 Mark baarem Gelde und Papieren entwendet. Der Dieb 
mußte vom Hofe aus drei Zimmer paſſiren, löſte dann aus der 
Thüre eine Scheibe, und öffnete nun die von innen verſchloſſene 
Thür. Die Kaſſette mit den Papieren iſt auf dem Hofe des 
Nachbargrundſtücks gefunden worden. 

Thorn, 30. Auguſt. In der vergangenen Nacht brach auf 
dem dem Eigenthümer F. v. Szydlowski gehörigen Grundſtück 
in der Fiſchereivorſtadt auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer 
aus, welches bei der Bauart der Gebäude, die aus Vohlen⸗ 
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um ſich 18 die ſtädtiſche und freiwillige Feuerwehr herbei⸗ 
eilten, hatten ſich die Flammen ſchon über das ganze Haus und 
die Stallungen verbreitet, ſodaß an ein Retten nicht mehr zu 
denken war. Eine Zeitlang knatterte es aus den brennenden 
Gebäuden wie Schnellfeuer; jedenfalls waren eine Anzahl dort 
aufbewahrter Patronen explodirt. Die Feuerwehr griff energiſch 
von allen Seiten ein und erreichte es, daß das Feuer, welches 
noch ſtundenlang wüthete, auf ſeinen Herd beſchränkt blieb. 
Heute früh 7 Uhr waren noch 2 Spritzen mit dem Löſchen 
beſchäftigt. In den Stallungen verbrannten zwei Schweine. 
Von der Habe der Einwohner iſt faſt nichts gerettet worden; 
nur an dem nach der Weichſel zu belegenen Abhange lagerte 
‚eine Familie auf dem Reſte ihrer Habſeligkeiten, Betten, Truhe zc. 
Die Einwohner hatten mit Ausnahme eines Schiffers ihr Mobiliar 
nicht verſichert. Durch die Obdachloſigkeit und den Verluſt ihrer 
Habe ſind mehrere Familien in ſchlimme Lage gerathen. 

— W Thorn, 30. Auguſt. Die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn 
will von der Station Nie ßa wa nach der gleichnamigen Zoll⸗ 
ana eine Sekundärbahn bauen, um jo die Zoll⸗ 
formalitäten zu vereinfachen. Wie es heißt, werden die Geleis⸗ 
anlagen in Nießawa erweitert und mehrere Speicher erbaut. 
Na ch einer Verfügung der ruſſiſchen Zollbehörde wird bei der 
Einfuhr von Kohlen auf Flußſchiffen über die Grenze die 
Maßtonne zu 145 Pud (2900 Kilogramm) berechnet. 

Podgorz, 30. Auguſt. Geſtern fand eine Sitzung der 

ſtüdtiſchen Körperſchaften ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
die Kämmerei⸗Sandgruben und das Land an den alten Schieß⸗ 
ſtänden, welches 650 Aar umfaßt, für 10 Mk. pro Aar zu ver⸗ 
kaufen. In Betreff des fünften Lehrers an der evangeliſchen 
Volksſchule wurde mitgetheilt, daß die Regierung das Gehalt 
deſſelben zahlen und noch 300 Mk. zu den Unterhaltungskoſten 
des Klaſſenzimmers beiſteuern will. Von der Gemeinde Piaske 
ſind als Beitrag für die Schullaſten 550 Mk. für 38 Kinder 
geboten. Die Stadtvertretung bleibt aber bei ihrer Forderung 
von 24 Mk. pro Kind gleich 912 Mk. jährlich beſtehen. 
— Rieſenburg, 30. Auguſt. Der hieſige landwirthſchaft⸗ 
liche Kreis⸗Verein hat begründete Ausſicht, mit der Reichs⸗ 
poſtver waltung ein größeres Geſchäft abzuſchließen. Es 
handelt ſich um die Lieferung von etwa 100 Waggon Hafer; 
der von der Poſtbehörde gebotene Preis iſt ſo günſtig, daß die 
Produzenten etwa 10 Mk. pro Tonne mehr erzielen, als bei 
hieſigen Verkäufern. 

ei Dt. Eylau, 30. Auguſt. Der kommandirende General 
des 17. Armeekorps, General Lentz e, begab ſich heute Vor⸗ 
mittag nach dem Manöverfeld zwiſchen Dt. Eylau und Roſenberg. 


— Aus dem Kreiſe Schwetz, 30. Auguſt. Recht ſchlimm er⸗ 
ging es am Montag dem Ziegeleibeſitzer S. aus Heinrichs⸗ 
dorf auf der Heimfahrt vom Schwetzer Remontemarkt. Unweit 
Terespol, an einer Stelle, wo das Bahngeleiſe unmittelbar an 
der Chanſſee liegt und von dieſer weder durch einen Graben 
noch durch ſonſtige Sicherheitsvorrichtungen getrennt iſt, be⸗ 
gegnete er dem Eiſenbahnzuge. Die Pferde wurden ſcheun 
und raſten mit den drei Inſaſſen direkt auf das Bahngeleiſe zu, 
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wurden. Ein Pferd iſt ſo ſchwer verletzt, daß es verenden wird, 
das andere hofft der Thierarzt durchzubringen. Der Beſitzer 
des Fuhrwerks iſt mit einer Verletzung an der rechten Hand 
davongekommen, die anderen beiden Inſaſſen haben ſich vor dem 
Zuſammenſtoß durch einen Sprung vom Wagen gerettet. Da 
an dieſer Stelle der Chauſſee ſchon oft ähnliche Unglücksfälle 
vorgekommen ſind, wäre die Anbringung eines Zaunes oder dergl. 
dringend nothwendig. S. will die Bahnverwaltung ſchadenerſatz⸗ 
pflichtig machen. 

Oſcht, 30. Auguſt. Um dem verderblichen Fraß der Mai⸗ 
käferlarven in den neu anzulegenden Kiefernpflanzungen 
jun im Voraus entgegenzutreten, find in unſerer Gegend aus⸗ 
gedehnte Strecken in dieſem Jahre mit Lupinen beſäet worden. 
In Lupinenfeldern ſollen die Engerlinge wegen der Bitterkeit der 
Lupine weniger zahlreich vorkommen. Im nächſten Frühjahr 
werden die ſo vorbereiteten Felder mit Kiefern bepflanzt. Dieſe 
Lupinenſaaten bieten, da ſie nicht abgeerntet werden, im Winter 
den vielen Rehen Nahrung und Schutz. 

Kanitzken, 28. Auguſt. Die erſten blauen Pflaumen 
wurden in dieſer Woche auf einem Dampfer verladen. Pro 
Heringstonne wurden 9 Mark gezahlt. 

Pr. Friedland, 30. Auguſt. Bei der heute unter dem 
Vorſitze des Herrn Provinzial⸗Schulrathes Kretſchmar. und 
der Herren Regierungsſchulräthe Rohrer und Triebel abgehaltenen 
Prüfung am hieſigen Lehrer⸗Seminar beſtanden 28 
Seminariſten und 1 Bewerber die Prüfung. 

x Ans dem Kreiſe Flatow, 30. Auguſt. Geſtern fand 
in Soßnow die Kirchen⸗ und Schul viſitation durch den 
Herrn Superintendent Syring aus Flatow ſtatt. — Der Bau 
des neuen zweiklaſſigen Schulhauſes in Schönwalde kommt 
in dieſem Jahre nicht mehr zur Ausführung. Ebenſowenig 
beſtätigt ſich das Gerücht, daß die Hauptkirche der neuen 
Pfarrei Soßnow, ſtatt in letztgenauntem Ort, zu Schönwalde 
errichtet werden ſolle. Pfarramt iſt und bleibt Soßn ow. In 
den nächſten Tagen wird die Selbſtſtändigkeitserklärung des 
neuen Kirchſpiels erwartet. 

Z. Krofaunke, 30. Auguſt. In der vereinigten Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde heute der 
Schuletat auf 15600 Mk. feſtgeſetzt. Dem Plan, die Herabſetzung 
des Prozentſatzes für die Erhebung der Kommunalſteuer 
(430 Prozent) durch Einführung indirekter Steuern, wie Bier⸗ 
ſteuer, Luxusſteuer ꝛc. zu bewirken, ſtimmt man nicht zu. 

y Briefen, 31. Auguſt. Faſt allnächtlich färbt ſich der 
Himmel blutig roth und ruft unſere Feuerwehr zur angeſtrengten 
Arbeit. Am letzten Mittwoch brannte die Mühle des 
Beſitzers C. in Bahrendorf und geſtern die große Scheune 
der Königlichen Domäne Schönfließ nieder, gegen 300 Fuhren 
Getreide wurden ein Raub der Flammen. 

K Von der Schlochauer Grenze, 30. Auguſt. Der 
Eigenthümer M. in L. war geſtern auf ſeinem Gehöft bei 
dem Brunnenbau behilflich. Durch Unvorſichtigkeit glitt er 
ab, ſtürzte in die Tiefe und erlitt recht erhebliche Verletzungen 
am Kopfe. Zum Glück konnte man ihn bald aus der Tiefe 
heraufholen. . 

% Pr. Stargard, 30. Auguſt. Der am Hitzſchla ge 
geſtorbene Soldat vom 128. Jufanterieregiment iſt der 
Schloſſer Albert Zeiske. Der zweite in das hieſige Lazareth 
eingelieferte Soldat desſelben Regiments iſt wieder völlig her⸗ 
geſtellt. — In der geſtrigen Hauptverſammlung des Turn⸗ 
vereins wurde an Stelle des Rathsherrn Biber, der ſein Amt als 
ſtellvertretender Vorſitzender niedergelegt hat, Herr Rendant 
Arndt gewählt. Das Stiftungsfeſt ſoll am 16. September mit 
Schauturnen, Theatervorſtellung und Tanz gefeiert werden. 
Am Vormittage dieſes Tages wird hier der Unterweichſel⸗ 
gau eine Gauvorturnerſtunde abhalten. f 

Biſchofswerder, 29. Auguſt. Der Herr Regierungs⸗ 
Präſident hat gemäß 8 1000 der Reichsgewerbeordnung der 
hieſigen Schneider⸗Inn ung das Vorrecht verliehen: 1) daß 
Streitigkeiten aus den Lehrverhältniſſen auf Anrufen eines der 
ſtreitenden Theile von der Innungsbehörde auch dann zu ent⸗ 
ſcheiden ſind, wenn der Arbeitgeber, obwohl er ein in der 
Innung vertretenes Gewerbe betreibt und ſelbſt zur Aufnahme 
in die Innung fähig ſein würde, gleichwohl der Innung nicht 
angehört; 2) daß die von der Innung erlaſſenen Vorſchriften 
über die Regelung des Lehrlingsverhältniſſes, ſowie über die 
Ausbildung und Prüfung der Lehrlinge auch dann bindend ſind, 
wenn deren Lehrherr zu den unter Nr. 1 bezeichneten Arbeit⸗ 
gebern gehört. 

* Brau sberg, 29. Auguſk. Der Altſitzer Sch. aus K⸗ 

iſt wegen unrichtiger Angaben in feiner Steuer⸗ 


wänden mit Theeranſtrich beſtanden, mit raſender Schnelligkeit f 
ö ug ſtrich beſt y chnelligke 
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Stallupönen, 30. August. In einem nahen Dorfe wollte 
eine Losmannsfrau ihre ſiebenjährige Tochter für eine 
Ungezogenheit ftrafen. Dem Kinde unvorſichtigerweiſe gegen 
den Kopf ſchlagend, brachte ſie ihm mit einem ſcharfen Tiſchmeſſer, 
das eben in ihrer Hand lag, quer über der Stirne eine lange 
Schnittwunde bei. Das Kind liegt krank darnieder. 


Poſen, 30. Auguſt. Von den durch Privileg vom 
30. Oktober 1892 bewilligten 10 Millionen Mark Anleihe⸗ 
ſcheinen der Provinz Poſen für Zwecke des Provinzial⸗Hilfs⸗ 
kaſſenfonds ſind die erſten 5 Millionen Mk. verzinslich zu 
3½ Proz., in Stücken von 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mk. 
ausgefertigt worden. — Aus Angſt vor Strafe ſprang geſtern 
Mittag der zwölfjahrige Sohn eines Lackirers in Wilda aus der 
im dritten Stock belegenen elterlichen Wohnung aus dem 
Fenſter auf das Straßenpflaſter, ohne ſich anſcheinend im 
Geringſten zu verletzen. 

Gueſen, 30. Auguſt. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das 
Waſſerwerk wegen der ſchlechten Beſchaffenheit des Waſſers 
nicht zu ſchließen, da in Folge einer Warnung das Waſſer nicht 
als Trink⸗ und Wirthſchaftswaſſer gebraucht, ſondern nur zum 
Spülen und Waſchen benutzt wird, auch ſich in geſundheitlicher 
Beziehung durch deſſen Benutzung bis jetzt kein Nachtheil er⸗ 
geben hat. Die Waſſerwerksgeſellſchaft thut ihr Möglichſtes, 
um den bei dem Waſſerwerk hervortretenden Uebelſtänden abzu⸗ 
helfen, ſie hat am oberen Theil des Sees eine Lokomobile auf⸗ 
geſtellt, durch welche das Waſſer nach den Brunnen und Filtern 
des Waſſerwerks getrieben wird, ſo daß Mangel an Waſſer nicht 
vorhanden iſt; dann läßt die Geſellſchaft Arbeiten zur Anlage 
mehrerer Flachbrunnen und eines Trinkbrunnens ausführen. In 
einem dieſer Tiefbrunnen iſt ein mächtiger Quell zu Tage ge⸗ 
treten, der klares ſchönes Waſſer enthält und zur Speiſung des 
Waſſerwerks theilweiſe ausreichen kann. 

Znuin, 29. Anguſt. Die Eröffnung des hieſigen Schlacht⸗ 
hauſes fand am Montag ſtatt. Herr Bürgermeiſter Wodtke 
leitete die Eröffnung mit der eidlichen Verpflichtung des Verwalters 
Herrn Riſtow ein. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf den 
Beſchützer des Gewerbeſtandes, den Kai ſer. Darauf fand ein 
kleiner Kommers ſtatt. 

Marggrabowa, 30. Auguſt. Die Arbeiter frau U. war 
mit einem Arbeiter beſchäftigt, Lehm aus einer in der Nähe der 
Stadt belegenen Lehmgrube zu nehmen. Hierbei löſte ſich 
eine größere überhängende Schicht und verſchüttete die U. 
Der Arbeiter wurde zwar ebenfalls geſtreift, konnte ſich aber 
retten. Obwohl augenblicklich Hilfe zur Stelle war, grub man 
die U. nur als Leiche aus. 


Samter, 29. Auguſt. Als vorgeſtern Abend der hieſige 
praktiſche Arzt Dr. v. Dziembowski zu Wagen den Wald 
von Lipnica paſſirte, ſprangen plötzlich zwei Kerle aus dem 
Gehölz hervor und ſchickten ſich an, den Pferden in die Zügel 
zu fallen und das Geſpann anzuhalten. Der Fuhrmann hieb 
jedoch ſo derb auf die Pferde ein, daß die Angreifer, welche 
ebenfalls mit wuchtigen Hieben bedacht worden waren, zur Seite 
geſchlendert wurden und das Gefährt in kurzer Zeit die Wege⸗ 
lagerer zurückließ. Herr v. D. verſah ſich für die Rückfahrt 
mit einem geladenen Revolver, die Rückfahrt in ſpäter Nacht 
ging aber ohne Hinderniß von ſtatten. 

Kolmar i. P., 29. Anguft. Der Herr Oberpräſident 
v. Wilamowitz⸗Möllen dorff beſuchte heute in Begleitung des 
Herrn Landraths v. Schwichowals Kommendator der Poſen'ſchen 
Genoſſenſchaft des Johanniter⸗Ordens das hieſige Ordens⸗ 
krankenhaus. 

Meſeritz, 28. Anguſt. Heute Morgen erlöſte ein ſanfter 
Tod den hieſigen Probſt Degler von ſeinen langen Leiden. 
Der Verſtorbene, ein Hüne von Geſtalt und bis vor Jahres⸗ 
friſt ein Bild ſtrotzender Geſundheit, hat nur ein Alter von 
47 Jahren erreicht. 

Schneidemühl, 30. Auguſt. Zur Aufbeſſerung der 
hieſigen Lehrergehälter hat das Kultus miniſterium der 
Stadtgemeinde einen einmaligen Zuſchuß von 10845 Mk. über⸗ 
wieſen. — Der hieſige Peſtalozzi verein hielt geſtern ſeine 
Generalverſammlung ab. Die Zahl der Mitglieder beträgt 53. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Rektor Lakoſchus 
(Vorſitzender), Lehrer Ziethlow (Rendant), Lehrer Joſoph 
(Schriftführer), Hauptlehrer Wienke und die Lehrer Grieß 
und Wendtlandt als Beiſitzer. 

Stolp, 30. Auguſt. Das Rittergut Dt. Buckow iſt für 
555 000 Mk. an Herrn Lieutenant v. Boehn verkauft worden. 
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Verſchiedenes. 


— Mit dem Tode gebüßt hat am Donnerſtag früh der Poſt⸗ 
hilfsbote Moritz Thier ein im Amte begangenes Verbrechen. 
Er war in Berlin auf dem Poſtamt 40 (Lehrter Bahnhof) be⸗ 
ſchäftigt und hatte daſelbſt am Mittwoch Abend bis 11 Uhr Dienſt 
gethan, wobei er bei dem Verladen von Werthſachen in einem 
Poſtwagen mitwirkte. Kaum hatte er ſich nach Beendigung des 
Dienſtes entfernt, als ein Poſtbeutel mit 539 Mk. vermißt 
wurde. Ein Poſtſekretär erinnerte ſich nun, in einem kleinen 
Gebüſch auf dem Eiſenbahnkörper, nahe an der Stelle, wo die 
Verladung ſtattgefunden hatte, einen Schatten bemerkt zu haben 
und vermuthete, daß der Poſtbeutel geſtohlen und in dem Ge⸗ 
büſch vorläufig verſteckt ſein könnte. Nähere Nachforſchung ergab, 
daß der vermißte Beutel wirklich dort niedergelegt worden war. 
Um nun den Thäter zu faſſen, wurde das Geld herausgenommen 
und der Beutel mit kleinen Steinen gefüllt. Gleichzeitig wurde 
ein Beobachtungspoſten ausgeſtellt. Nachdem man bis gegen ein 
Uhr gewartet hatte und faſt ſchon an dem Gelingen verzweifelte, 
näherte ſich in der Dunkelheit ein Mann dem Verſteck, ergriff 
den Beutel und lief damit die Schienengeleiſe entlang fort. Die 
im Hinterhalt liegenden Beobachter ſetzten ihm nach. Der 
Fliehende überwand nun einige Hinderniſſe und gelangte ſo auf 
einen anderen Schienenſtrang. Während er nun weiterrannte 
und anſcheinend einen Ausweg nach der Lehrterſtraße zu ge⸗ 
winnen ſuchte, rannte er einem von Hannover kommenden Per⸗ 
ſonenzug entgegen, wurde von dieſem Zuge erfaßt, an Kopf und 
Bruſt überfahren und auf der Stelle getödtet. 

u— [Eine Schienen⸗Durchquerung Südamerikas.] 
Es iſt der Bau einer Eiſenbahn in Ausſicht genommen, die 
ſowohl für Braſilien, als für den internationalen Verkehr 
von hervorragender Bedeutung ſein würde: Rezife, der ſüdlichſte 
Hafen Braſiliens, ſoll durch einen Schienenſtrang mit Valparaiſo, 
demjenigen Hafen der amerikaniſchen Weſtküſte, welcher Neuſeeland 
und Auſtralien am nächſten liegt, verbunden werden. Rezife 
iſt mit einem Schnelldampfer von Liſſabon aus in 9 Tagen zu 
erreichen, die Eiſenbahnfahrt bis nach Valparaiſo würde 5 Tage 
in Anſpruch nehmen, man könnte alſo in 14 Tagen aus Europa 
durch Südamerika an die Küſte des ſtillen Meeres gelangen. 
Die Anlagekoſten für die Bahn find auf 600 Millionen Magz. 
veranſchlagt, FF 
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e Raubmörder Kög ker fol, wie aus Kempen 
(Prov. Poſen) gemeldet wird, von bem dort ſtationirten Gendarm 
Kanja im Walde zu Kochlow verhaftet worden ſein. 

Kögler hat, wie ſchon früher erwähnt, bei Gablonz in 
Böhmen die Glaswaarenhändlerin Waberſich durch einen 
Piſtolenſchuß ſchwer verwundet und beraubt, dann, als er bei 
einem Einbruch ertappt wurde, auf den Gemeindevorſteher Franz 
Jom rich in Olbersdorf geſchoſſen und ihn ſchwer verwundet. 
Weiter verübte er an dem Viehhändler Watzek in Maſſersdorf 
einen Raubmordverſuch, außerdem iſt er des bei Oybin ver⸗ 
übten Raubmordes dringend verdächtig. a 1 

— lEine Patriotin.] Elſa (zu ihrer Freundin): 
„. . . Aber, Ida, Du wirft doch einem Lieutenant nicht einen 
Korb geben?. . Das muß Dir ſchon Dein Patriotismus 
verbieten!“ 

— [Ein guter Kerl.] Sonntagsjäger (zum Treiber, 
den er angeſchoſſen): „Wie viel verlangen Sie denn Schmerzeus⸗ 
geld?“ Treiber: „Ach, wegen dem Löcherl! . . Laſſen wir's 
bis zum nächſten Mal!“ 


Büchertiſch. 

Zur Beſprechung gingen uns zu: 
Afrikaniſche Bautypen. Eine etnographiſch⸗architektoniſche 
Studie von Hermann Frobenius. Mit 66 Skizzen. Verlag 
4 Brand Mondrion, Dachau⸗München. Preis elegant geb. 


J. Neumanns Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaftliche Bücher⸗ 
jammlung. Der Fuchs, ſeine Jagd und ſein Fang von 
Lederſtrumpf, 2. Auflage. Mit zahlreichen Abbildungen. Preis 
1 Mk. — Der Hühnerhund jr Gebrauche auf Schweiß zu 
arbeiten, als Todtverbeller und ſicherer Verloren⸗Apporteur. 
Anleitung für den praktiſchen Gebrauch von Hegewald. 
5 Auflage. Preis 1.60 Mk. Verlag von J. Neumann, Nen⸗ 

amm. 

Das Geſetz zum Schutz der Waarenbezeihnungen vom 
12. Mai 1894 mit den Ausführungsbeſtimmungen, Er⸗ 

läuterungen und Formularen zur Anmeldung. Verlag von 
P. Stankiewicz' Buchdruckerei, Berlin. Preis 1 Mk. 

Die Aufbewahrung friſchen Obſtes während des 
Winters. Eine Zuſammenſtellung der verſchiedenen Me⸗ 

thoden von Heinrich Gaerdt, Kgl. Gartenbaudirektor. 2. Auf⸗ 

lage. Verlag von Trowitzſch & Sohn, Frankfurt a.) O. Preis 


1 Mark. 

Für Alle Welt. Illuſtr. Familien ⸗Zeitſchrift. Herausg. von 
Rich. Bong. Dentſches Verlagshaus Bong & Co. in Berlin. 
1 1895, 2. Heft. Jährlich 28 Hefte. Preis des Heftes 

e 


40 Pfennig. = 35 
Zur guten Stunde. Illuſtrirte Familien Zeitſchrift. Herausg. 
von Rich. Bong. Deutſches Verlagshaus Bong & Co. in 
Berlin. VII. Jahrgang, Heft 24— 26, vierzehntägig ein Heft. 
Preis des Heftes 40 Pfg. a 

Am Rande des Abgrundes. Wider Sozialdemokratie und 
Anarchismus. Ein Mahnruf au Fürſten und Völker von 
Lynkeus. Verlag von B. Eliſcher ig Er Leipzig. 

Hausmuſik. Eine Sammlung bequem ſpielbarer Klavierſtücke 
zur Unterhaltung, für den Unterricht bearbeitet von Willy 
Straube, Heft 1 und 2 à 1,80 Mk. Verlag von Paul Steffen⸗ 

hagen, Merſeburg. : \ 

E. Debes' Neuer Handatlas über alle Theile der Erde in 

59 Haupt⸗ und weit über 100 Nebenkarten mit alphabetiſchen 
Namensverzeichniſſen. Ausgeführt in der geographiſchen 
Anſtalt der Verlagshandlung von H. Wagner & E. Debes, 
Leipzig. Lieferung 5 bis 10, Preis einer Lieferung mit 
Namensverzeichniſſen 1,80 Mk. 

Internationale Revue über die geſammten Armeen und 
Flotten. Herausg. von Ferd. v. Witzleben⸗Wendelſtein. Ver⸗ 
lag von Frieſe und v. Puttkammer in Dresden, 12. Jahrgang, 
11. Heft, Auguſt 1894. Preis vierteljährlich 6 Mk., einzelne 
Hefte 2,50 Mk. 8 Be 

Das Wetter. Meteorologiſche Monatsſchrift für Gebildete aller 
Stände. Herausgeg. von Profeſſor Dr. R. Aßmann, Verlag 
von Otto Salle, Braunſchweig. Heft 8, Auguſt 1894. Jähr⸗ 
lich 12 Hefte, Preis 6 Mk. Einzelne Hefte 75 Pfg. 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 1. September: Wolkig mit Sonuenſchein, 
warm, ſchwül, ſpäter droht Regen. Strichweiſe Gewitterregen. — 
Sonntag, den 2.: Meiſt heiter, ziemlich warm. Später windig, 
Strichregen. — Montag, den 3.: Meiſt heiter, warm, windig, 
ſtrichweiſe Gewitterregen. — Dienstag, den 4.: Vielfach heiter, 
warm, Gewitterluft. Abwechſelnd Strichregen. Lebhafter Wind. 


Bromberg, 30. Auguſt. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 


Weizen 125—128 Mk. feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 102 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 95—100 Mk., Brau⸗ 
gerſte 105—120 Mk. — Erbſen nominell. — Neuer Oafer 108 
bis 116 Mk., alter 117—122 Mk., geringe Qualität billiger. — 
Spiritus 70er 31.00 Mk. 

Thorn, 30. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 

5 (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn ee i - 

Weizen. Das Geſchäft iſt wegen mangelhaften atzes ſehr 
ſchwierig, Preiſe gedrückt, 13132 Vd. hell 122 Mk., 133⸗36 Pfd. 
hell 123⸗25 Mk. — Roggen unverändert, ſchleppender Handel, 
123.24 Pfd. 100 Mk., 125-26 Pfd. 101⸗2 Mk. — Gerſte. Prima⸗ 
waare beachtet, 126⸗28 Mk., Mittelſorten ſchwer verkäuflich, nament⸗ 
lich ruſſiſche 105⸗10. — Hafer ohne Handel. 

Poſen, 30. Auguſt. Spiritus. Loco ohne Faß Ger) 49,60, da 
loco ohne Faß (70er) 29,80. Behauptet. + 

Berliner Eour3-Beridt vom 30. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,90 bz. G. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½ 0% 103,20 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,70 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 103,30 bz. G. Staat3-Anl. 4% —,— —. Staat?» 
Schuldſcheine 3½% 100,40 bz. G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3½ % 99,30 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3 / % 99,10 bz. G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ 9% 99,80 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
100,50 bz. G. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,50 bz. G. Weſtpr.Ritterſchaft 
I. IB. 3½ % 99,90 G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3 / 99,90 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3½ % 99,90 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
104,30 bz. Preußiſche Reutenbriefe 31/2 % 100,25 bz. G. Preußiſche 
Pramien⸗Anleihe 3¼ % 122,80 G. a 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Marktballen » Direktion 

über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 30. Auguſt 1894. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—64, Kalbfleiſch 40—68, Hammelfleiſch 
40—62, Schweinefleiſch 45—58 Mk. per 100 Pfund. - 

Schinken, geräuchert, 60-100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe — Enten 0,75—0,90, Hühner, alte 
1,00—1,25, junge 0,40—0,70, Tauben 0,30—0,35 Mk. ver Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 0,50—0,55 Mk. per Pfd., Enten 
1,00 —1,40, Hühner, junge, 0,40 —0,60, Tauben 0,26 Mk. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fische. Hechte 66—80, Zander 72—90, Barſche 
53-57, Karpfen 80—90, Schleie 99, Bleie 38—40, bunte Fiſche 54, 
Aale 47—86, Wels 36 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 81—112, Lachsforellen 67, 
Hechte 33—54, Zander 56—90, Barſche 24—26, Schleie 45—52, Bleie 
18, Plötze 14—29, Aale 31—90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör 0,90 —1,20 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, 3 Rabatt 2,55—2,65 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ja 98—104, 
IIa re geringere Hofbutter 75—85, Landbutter 65—75 Pfg. 
per Pfund. A 

Käſe Sc ter Käſe (Weſtpr.) 60—72, Limburger 25—98, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 . blaue 2,75, weiße 2,00 
bis 2,50, Roſenkartoffeln 1,75 Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
2,50—3,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00 — 4,00, Weißkkohl 3, 
Rothtohl 4,00 Mk. 

Stettin, 30. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco geſchäftslos, 
130—135, per September⸗Oktober 133,50, per Oktober⸗November 
135,00. — Roggen loco feſter, 110—115, per September⸗Oktober 
117,00, per Oktober⸗November 118,50. — Pommerſcher Hafer 
loco 115—120. — Spiritusbericht. Loco unver., ohne Faß 50er 
Sich do. 70er 31,60, per Auguſt⸗September 30,30, per September⸗ 

ober —,—. 


Magdeburg, 30. August. Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 
92 % ——, Kornzucker excl. 88 % Rendement ——. Nachpr 
excl. Rendement 70% 470-950. Still. 
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5 Es Werden predigen: 

In der evangeliihen Kirche. Sonn⸗ 

tag, den 2. September (15. u. Tr.) 8 Uhr 
Pfr. Ebel: 10 Uhr: Pfr. Erdmann, 
4 Uhr: Vicar Meyer. 

Dienſtag, den 4. September 6 Uhr Abs: 


Miſſtonsfeſtgottesdienſt Miſſionar 
Koelleker aus Ching. 

. den 6. September 8 Uhr: 
Pfr. Erdmann. 


Schießplatz Grup Sonntag den 
i 9 September 10 Mir: Pfr. Ebel. 
Seite Courbiere. Sonntag, den 
2. September 10 Uhr Gottesdienſt 
in der Kapelle: Herr Kandidat Meyer. 
Rehden. Sonntag, den 2. September, 
Vormittags 10 Uhr, Gottesdienſt und 
heil. Abendm. Nachm. 2 Uhr Sonu- 
tagsſchule, Pfr. Kallinowsky. 
n er 2. er., 10 Uhr, 
acht Pfr. Gehrt. 
Dedecphez den 2. September, 10 Uhr, 
Pfr. Diehl. 


Steckbrief. 


Gegen den Schnitter Stanislaus 
Borowsti, zuletzt in Obergondes, ge⸗ 
oren am 3. Mai 1873 zu Radens, 
Kreis Krotoſchin, welcher ſich verborgen 
Hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
9 verhängt. 15398 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Gerichts⸗Gefängniß 
au Graudenz abzuliefern. M. 50/94 IV. 


Grandenz, den 29. Auguſt 1894. 
Königl. Staats⸗Aubwaltſchaft. 


ö Pe 2 
Steckbrief. 
Gegen den Schnitter Johann 
Dzwonkowski aus Ivanda, geboren 
am 9. September 1869 zu Poln. Cekczin, 
Kreis Tuchel, welcher ſich verborgen 
hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Körperverletzung verhängt. 15399 
Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
Faften und in das Gerichtsgefängniß 
su Graudenz abzuliefern. M. 50/94 IV. 


Graudenz, d. 29. Auguſt 189. 
Königl. Staats⸗Auwaltſchaft. 
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In öffentlicher Ausſchreibung Toll 
vergeben werden die Herſtellung eines 
Granitplattenbelages (rund 1000 qm) 
im Lokomotivſchuppen auf Bahnhof 
Graudenz. Die Verdingungsunterlagen 
können gegen koſtenfreie Einſendung 
von einer Mark von hier bezogen 
werden. Verdingungstermin den 10. 
September, Vormittags 9 Uhr. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 3 Wochen. 5358 

Graudenz, den 29. Auguſt 1894. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpektion II. 


— nennen 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen 
Arbeiter Johann Jendrikowski aus 
Schwarzenau, Kreis Löbau, geboren 
8. November 1868 zu Bielitz, welcher 
Piehl iſt oder ſich verborgen hält, iſt 

ie Unterſuchungshaft wegen ſchweren 
Diebſtahls im Rückfall von dem König⸗ 
lichen Amtsgericht Roſenberg verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Gerichts⸗ 

efänguiß abzuliefern, auch hierher zu 

en Akten III. J. 590/94 Nachricht zu 
geben. [5337] 
Elbing, den 28. Auguſt 1894. 


Der Erſte Staats auwalt. 
Beſchreibung. Alter: 26 Jahre, 
Größe: 1,67 Mtr., Statur: kräftig, 
Haare: dunkelblond, Stirn: frei, Augen⸗ 
brauen: blond, Augen: blaugrau, Naſe: 
gewöhnlich, Mund: gewöhnlich, Zähne: 
an der linken Seite fehlt unten ein 
Backenzahn, Kinn: pit Geſicht: oval, 
7 


Geſichtsfarbe: geſund, Sprache: deutſch 
und polniſch. 


Auctionen. 


— 


8 
Verſteigerung 
-  Brattian Wpr. 

Einen Bienenpavillon für 36 
Völker, div. beſetzte Bienenhäuschen 
und Bienenkörbe, eine neue Honig⸗ 
ſchleuder und ſonſtige Geräthe zur 
Bienenwirthſchaft, ferner 1 Piano, 
1 neuen Herrenpelz, 1 Pelzdecke 
und verſchiedene Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtände, ſowie eine fajt neue Häckſel⸗ 
maſchine laſſe ich umzugshalber am 


Freitag, den 7. September cr., 


Nachmittags 4 Uhr, 
im Schulhauſe zu Brattian verſteigern. 
Brattian Wpr. Fr. Winowiez. _ 


SHolzverlauf 
für die Königliche Oberförſterei Königs⸗ 
wieſe, Bahnſtation Schwarzwaſſer, Reg.⸗ 
Bez. Den findet ſtatt am 7. Sep⸗ 
tember im Gaſthauſe zu Schwarzwaſſer, 
von 10 Uhr Vormittags ab. 16537 

Das in dieſem Termin zum Verkauf 
kommende Holz wird in der Deutſchen 
Holzzeitung zu Königsberg noch im 
einzelnen bekannt gemacht werden. 

Der Oberförſter. Ehlers. 

Im Vierteljahr Oktober / Dezember 
1894 finden Holzverkaufstermine ſtatt: 
für die Revierabtheilung Weißheide 

am 4. Oktober, 16. November und 

13. Dezember, von Vormittags 11 Uhr 

ab, im Gaſthauſe zu Miſchke, 
ür das ganze Hanptrevier am 

11. und 27. Oktober, 10. und 29. 

November, 
für die Belänfe Walddorf, Ulriei, 

Wolz am 6. Dezember, 
für die Seläufe Dianenberg, Ruden, 

Sogguſch am 14. 1 
für die Beläufe Schönbrück und 
| Jammi am 28. Dezember, von Vor⸗ 

mittags 10 Uhr ab, in Farchmin's 

Hotel in Garnſee. 15273] 


Ja mi, den 30. Auguſt 1894. 
Der Jorſtmeiſter. 


welche mit einer Abtheilung für Färberei 
und Appretur verbunden iſt, gewährt 
einen vollſtändigen theoreliſchen und 
praktiſchen Unterricht in der Weberei, 
Färberei und Appretur, unter beſonderer 
Berückſichtigung der Wolleninduſtrie. 
Vorzügliche Lehrkräfte arbeiten an der 
Schule. Fleißigen Schülern können 
Prämien, in beſonderen Fällen auch 
Stipendien gewährt und bei hervor⸗ 
ragenden Leiſtungen kann den jungen 
Leuten die Berechtigung zum Einjährig⸗ 

Freiwilligen Dienſt erwirkt werden. 
Meldungen für den am 1. Oktbr. d. J. 
beginnenden Jahreskurſus beim Herrn 
Direktor Ehrhardt. 152911 

Falkenburg (Pomm.), 
den 12. Auguſt 1894. 


Der Magiſtrat. 
Lentz. 


Jastrower 


Pferdemarkt. 
Der diesjährige große Michaelis⸗ 


Pferdemarkt findet am 8. Oktober 

in gewohnter Weiſe ſtatt. 15352 

Jaſtrow, den 27. Auguſt 1894. 
Der Magiſtrat. 


Jagd⸗ 


Verpachtung. 


„Die hieſige Jagd (auf Haſen, Reb⸗ 
hühner und Enten) ſoll von ſogleich 
auf ein oder mehrere Jahre für den 
Betrag von 1000 Mark pro Jahr ver⸗ 
pachtet werden. Das Areal beträgt ca. 
4000 Morgen. Reflektanten wollen ſich 
bei mir melden. 150281 


Oſtrowitt, im Auguſt 1894. 
F. von Golkowski, 
Rittergutsbeſitzer. 
Eine leiſtungsfähige Brauerei Oſt⸗ 
vreußens ſucht für Biſchofswerder und 
Umgegend einen 


Vertreter. 
Offerten über Kautionsfähigkeit und 


eventl. Kelleranlagen find zu richten 
unter Nr. 5018 an die Exp. d. Geſelligen. 


1 Tonne Sandwelzen 
und 20 — 25 Lentner Vieia-villosa 


möglichſt rein, kauft und erbittet äußerſte 
Preisofferten und Muſterproben [5035 
Dom. Birkenau bei Tauer. 


1000 Etr. Inperatot⸗Kartoffeln 


kauft [53771 Ermiſch, Graudenz. 


Alte Papyſcheere 


noch brauchbar, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 5283 durch die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz erbet. 

Eine gebrauchte, aber noch gut er⸗ 
haltene 


Drehſcheibe 


für Normal⸗Eiſenbahnbetrieb wird ſo⸗ 
fort zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 5266 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Junge, 4 Monate alte [3187 


Kreuzungshähne 


lvon Plymouth⸗Rocks u. Langſhans, ver⸗ 


kauft & 5 Mk. pro Stück inkl. Ver⸗ 
packung ab Melno Fräulein Ida Voß 
in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 


Altes Schneidemühleugebände 


60“ lang, 20° tief, 2 Stockwerk, unter 
Bretterdach, letzt. erſt vor paar Jahren 
gemacht, und Bretterumkleidung, ſofort 
3. Abbruch bill. z. verkaufen, ohne, auch 
mit 75 erhalt. Gangwerk. Zu haben b. 
udzühlk, Odry⸗Woythal 
b. Schwarzwaſſer. 15050 
Maſt⸗ u. Freßpulver f. Schweine. 
Vortheile: Große Futtererſparniß, 
raſche Gewichtszunahme, ſchnelles Fett⸗ 
werden; erregt Freßluſt, verhütet Ver⸗ 
ſtopfung u. ſchützt die Thiere vor vielen 
Krankheiten. Per Schachtel 50 Pf., nur 
ächt, wenn dieſ. den Namenszug Geo 
Dötzer trägt. Erhältl. i. d. Schwanen⸗ 
Apoth., a. Markt, i. Grandenz, b. Apoth. 
F. Czygan in Rehden Wp. u. b. 
Ap. M. Riebensahm in Schöuſee. 
In Culm in der Königl. privil. 
Adler⸗Apotheke, Hirschfeld. 
20 Ceutner 


Schafſchwingel⸗Jaat 


diesjähr. Ernte, per Ctr. 30 Mk. abzu⸗ 
geben in Dom. Rynnek bei Kielpin, 
r. Löban pr. [539 


2% 
ch 


TE EEE 


* n 
7 . * 
FALSE: 


Ze 


Geldverkehr. 


ganz oder getheilt, auf ländl. Hyvothek 
3. 1. Stelle zu 5% find zu verg. Meld. 
u. M. G. poftl. Strasburg Wpr. erb. 
Suche zu ſofort reſp. 1. 
20 Oktober 


4800 Chaler 


zur 2. Stelle innerhalb 2 der Land» 
ſchaftstaxe auf ein Gut in Weſtpreußen. 
Offert. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4782 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Sichere Hypothek von 


18000 Mark 


& 5% ſofort zu cediren geſucht. Gefl. 


Offerten werden brieflich mit ee: 


Nr. 4783 an die Exped. d. Geſell. erb. 


kauft ab allen Bahnſtationen 453021 
M. Werner, Poſen, Friedrichſtr. 27. 


Butter 
von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
an ie ge ” . 8 
au er, Buttergroßhandlung 
Berlin W. ee 1 ; 


5. 
—— —c 
na 


Heirathsgesuche. 


Einſam. Veilch. ohne Verm. w.. zu ver⸗ 
heir. Off. unter A. Z. poſtl. Danzig erb. 


Ein Mühleuwerkmeiſter 


1000 Mk. Verm., ein. jährl. Eink. von 
1500 Mk., ſ. a. d. nicht m ungew. Wege 
eine Lebensgef. Damen bis 36 J. alt, 
Wittw. o. Anh. n. ausgeſchloſſ., welche 
geneigt ſind, eine gl. Ehe einzugeh., w. 
geb., ihre n. Verhältn. u. Photographie 
vertrauensv. u. Nr. 5303 an die Exped. 
des Gef. einzur. Str. Discret. zugeſich. 
Ein evang., geb. Laudwirth, 38 J. 
alt, 6000 Mk. Vermögen, will ſich ver⸗ 
heirathen u. ankaufen. Hierauf refl. 
Damen mit Vermögen (Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen) bel. Meld. m. Photogr. 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 5366 durch 
die Exped. d. Geſelligen einzuſenden. 
Einheirathung nicht ausgeſchloſſen. 
m Geschäfts- u. Grund 
25 stücks-Verkäufe = 
ee und Pachtungen. E53 
= - EEE EFT ITR ET II KEEERE 


Mein feit ca. 40 Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes 13348 


Schuhwaareun⸗ 
Geſchäft 


beabſichtige ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Näheres bei 
A. Lehmann, Wwe., Dirſchau. 


Klempnerei⸗Verkauf. 


Meine gut eingeführte Klempnerei 
bin ich Willens, krankheitshalber ſofort 
zu verkaufen. Einem j. ſtrebſamen Mann 
wird m. wenigen Mitteln eine günſtige 
Gelegenheit geboten. Meldungen werd. 
briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 4959 d. d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


— — ÄU:E— 


— ei 


Gartenetablifiement 


mit Saal, Colonade, Orcheſter, elegant. 
Winterkegelbahn, ſchön. Wohn. u. ſonſt. 
Zubehör, neu errichtet u. das einz. Die). 
Arbeit, inmitten ein. durch Eiſenbahn⸗ 
u. Dampferverbind. ſehr belebt. Kreis⸗, 
Gymnaſ.⸗ u. Garniſonſtadt gelegen, ſoll 
Umſtändehalber im Intereſſe d. Ortes 
an einen tüchtig. Fachm. m. ein. Anzhl. 
von nur 12000 Mk. verk. werd. Meld. w. br. 
u. Nr. 4139 a. die Exp. des Geſ. erbet. 


Eine der Neuz. entſpr. eingerichtete 
Waſſermiihle 
Leiſtung 20—30 Ctr. in 24 Std., nur Ge⸗ 
ſchäftsmüllerei, 15 Minut. v. ein. größ. 
Stadt, nie verſagd. Waſſerkr., ſteht zum 
Verkauf, Gefl. Offert. werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 3815 durch die Exped. des 

Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Schloſſerei⸗Grundſtück 
in lebhaftem Orte mit guter Kundſchaft, 
iſt Alters “EYE z. verkauf. Gefl. Off. w. 
briefl. u. Nr. 5114 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein 4 Hufen elm. großes 15372 


ſehr ſchönes Grundſtück 


durchweg Weizen⸗ und Rübenboden, 
durchweg neue ſchöne Gebäude, ein 
ſehr gutes Invent., Ya Meile von 
einer Regierungsſtadt, / Meile von 
der Zuckerfabrik, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber mit voller guter 
Ernte preiswerth zu verkaufen. Näh. 
zu erfragen bei Herrn C. Andres, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 13. 
Selt. billig z. verkauf 
ſchönes, ſchuldenfr. 


Grundſtick 


(Mocker b. Thorn), mit neuem maſſiven 
herrſch. Miethsh., 15 ger” vorz. 
Gartenl. u. e od. Milchw. 
vorz. geeign., a. f. Rentiers o. Handw. 
paſſ. Feuerverſich. über 37000 Mk., Preis 
m Grund und Boden uur ca. 26000 Mk. 
Näher. d. C. Pietrykowski, Thorn. 


Anſiedelung. 


Die dem Herrn Jacobs gehörige Be⸗ 
ſitzung Pulvermühle in Oliva b. Danzig, 
ca. 200 Morgen, Acker, Wieſen u. Wald, 
mit vorzüglicher Waſſermahlmühle, 
Forellenzucht, ſoll in Parzellen von 10 
bis 50 Morgen, mit und ohne Gebäude, 
unter möglichſt e Zahlungs⸗ 
bedingungen verkauft werden, auf 
Wunſch werden Rentengüter beantragt. 


Am Montag, d. 10. Sept., 


von Vorm. 9 Uhr ab, 

wird ein Vertreter an Ort und Stelle 
zur Einleitung von Verkaufsverhand⸗ 
lungen anweſend ſein. 15299 

Nähere Auskunft wird ertheilt durch 
den Beſitzer Herrn Jacobs, Pulver⸗ 
mühle Oliva und durch das Anſie⸗ 
delungs⸗Bureau Poſen, Friedrichſt. 27. 


Mein an der Bergitraße gelegenes 


Grundſtück 


beſtehend aus zweiſtöck. Wohnhaus, 


Wirthſchaftsgebäuden, Garten u. Acker⸗ Geb 


land, ca. 4 Morgen im Ganzen, beab⸗ 
ſichtige ich unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Günſtige Lage 
und zu jeder gewerblichen Anlage 
geeignet. 

Frau Behnke, Oſterode Opr. 


Bäckerei 


alte renommirte, in vortheilhafteſter 
Lage, günſtig zu verpachten durch 

E. Franke, Bureauvorſteher 
11634) in Thorn, 


— 


5 8 eee. Fir Rent. pens. Beamte u. Geschäftslte. 
Bekanntmachung. |Rartoffel: und Rohſtärke . 8 


Die Königl. Webeſchule bierſelbſt, 


11 J. d. Schankgew. betr. w., m. cr. 7 Mrg. 
5 Gartl. dicht a. See u. Fſt., i. a. U. w. f. 5000 
b. m. A f. v. icolaizik, Krzywen, Oletzko. 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 


mit Kurzw.⸗Geſchäft u. ca. 2 Mg. Land, 
in einem gr. Dorfe, iſt für 1 Mk., 
Anzahl. 3—3500 Mk., ſof. zu verkaufen. 
Alles Nähere b. E. Sallach, Gaſtwirth, 
Fittowo bei Biſchofswerder Wpr. 


Vachbinderei⸗ Verkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts beab⸗ 
ſichtige ich meine ſeit über 30 Jahren 
mit beſtem Erfolge betriebene Buch⸗ 
binderei mit großer, guter und feſter 
Kundſchaft zu verkaufen. 14764 

Für einen tüchtigen Buchbinder mit 
etwas Kapital die günſtigſte Gelegenheit 
ſich ſelbſtſtändig zu machen. 

B. J. Gaebel, Danzig. 


Meines Augenleidens wegen bin ich 
gezwungen, mein [3980 


Vücherei⸗Grundſti 


verbunden mit Material⸗Geſchäft, Holz⸗ 
und Kohlenhandlung, hier belegen, zu 
verkaufen. 3980 

H. Weichert, Braunswalde Wpr. 


Geſchüſts- Derkani. 


Familienverhältniſſe halber 
ſoll ein vollſtändig neu ein⸗ 0 
erichtetes, erſt ſeit 1 Jahr be⸗ 
tehendes, gut eingeführtes 
Woll⸗, Weiß: 

und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
in einer größeren Gymnaſialſtadt 
von ſofort unt. ſehr günſt. Beding. 
verkauft werd. Refl. wollen ſich 
meld. unt. Nr. 5315 a. d. Exp. d. Geſ. 


* 


in) 


und 1 Gaſthof 


mit 50—100 Morgen Acker verkauft. 
Näheres beim Beſitzer Herrn Gniſchard 
in Modliſſewo und in Poſen im Bureau 
Friedrichſtraße 27. 


Das Gut Brosowkenberg 
bei Buddern, Kr. Angerburg, dicht an 
der Chauſſee und 4 km von der pro⸗ 
jektirten Staatsbahn Angerburg⸗Goldap 
gelegen, mit ſehr gutem Boden u. gutem 
Wieſenverhältniß, voller Ernte und 
reichem Inventarium, iſt wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers zu verkaufen. Die 
Gebäude find maſſiv mit Dachpfannen 
gedeckt, ein neues Wohnhaus im Roh⸗ 
bau fertig. Größe 10 Hufen, Preis 
35 500 Thlr., Anzahlung 10000 Thlr. 
Hypothek nur Landſchaft. 14588 


in altes Golonialwaaren- ER 
und Eisen-Geschäft 


(sichere Brodstelle) ist wegen 
Todesfalls möglichst gleich 8 
unter sehr günstigen Beding.“ 
nu verpachten. Nähere Aus- 
kunft ertheilen die Herren 
deorg Pulewske. Gdilgenburg 0p. 
#4 B. Pinkowka Strelno, Pr. Pos. 


Reutengüter 
in Elsenau 


bei Bahnſtation Baerenwalde Weſtpr. 
ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu kaufen, und zwar: Par⸗ 
been von 20—150 Morgen meiſt klee⸗ 
ähiger Boden mit reichlichen Wieſen, 
Holz und Torf, einem See von 230 
Morg., Handwerkerparzellen v. 10 Morg. 
ab, theils mit Gebäuden, Getreide und 
Kartoffeln, werden zugetheilt, Saatbe⸗ 
ſtellung gemacht. Baumaterial auf Kredit 
gegeben und Fuhren auf Vereinbarung 
geleiſtet. Preiſe äußerſt billig. 
Daſelbſt iſt ein [3057] 


Buchenbeſtand 


von ca. 450 Morgen zu verkaufen. Ab⸗ 
atz für alles Nutzholz in der Nähe. 
Die Gutsverwaltung. 


Anzei 
uzeige. 

Wir Bann n die Beſitzung des 
Herrn Guſtav Janz zu Mockrau, 
von 152 Morgen ſchönen Wieſen und 
Ackerland Sountag, d. 2. September, 
Nachmittags 4 Uhr, und Montag, den 
3. September, von 9 Uhr Morgens 
ab, je nach Belieben, auch in kleinen 
Parzellen, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Reſtkaufgelder können 
längere Zeit geſtundet werden. Be⸗ 
ſich gung kann täglich ſtattfinden. 

Mockrau, den 30. September 1894. 

Jſaackſohn und Roſenthal. 


Gut 


Kreis Oſterode, über 1000 Morgen 
höherer cultivirter Roggen⸗ u. Klee⸗ 
boden, mit ſchönen Wieſen, ſehr gut. 
ebäud. u. Inventarien, günſtige Lage, 
a. Bahn, feſte Hypothek, iſt von einem 
auswärtigen Bankier ſehr günſtig bei 
14—15000 Mk. Anzahlung zu kaufen. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
5122 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Rittergut 


von 1000 — 1500 Morgen in Weſtpreußen, 
mit gutem Boden, Gebäuden und 
Inventarien wird 5 t. 15006] 
Vermittler ausgeſch oſſen 
A. Stachowski, Mogilno. 
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Freiwilliger 
Guts⸗Verkauf 


ref. Par zellitung. a 


Die Beſitzungen des Herrn Lieutenan 
v. Blankenſee in Neudorf, 3 km 
von Graudenz, beitehend in ca. 720 Mrg. 
vorzüglichen Ländereien, größtentheils 
Weizenboden, mit hervorragenden Oſſa⸗ 
Wieſen, ſchönen herrſchaftlichen Wohn⸗ u. 
Wirthſchaftsgebäuden, maſſiv, mehreren 
Kathen, einem Gaſthauſe c., ferner 
einer großen Ernte u. ebenfalls großem 
lebenden und todten Inventar, beab⸗ 
ſichtige ich im Ganzen oder in Parzellen 
zu verkaufen. Hierzu iſt ein Termin auf 


Montag, d. 3. September cr. 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
im Gutshauſe des Herrn v. Blankensee 
anberaumt, wozu ich Käufer mit dem 
Bemerken einlade, daß die Bedingungen 
ſehr günſtig geſtellt werden. Beſonders 
mache ich auf das Hauptgut von 2- bis 
400 Morgen mit den ſehr ſchönen Ge⸗ 
bäuden aufmerkſam. 4809 
D. Sass, Guttſtadt. 


ũ— — —.4.— 


Parzellirung! 


Vom Rittergut Rundewieſe, Kreis 
Marienwerder, Ya Stunde von den 
Bahnſt. Sedlinen und Garnſee, zwiſchen 
den Städten Grandenz, Garnſee, Ma⸗ 
rienwerder, Neuenburg gelegen, werden 
wir ca. 1500 Morgen vom vorzüglichen 
Tabaksboden, Wieſen und beſtem Acker⸗ 
land, freihändig und in Rentengüter 
in Parzellen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen verkaufen. Ziegel und Holz 
zum Bau werden vom Gute zu mäßigen 
Preiſen abgegeben. Beſichtigung und 
Verkauf täglich, ſpez. jeden Sonntag. 

Das Krnggrundſtück „Waldkrug“ 
mit ca. 36 M. gutem Land wird günſti 
verkauft. [4173 
Die Gutsverwaltungz. Rundewieſe. 


Parzellirung. 


Das dem Gutsbeſitzer Herrn Hein- 
rich Klatt in Dubielno, Kreis 
Culm, 5 Minuten von der Bahnſtation 
Wrotzlawken, gehör. Grundſtück werde ich 


Anunerstan, den 6. September, 


von Vormittags 9 Uhr ab, 

im Gaſthofe des Herrn G. Bienkle 
in Dubielno in einzelnen Parzellen 
verkaufen. 5008 

Das Grundſtück beiteht aus 317 Morg. 
beſten Weizen⸗ und Rübenboden, ſowie 
einer holländ. Windmühle und einer 
Ziegelei. „A.: Adam. 


Parzellirung. 


Es wird beabſichtigt, einen Theil des 
Gutes Sendzitz mit den Vorwer⸗ 
ken Schmeltern und Lippinken mit 
Genehmigung der Königlichen Generais 
kommiſſion [1519 

in Reutengüter 

in Reutengüter 
aufzutheilen oder anderweit zu par⸗ 
zelliren. 

Die zu verkaufenden Flächen liegen 
3 Kilometer vom Bahnhof Biſchofswer⸗ 
der und ſind zu zwei Drittel vorzüg⸗ 
licher Rübenboden und Wieſen. Zu 
jeder Parzelle werden Wieſen abgegeben. 

Die Kaufgelegenheit iſt um ſo gün⸗ 
ſtiger, als die Flächen in unmittelbarer 
Nähe der Forſt Lonkorsz liegen und 
ſomit dem kleinen Beſitzer Gelegenheit 
zu reichlichem Nebenverdienſt geboten 
iſt und weil die Gutsverwaltung ſelbſt, 
ohne Vermittelung von Agenten, den 
Verkauf leitet und deshalb billigere 
Preiſe ſtellen kann. 

Zur Beſprechung der Kaufbedingun⸗ 
ben und zum Abſchluß von Reutenguts⸗ 
punktationen oder Kauf⸗Verträgen iſt 
Termin auf 


Dieuſtag, den 7. Auguſt 1894, 


und jeden ſerneren Dienſtag, 
im Gutshauſe zu Sendzitz anberaumt, 
wozu Kaufluſtige ergebenſt eingeladen 
werden. 


Sendzitz, im Juli 1894. 
Die Gutsverwaltung. 


Vom Dominium Klein Bojchpol 
Kreis Lauenburg Pommern, ſollen 


erhöfe 
einſchließlich Wieſen, durchſchnittlich 80 
Morgen groß, abverkauft werden. 
Zur Beſichtigung, die jeder Zeit frei⸗ 


ſteht, wolle man ſich auf dem Gutshöfe 
melden. [5127] 


Se Gaſthaus BE 
im kath. Kirchdorfe, will pachten eventl. 
kaufen. Jo ſ. Krajewski in Vorſchl. 


Stuhm Wpr. [3128 
Eine gut gehende (3453 


Gonditorei 


wird von einem zahlungsfähigen 
Fachmann zu kanſen oder zu pachten 
geſucht. Offerten an Carl Hugo 
Müller, Raſtenburg. 
Gaſtwirthſchaft, mit etw. Land 
w. zu pacht. od. zu kaufen geſucht. Off. 
m. gen. Angabe d. Verhältn. u. Be⸗ 
dingungen sub A. Z. 5 poſtl. Poſen 1 


„ Seen 
Line flotte Gaſtpirthſchaft 
auf dem Lande, möglichſt in einem Kirch⸗ 
dorfe, wird per 1. Okt. d. Is., od. auch 
gcgen , e e ee 
| . . briefl. m. Yrif 
Nr. 5118 d. d. Exped. d. Gefell. rin 
Geſucht wird in Stadt oder gr. Ki 
dorfe Weſtpr. gangbares 5 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft 
mit Ausſchank zu pachten reſp. ſpät. zu 
kaufen per 1. Oktober cr. Offerten unter 
Nr. 5202 an die Exped. des Geſ. erbeten. 

Vermittler ausgeſchloſſen. 
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R. Fischer's Sadranfinit 
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* ne Hope 
homöopathischer Arzt 


“in us ae mn Sprechstunden 
' Auswärts brieflich. E 


Albert Arons 


Bankgeschäft. Ader 
empfiehlt sich zur Ausführung 
aller bankgeschäftlichen Trans- | 
aktionen, Vermittelung von 
Amortisations- und andere en Dar- 
lehnen, Kontrolle verloosbarer 
Werthpapiere etc. und über- f 
nimmt insbes. die Finanzirung “ 
bei Rentengutsumwandl. 


60 Ihner rbens- ‚Berfiherung- ha. 


Die unterzeichneten Vertreter dieſer älteſten u. größten deutſchen 
Lebensverſicherungsanſtalt empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſichernugen und erbieten ſich zu ieder gewünſchten Auskunft. 

General⸗Agent Alfons de Rescçe, . Nawrotzki, 

Grandenz. Chriſtburg Wpr. 
Theodor Seidler, Progymnaſiallehrer gu Neumark. 
N i v. Preetzmann, Culmſee. Vogler, Briefen. Briefen. 


Die National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſe caſcafti haiti. Stettin 


beleiht unter günſtigen Bedingungen ſtädtiſche wie ländliche Grundſtücke. Für 

Communen, Kirchengemeinden und Genoſſenſchaften vermitteln wir Sparkaſſen⸗ 

General⸗Agentur Danzig, Hopfengaſſe 95. 
Uhsadel & Lierau. 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehns⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 


zahlt für Banr-Depositen auf Conto A 2 Prozent jährlich frei 
von allen Speſen, 

beleiht gute Effeeten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Ber’ 


gelder. 
4939 


Dachdecker⸗Arbeiten 


übernimmt und führt aus 


A. Dutkewitz. 


Dachſpließen . ii 


VOEHHHHOTHHHFIHHHHFHHHH notirten Effekten 


8 für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
Kapitals⸗Aulagen für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung der Börſenſteuer, 
empiehten löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
Preuftiſche Couſols. berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth 
Weſtpr. 3 ½ % Pfandbr. papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
rn... %, bid db. bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt 
Vommerſche 40% 1 von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und liegen in be⸗ 


ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 
deren ausſchließliches Eigeuthum, (4358) 
übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 
lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedinauugen ſtehen zur Verfügung. ER 


Wir ſuchen an allen denf. Plätzen Weſtpreunßens, an denen wir noch 


= nicht vertreten find, gut acere⸗ » . für unſere 
2 eee ditirte und beſtens eingeführte Ver treter Annoncen ⸗ Expedition. 


Heinemann sche Haasenstein & 3 he = N 


Ohren. rsiehungönfnlt| e 
in Stolp i. P. 


für Töchter gebildeter Stände 
veſtehend ſeit 1866, empfiehlt ſich für das 
Winterhalbjahr. Prospekte und Refe⸗ 
venzen 12 25 25 13686] 5 pferde. Lotterie 

Vorſteherin Marie Kraner. _ > Ziehung: 27. Septbr. 1894. 


Tenzlic Bumeishk) || 5 Eau ipagen 90,000 


i 106 Pferde. 


Loose A 1 M., Porto u. Liste 20 Pf. 


Stettiuer 4% dto. (5023 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


Heyer & Gelhorn, 
DANZIG. 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 


dees esse 
SO ,j,j1e eee ee 9099099 


Geld- . 


Ziehung: IS. u. 19. O Ktb. er. 


3372 Gewi inne, darunter 


Mk. 
30,000 Mk. 


= | Loosea3M., Portou.Liste30Pf. 8 
x cmpfiehlt u. versendet, auch unter Nachnahme od. gegen Briefmarken 


Maschinen- und Mühlenbanseküle 
mit Verpflegungsanstalt. Dir. L. Haarmann. 


Yin; IR BR ic) Er 33, Mr . 2 
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* 


5 von Fisch IN Bügeln, große 86 Ctm. 
boch, pr. 
5 ira 68 Etm. hoch, 


A zug 
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Geſchi aſts⸗ Eröffnung. | 


Bezugnehmend 10 meine Anzeige vom 26. Auguſt erlaube mir die ergebene 
Mittheilung zu machen, daß ich in Dt. Eylau am 30. Anguſt d. 38. unter 


der Firma 


Anton 


Bohde : 


Nieſenburgerſtraße Nr. Dt. Eylau Rieſenburgerſtraße Nr. 4 


Mannfaktur⸗„Modewaaren⸗ 
und Confektions⸗ Geſchäft 


eröffnet habe. 


[5300] 


Geſtützt auf langjährige Erfahrungen, welche ich in den größten Glſchäf leu 


Erg habe, ſowie Verbindungen mit erſten Häuſern 


etzen mich in den 


tand, den weitgehendſten Anſprüchen der Jetztzeit zu genügen. 


Indem ich 


kommende und 
Publikums zu erwerben 1 8 werde. 


bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, gebe 
ich die feſte Berlicherung, daß ich mir durch ſtrengſte Reellität 
aufmerkſame Bedienung das Vertrauen des mich beehrenden 


ſowie zuvor⸗ 


Hochachtungsvoll 


Ant On 


Manufactur-Geschäfte 


Eine hochelegante 


Inden» Einvidkung 


ſchwarz polirt mit Gold, beſtehend aus 
1 Repoſitorium, unt. m. Schieb⸗ 


laden, 5,75 laug, 3,20 hoch, 
1 Repoſitorium mit Spiegel, für 

Couſektion, 5,75 Ig., 3,20 h., 
1 Repoſitorium, 2 ml., 3,20 h., 
1 Ladeutiſch mit Eicheuplatte, 

5,75 lang, 0,80 breit, 


zu jed. anehubaven Breife 3 verkaufen. 
Fritz Lahl, Bromberg. 


Ale Hölzer zu Bauten 


Rs Banalten Kantholz, Schaalung 
elbretter, Leiſten ꝛe., 


4 8 Rothbuchen⸗ Bohlen, 
Felgen, Speichen 


5 27 für Stellmacher, liefert billigſt 


Mund in beſter Beſchaffenheit 
Hermann Dyck, 
25 Bromberg 2, 


Dampfſäge⸗ und Hobelwerk 
Victoria⸗-Mühle. [3135] 


Dtzd. 9,00 Mk., pr. Stück 80 Pf., 
pr. Dtzd. 6,80 Mk., 


- & das Generaldebit | 
in Graudenz. | Heint Unterä.Lindeng, ] br; Se, 5,0 Are 15 5 Fa 
Russische, Römische und eln 29, Berlin W., (Hotel Royal) € Sifatägie mie! nip, Sprit, e 

Wannen-Bäder. Für M. 10,40 versende fre. 5 Pi e u. 3 Listen. . rl 0 0 t 
8 Uhr Morgens bis 9 gegen Nachnahme 
F Fpersralte Penſiongt, Wirthſchafts⸗Infilut A. Anse in Wiewe Wyr. 

Montag und 19 5 A 1 0 e a ee ne 

— 5 —ů— ER a von Frau Stadtrat Schänker. Friſche Wachh olderbeer el 


Berlin. le Vorzüglich empfohlen. Prospekte gratis. ER 


a (Tou 1 ae 
Methode Langenscheidt 


Briefl. Sprachunterricht für Selbststudierende: Sprecben, 
| Lesen, Schreiben und Verstehen von der ersten Stunde an. 
43 Auflagen seit 1856! 


1 I 
3 Sin! it terariche Yrbeite ; 
beſonders HN | 
Feſtzeitungen humoriſtiſchen wie 
? FERN ge f fertigt billigſt an 
# o Röhl, Journaliſt, 
8 Bu uburg 3 75 


En e 
1 Rh von den Professoren 
De,. van Dalen, Lloyd, 
Een Langenscheidt. 


€ r rea a 200 oe 


geschnittene Fallen 


2½6, 2½4, 23/6, 13/24, 18/4 em ſtark, offerirt 
in guter Qualität 14933] 


H. Meyer, Thocn III. 


En gros & detail 
Träger! 
aller Normalprofile, (6562 


Bauſchienen, Säulen, Jeuſter, 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 


zu Kauf und Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
a und Schienen - Nägel. 
Moses. Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraßel8. 


Aöhreulager u. eee | 
Papp dächer. 


Fabrik der rn 
geschützten Universal- 
Anstrich-Masse. F 
I. Zum Schutz und zur Kr Rn 
Ausbesserung und An- 
strich von Papp-, Ziegel- 
und Schindel- Dächern. 5 
Vorzüglich zu Doppel- 
klebedächern. ne 
II. Zum Schutz und 
gegen Fäulniss des Hol- | 
zes und Mauerwerks. 
Weder Nässenoch Haus- 
1 schwamm möglich. > 
x III. Zum Schutz und a 
egen Kosten des Eisens. Viele be- 
gern Anerkennung. Nah. Ausk. erth. | B& 
Bichard Hermes, Guben. 


Kieferne in Wie uslährung zu billigen Preiſen. [3189] 


Kohlen und un L L. Act-ber 115 alas N. £ 
5 2 Yahnuniö-Noggen |: 


mit N villosa zu 6 Mark pro Ctr. 
franko Bahnhof Schönfee in Wangerin 
bei Culmſee zu haben. 152851 


Engl. od. Franz.: Jede Sprache 2 Kurse à 18 M. (auch in einzelnen 
Briefen zu beziehen); Kursus I u. II zusammen 27 M. f 
Deutsch: Ein Kursus von 20 Briefen, nur kompl., 20 M. 
Brief 1 jeder Sprache als Probe à 1 M. (Marken). 


von den Professoren 
Toussaint und 
Langenscheidt. 


mag Wie Prospekt nachweist, haben Viele, die nur 

diesen (nicht mündlichen) Unterricht benutzten, das 

Examen als Lehrer der bezüglichen Sprache 
gut bestanden. 5 


Deutsch 


do Professor Dr, 
Daniel Sanders, 


„Wer kein Geld wegwerfen und wirklich zum Ziele 

gelangen will, bediene sich nur dieser, von Staatsminister 

sche | Dr, v. Lutz Kxclz., Staatssekretär Dr. v. Stephan Exclz., den 

Professoren Dr. Büchmann, Br. Diesterweg, Dr. Herrig und 

anderen Autoritäten empfohlenen Original-Unterrichts- 
Briefe,“ (Neue freie Presse.) 


„Toussaint-L, ' Briefe übertreffen alle ähnlichen 
(Meyers Eonv.-Lex., 4. Aufl., XV, 186.) 


ey 5 Langenscheidt 
Vaoerlags-Buchhdlg. 
EOS (Pref.0. Langenscheidt) 
Berlin SW 46. Werke 


53 tüchtiger Hausfrauen 
verwenden und bevorzugen den | Ai | 


ächten Brandt-Kaffee 


von Robert Brandt. Magdeburg 
als beiten und billigſten Kaffee⸗Zuſatz und Kaffee⸗Erſatz. — Derſelbe iſt 
in ben wen N ua 8 an 


„ 


Ahr ee 


Bremer Gag 


at in guter, trockener Waare 
oſten ee 


uf ien nantes 


Fol. 70-160 extraff. Rollmops 3,60. 
do. neue BEE 3,10 frei N. 
Degener, Conſervenfabr., Swinemünde. 


Gut Neuenburg ee 
Weſtpr. verkauft zur Saat, ſon 4300 der 


Vorrath reicht, 
Prohſteier Roggen 


zum Preiſe von 6,50 Mk. pro Ctr. 


in großen und kleinen Poſten, billig zu 
haben bei [4745 


45] 
3 Lewin, Oſterode Oſtpr., 


Bahnhofsſtraße. 


—— ———k—ß—— ae 


Gänſeſedern 60 Pfg. 
neue gröbere, p. Pfund, Gänſefedern wie 
ie v. d. Gans fallen, m. ſämmtl. Daunen, 
Pfd. 1,50 Mk., kl. fort. Mittelfedern, Pfd. 
3 Mt., ae Gch. Pfd. 2,50 Mk., prima 
Waare P 5 Bitte um Vertrauen. 

G. N Letſchin (Oderbruch). 


ki Rerkänfli f "alte 1 eg e 
Jer BIRD). Sir, 1 Wh 12 
4HP.,, 15 Bag Paukſch, 1 Locomob. 
7 HP. 3ft., in beit. betriebs⸗ 
fäh. Jabtan e, 12 rt Brennapp. u. and. 
Brennereigeräthe ab Bromberg. 
Brennereien nimmt in! Lacht u. 
verbeſſ. Betriebsausb. u. Einricht., evtl. 
Hand⸗ auf Dampfbetrieb 13207 
zchiefelbein- Freiburg i. Bad., 
Nägeleſeeſtr. 24. 


Einen eleganten, vierſitzigen 15251 


Jagdſchlitten, 
ein Schlittengelänte, 
eine Pelzdecke 


und eine ſchöne 

Ulmer Dogge 
2 Jahre alt, getigert (Prachtexemplar), 
verkauft 


Frau Scheid ler, Chriſtfelde 
per Gruüczuo. 


Su 4 
81 = 
30 Oswald Nier S 
— Hauptgeschält [Ne 108 * 
#* BERLIN 
% — „9 


gegyv“ 


Filialen: 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
5 Gebr. Rauscher; 
„ Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 
Louise Kollodzieyski Erben; 
„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 
Pr. Friedland bei Hera L. 


Oxekalla; ; 


Unter altung bietet das 


„ Neidenburg Ostpr. bei Frau un 


siobas. 


Biel Anregung und angenehme. 
1448721 


Zitherſpiel. 


[4835 Ich verſende eine ff. Concertzither mit 
Schule zum Selbſterlernen, Schlüſſel, 
Ring und Stimmgabel für Mark 30 
gast, vorher. Einſend. d. Betr. od. Nachn. 


ustav Regensky, Zitherlehrer, Driesen. 


Zur Herbſtbeſtellung 


offerire meine 


Gradſtrohdreſchmaſchinen 


mit Reinigung, ſowie 2, 3⸗ u. 4ſpännige 


Dreſchmaſchinen 


Hebelſtellung und leichte Handhabung, 


auch mit Reinigung, 


Stirurad⸗ und 
Bügelroß werke 


2%, J- bis 6 jpännig, 


Normalpflüge 


5 Bafin. Bretter für Tiſchler“ 2.4 ud teen ae auch folde 


entz 


Breitſäemaſchinen 


zum Getreide-, Klee- ꝛc. Säen geeignet, 


Grubber, Krimmer und 
Ringelwalzen 


nach verſchiedenen Syſtemen, ſowie 


fſümmtliche Maſchinen und 
Akkergeräthe 


u ſehr billigen Preiſen. 
Gleichzeltig bringe ich mein groß. Lager 


keſervetheile 


zu ſämmtlichen Maſchinen und Acker⸗ 
geräthen in Erinnerung und bitte meine 
werthen Kunden, mich mit N 
gütigſt beehren zu wollen. [5271] 


Somnilz 
Maſchinenfabrik 
Biſchofswerder Weſtpr. 


Drillmaſchine 


„Berolina“, wenig gebraucht, ſehr 
gut ER verkaufe ich ſehr billig. 
C. Seefeld, Czerwinsk Wpr. 


Eichene Bohlen und 
Bretter 


circa 25 Cbmtr., gute Qualität, vor⸗ 
jähriger Einſchnitt, offerirt billig [4934 


. Meyer, Thorn II. 
m neue Hobelbänke 


ede ſehr billig zum Verkauf. 
1 Kaminski, Käthner, 
owitz b. Kleinkrug. 


Wachholderbeeren 


00 irt billigſt 51531 
H. Hirſchfeld, Johannisburg Opr. 


Einen großen und zwei kleine 


Kronleuchter 


mit Petroleum⸗Lampen, für einen Saal, 
werden zu kaufen 3 daſelbſt iſt ein 


Billard 


nebſt Zubehör billig zu verkaufen. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5143 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Kieferne 


Palkenu. Kauthölzer 


liefert nach Liſte ſchnell und U 


Dnnpffünewerk Kalmusen 


per Garnſee Weſtpr. [4935] 


Honi 


Hohenstein Ostpr. bei Herren | in beſter on a bei Ent» 


nahme von 10 Pfd. und darüber pro 


di zu 65 Pfg., bei geringeren Poſten 


rd. 10 70 Pfg. (exel. ER 


ra Berg in Villiſaß 
ver Wiewiorken. 


Trank, Molken 


„Ar. Falkenau Westpr. bei} abzugeben 


Herrn M. Ribe. 11391 


153691 
Milchhalle, Schuhmacherſtraße 2. 
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natteln für die Viehhaltung nutzbar zu machen. 


Drittes Blatt. D 90 
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Graudenz, Sonnabend) 


A > ur” 27% u — 
— 
2 — — — — — — —— ĩ3uZ— 


Landwirthſchaftliches. 
Gänſemaſt ohne Nudeln. 


Schon viel ift mit Recht gegen das tl erquäleriſche Nudeln 
der Gänſe geſchrieben worden, und immer von Neuem bemühen 
fi) die Fachblätter darauf hinzuweiſen, daß es des Nudelns zur 
Maſt durchaus nicht bedarf. Auf den Geeſten in der Provinz 
Hannover wird ausgedehnte Gänſezucht und Maſt für den 
Hamburger Markt betrieben. Es giebt dort Bauernfamilien, die 
durch ihre Gänſezuchten berühmt ſind, indeſſen liegen Zucht und 
Maſt nicht in denſelben Händen. Die mageren Gänſe wiegen 
zwiſchen 5 und 7 Pfund. Zuerſt werden ſie bis Ende September 
womöglich auf Haferſtoppeln getrieben; Weizen und Roggen 
ſollen weniger günſtig wirken. Auf dem Hofe erhalten ſie 
Morgens und Abends Mohrrüben. Iſt auf der Stoppel nichts 
mehr zu finden, ſo werden ſie in kleinen eingezäunten Höfen 
gehalten. Für etwa zwanzig Gänſe genügt ein Raum von etwa 
7 Geviertmeter; wünſchenswerth iſt es, wenn ein Teich oder 
Waſſertümpel zum Baden mit in die Umzäunung gezogen werden 
kann. Die Gänſe erhalten nun am Morgen, Mittag und Abend 
ein Gemiſch von Hafer und geſchnittenen rothen Mohr⸗ 
rüben, welches ſie mit großer Begierde verzehren. Aufang 
November ſind die Gänſe fertig für den Markt, die ſchwächeren 
können noch bis Dezember behalten werden, indeſſen iſt bei 
dieſen Nachzüglern immer wenig Profit. Man rechnet für die 
Maſtung einer Gans 30 Pfund Hafer und 120—150 Pfund 
Mohrrüben. Abgeſehen davon, daß mit dem Nudeln eine 
Quälerei der Gänſe verknüpft iſt, ſind die mit Mohrrüben 
und Hafer gemäſteten Gänſe auch viel ſchmackhafter. Auf den 
Geeſten iſt ſeit vielen Jahren das Nudelverſahren ganz abge⸗ 
kommen, da man auf die beſchriebene Art beſſere und größere 
Gänſe für den Markt erzielt. 


Erdrücken der Ferkel durch die Mutter. 

Es iſt oft genug zu beobachten, daß ſelbſt ſchon drei Wochen 
alte Ferkel von unvorſichtigen Müttern erdrückt, und zwar in den 
erſten Tagen nach der Geburt, wenn die Ferkel noch unbehilflich 
und die Mutter noch unruhig iſt. Erſte Bedingung iſt, daß als 
Streu kurzes Material, am beiten geſchnittenes Stroh (8 
bis 10 em lang) benutzt wird. In Langſtroh verwickeln die Neu⸗ 
geborenen ſich, und ſie werden dann von der Sau getreten. 
Zweitens iſt es zweckmäßig, an den Wänden des Stalles, etwa 
in der Höhe von 20 bis 25 em vom Fußboden 20 bis 22 em breite, 
ſtarte Bretter rechtwinklig anzubringen. Hierdurch ent⸗ 
ſteht ein geſchützter Gang längs der Wände, ſo daß ſich die 
Mutterſau unter keinen Umſtänden dicht an die Stallwand legen 
kann, wo das Erdrücken am häufigſten ſtattfindet, indem die 
Ferkel ſich, weil Wärme ſuchend, gern zwiſchen der liegenden 
Sau und der Wand aufhalten. Bei der geringſten Veränderung 
der Sau tritt dann Gefahr für die Ferkel ein. 


Getrocknete Melaſſeſchnitzel. 

In den letzten Jahren iſt wiederholt der Verſuch gemacht 
worden, Melaſſe in geeigneter Miſchung mit anderen Futter⸗ 
Die Ver⸗ 
fütterung von Melaſſe iſt aber ſchwierig, theils weil ſie ſich nur 
ſchlecht mit andern Futtermitteln miſchen läßt, theils weil fie 
die Geräthe und Futterkrippen verſchmiert, ſich außerdem ſchlecht 
transportiren läßt u. ſ. w. Kürzlich hat ſich nun E. Wüſten⸗ 
hagen ⸗ Hädlingen ein Verfahren patentiren laſſen, welches 
geſtattet, die Melaſſe in den Zuckerfabriken ſelbſt und zwar 
gleichzetig mit den Rübenſchnitzeln zu trocknen, ſo 
daß die gewonnenen „Melaſſeſchnitzel“ gewiſſermaßen den 
Geſammtnährſtoffgehalt der verarbeiteten Rüben, mit Ausnahme 
des Zuckers, repräſentiren. Dies neue Verfahren beſteht darin, 
daß man die erwärmte Melaſſe in feinſter Zertheilung mit ab⸗ 
gepreßten Schnitzeln zuſammenbringt und miſcht, wobei die 
Melaſſe aufgeſaugt wird, und dann die ganze Maſſe trocknet. 
Als geeignetes Miſchungsverhältniß hat ſich dasjenige bewährt, 
in welchem bei der Zuckerfabrikation Melaſſe und Schnitzel 
gebildet werden, alſo 3 Theile Melaſſe auf 5½½ Theil Trocken⸗ 
ſchnitzel oder annähernd 1:2. Die Aufſaugung der Melaſſe durch 
die Schnitzel iſt ſo vollkommen, daß der ſchleimig⸗ſchmierige 
Zuſtand vollſtändig beſeitigt iſt. Das Verfahren iſt ſchon wieder⸗ 
holt mit gutem Erfolge dauernd durchgeführt worden. Die 
Schnitzel gewinnen durch Aufnahme der Melaſſe nicht nur an 
Nährwerth, ſondern auch an Schmackhaftigkeit; ſie bringen der 
Landwirthſchaft den größten Theil der durch die Rübenkultur 
dem Boden entzogenen Salze wieder zurück. Auch die Haltbarkeit 
iſt gut, da Melaſſeſchnitzel nach einjähriger Lagerung in feuchter 
Luft keinerlei Pilzbildung zeigten. Bei den jetzigen Preiſen iſt 
die Verwerthung der Melaſſe durch das in Rede ſtehende Ver⸗ 
fahren der Futterbereitung eine ſehr günſtige, ſie berechnet ſich 
auf 4,50 Mk. für den Doppel⸗Zentner Melaſſe. Das Verfahren 
kann mit jeder Schnitzeltrockenanſtalt leicht verbunden werden 
und veranlaßt durch die Mitverarbeitung der Melaſſe keine 
weſentliche Erhöhung der Betriebskoſten, es dürfte ſich daher zu 
allgemeinerer Einführung empfehlen. 

—— 


13. Fortſ.] Der Ordenszögling. (Radide verb. 
Hiſtoriſch⸗romantiſche Erzählung aus Altpreußens Vergangenheit 
von M. Loebell. 


Es war unterdeſſen heller geworden, der Morgen nahte 
heran, die Sternenbilder verſchwanden und im Oſten zeigten 
ſich purpurne Wolkengebilde. Bartel ſchaute um ſich und 
betrachtete jetzt erſt das Fahrzeug und ſeine Begleiter näher. 
Jenes war weiter nichts, als ein über leeren Tonnen Kg. 
RS Floß von doppelten Brettern und Planken, da 

urch Stangen und Ruder fortbewegt wurde. Die Ruderer 

waren Leute aus der Umgegend, welche, nachdem ſie von 
Wango zur Befreiung eines in der Gefangenſchaft der Polen 
befindlichen Ordensritters aufgefordert worden waren, willig 
ihre Dienſte und ihr Fahrzeug dazu hergegeben hatten, da 
auch ſie die polniſchen Sieger nicht leiden mochten. 

Das Fahrzeug ſchwankte bei jeder Bewegung der Ruder, 
und häufig ging die Fluth darüber hinweg, was aber weder 
die Fährleute, noch Vartel beſorgt zu machen ſchien. Die 
Sonne war bereits emporgeſtiegen, als fie endlich am jen⸗ 
ſeitigen Ufer landeten. 

Mit größter Sehuſucht hatte Margarethe die Rückkehr 
des Geliebten erwartet, der ihr bei ſeiner Abreiſe noch 
nichts Näheres über ſeine Geburt und ſeine Sendung mit⸗ 
theilte, ſondern ſie nur wiſſen ließ, daß er im Auftrage 
des Statthalters in das polniſche Lager gehe. Tiefe Trauer 
hatte ſich ihrer bemächtigt, als er nicht zurückkehrte, und 


auch die vom Statthalter nach ihm ausgeſendeten Boten 


nichts über ſeinen Verbleib zu ermitteln vermocht hatten. 

Die Burg war vom Feinde befreit, und die in ihre 
Mauern geflüchteten Landleute und Bürger kehrten zu 
ihren Wohnſtätten zurück, zwar ärmer an Habe und Mitteln, 
jedoch reicher an Hoffnungen auf den nahen Frieden und 
eine glückliche Zukunft. 


Mit Mühe hatte Runge die Erlaubniß erhalten, mit 
ſeiner Tochter noch einige Tage in der Burg verbleiben zu 
dürfen. Seine Hoffnung auf Bartels Rückkehr hatte lch 
in dieſer Zeit jedoch nicht erfüllt. Beide mußten ſchließli 
ihren bisherigen Zufluchtsort verlaſſen, und während Runge 
nach den vergrabenen Geldfäſſern ſuchte und ſeine Wirth⸗ 
ſchaft wieder in Stand zu ſetzen begann, begab ſich Mar⸗ 
garethe zu befreundeten Bürgersleuten. 

Unterdeſſen ging man im Orden mit der Abſicht um, 
einen neuen Hochmeiſter zu wählen. So ſchwierig jetzt bei 
den in Unordnung gerathenen Landesverhältniſſen die Re⸗ 
gierung war, ſo ſchwierig war auch die Wahl eines Regenten. 
Treue, Muth, Tapferkeit und Entſchloſſenheit mußte neben 
den übrigen Regententugenden der neue Hochmeiſter beſitzen. 

Dieſe Eigenſchaften ſchienen ſich hauptſächlich in drei 
Männern zu vereinigen, und da ſelbſt unter dieſen die 
Auswahl ſchwer war, ſo kam man überein, dieſen Dreien 
ſelbſt die Wahl unter ſich zu überlaſſen. Heinrich von 
Plauen, der bisherige Statthalter, Michael Küchmeiſter 
von Sternberg, bisher Pfleger zu Neumarkt und Heinrich 
von Plauen, ein Vetter des Statthalters, bisher Komthur 
zu Danzig, wurden beauftragt, unter ſich den Würdigſten 
zu erwählen, der dann von Allen als Hochmeiſter aner⸗ 
kannt werden ſollte. 

Eine derartige Wahlhandlung war bei geiſtlichen Wahlen 
gebräuchlich; die ganze Wahlverſammlung blieb weiterer 
Miihe überhoben, jetzt aber wurde auf dieſe drei Perſonen 
die ganze Verantwortung gewälzt, und es war kein Wunder, 
daß der Komthur zu Danzig und der Pfleger zu Neumarkt 
ſich wieder inſofern einigten, als ſie dem bisherigen Statt⸗ 
halter die Wahl ganz allein übertrugen. Leitete ſie dabei 
der geheime Wunſch, daß auf einen von ihnen die Wahl 
ſelbſt treffen würde und treffen müſſe, ſo hatten ſie ſich 
arg verrechnet, denn Heinrich von Plauen ſchlang ſich in 
feierlicher Verſammlung den Hochmeiſtermantel um die 
eigenen Schultern und erklärte, er habe dieſe Wahl nach 
ſeinem Gewiſſen und nach beſter Ueberzeugung getroffen. 
Obwohl Ueberraſchung und Staunen ſich auf allen Ge⸗ 
ſichtern zeigten, ſo leiſtete doch Jeder willig dem neuen 
Hochmeiſter die Huldigung und gelobte ihm durch Handſchlag 
Gehorſam. — 

Um dieſe Zeit war es, als die Nachricht einging, Bartel 
ſei von König Jagello gefänglich zurückbehalten und nach 
Polen mitgeführt worden. Heftig war Plauen erzürnt, 
daß mit ſeinem Abgeſandten in ſolcher Weiſe verfahren 
wurde; er war bereits im Begriff, einen beſonderen Bot⸗ 
ſchafter an Jagello zu ſchicken, als Bartel unvermuthet 
zurückkehrte und dem Hochmeiſter berichtete, was ihm 
widerfahren ſei. Er hatte viele Umwege machen müſſen 
und der noch an vielen Orten umherſtreifenden Polen 
wegen noch manche Fährlichkeiten zu überſtehen gehabt, 
indeſſen mit Wangos Hülfe jede Gefahr überwunden. 
Kaum war er vom Hochmeiſter entlaſſen, als er zu Marga⸗ 
rethe eilte. 

„Mit endloſer Freude kam ſie Bartel entgegen und er⸗ 
ſchöpfte ſich in Fragen über die Urſache ſeines langen Aus⸗ 
bleibens, aber Schreck überfiel ſie, als er ihr von der ihm 
widerfahrenen Behandlung, und dann auch von ſeiner fürſt⸗ 
lichen Abkunft Mittheilung machte. Willenlos ließ ſie die 
Arme, mit denen ſie den Geliebten umſchlungen hielt, 
herabſinken, und mit ſchmerzlichem Blicke ſah ſie ihn an 
und hörte ſeinen Erzählungen zu. Als er ſie aber von 
der vom Hochmeiſter vergeblich an ihn geſtellten Aufforde⸗ 
rung, das Kreuz zu nehmen, in Kenntniß ſetzte, als er ihr 
feierlich betheuerte, daß er keine weiteren Anſprüche auf 
ſeine Abkunft geltend machen werde, und als er ihr ferner 
verſprach, ruhig im Lande und ihrer Liebe leben zu wollen, 
da hob ſie ihre Arme wieder und umfing den Geliebten, 
dem ſie die Verſicherung ewiger Liebe und Treue gab. 

Nicht ganz unerwartet waren Margarethe die Mit⸗ 
theilungen Bartels von ſeiner hohen Geburt gekommen; 
ihr heller Verſtand hatte ſie bereits bei der Verleſung der 
alten Chronik durch den Ordensprieſter Cyprianus etwas 
von dem wahren Zuſammenhang ahnen laſſen. Die Be⸗ 
ſorgniſſe ihres liebenden Herzens waren jetzt aber völlig 
geſchwunden, und vertrauensvoll ſah ſie der Zukunft ent⸗ 

egen. — 
geg 5 . 7 

Das Jahr 1410 war vergangen und der Friede zwiſchen 
dem Orden und Polen und Littauen am 20. Januar 1411 
geſchloſſen worden, als Ritter Bartel Schune in Ange⸗ 
legenheiten des Ordens auf der Reiſe eines Abends in der 
Gegend von Tuchel in eine Herberge einzukehren genöthigt 
war. Undurchdringliches Schneegeſtöber und die Müdigkeit 
ſeines Roſſes machten ihm die Fortſetzung der Reiſe zur 
Unmöglichkeit, er ſtieg ab und trat in die niedere Hütte. 
Ihre Bewohner waren Ordensunterthanen, welche ihn 
kannten und freudig willkommen hießen. 

Im Hintergrunde der Herbergsſtube gewahrte Bartel 
noch zwei andere Perſonen, die gleichfalls vor der Witte⸗ 
rung Schutz zu ſuchen ſchienen. 

„Kaufleute, Herr Ritter, die nach Krakau ziehen,“ ent⸗ 
gegnete ihm der Wirth auf feine heimliche Frage, dann 
ging er, das Roß des Ritters in den Stall zu ſchaffen. 

Die beiden Reiſenden, die in der nur ſchwach vom Kamin⸗ 
feuer erhellten Stube ſaßen und in ihre Reiſekappen gehüllt 
waren, ſahen aufmerkſam auf Bartel, ſteckte die Köpfe zu⸗ 
ſammen und flüſterten mit einander. Bartel wurde auf⸗ 
merkſam, und als der Wirth hereinkam und einen bren⸗ 
nenden Kiehnſpahn an der Wand befeſtigte, verſuchte er, 
ſich den Fremden zu nähern. Der Eine zog ſich jedoch 
zurück und ſtützte den Kopf auf den Tiſch, an dem er ſaß, 
während der Andere ein Geſpräch mit Bartel begann. 

„Traun, Herr Ritter“, ſprach er, „Ihr werdet bei dieſem 
Wetter wohl auch nicht fürder ziehen? Es läßt ſich ſchwer 
durchkommen.“ 

„„So das Wetter nur etwas nachläßt und mein er⸗ 
müdetes Roß ſich erholt hat,“ erwiderte Bartel, „gedenke ich 
mich doch wieder auf den Weg zu machen, iſt ja der Früh⸗ 
lingsſchnee nur ein leichtes Waſſer, das beim Anblick der 
Sonne zerrinnet!“ 

·Wohlgeſprochen!“ fiel der Fremde, der den Kopf auf⸗ 
geſtützt hatte, ein, „möchte doch jede trübe Wolke unſeres 
Lebens ſo weichen, wie der Frühlingsſchnee unter der Sonne!“ 
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bacher als Verfaſſer genannt wird, der ſich 
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„Worauf Ihr mir Beſcheid thun wollet“, ſprach Bartel, 
indem er ſeinen Methkrug gegen den Fremden hielt. Die 
Stimme des Mannes kam ihm merkwürdig bekannt vor, 
doch konnte er ſich augenblicklich nicht erinnern, wo er ſie 
ſchon gehört hatte. 

„Nichts für ungut, Herr Ritter“, verſetzte Jener, „ein 
Gelübde zwingt mich zur Faſtung. Mein Kamerad wird 
Euch Beſcheid thun.“ 

Dieſer hielt jetzt ſeinen Krug empor, nickte mit dem 
Kopfe und trank. Er hatte die Regenkaputze abgezogen, 
und Bartel ſah ein ihm ganz unbekanntes Geſicht. 

„Pilgrime alſo“, begann Bartel wieder, „die nach einem 
Gelübde reiſen?“ 

„Kaufleute, Herr Ritter!“ erwiderte der noch immer 
Verhüllte, „die ihren Geſchäften nachgehen.“ 

„Wenn Ihr an ein Gelübde gebunden ſeid, ſo laßt Euch 
doch davon durch den nächſten Prieſter oder Biſchof los⸗ 
ſprechen“, fuhr Bartel ſcherzend fort, „denn wie wollet Ihr 
reiſen, ohne zu trinken?“ 

„Sagt vielmehr, wie wollet Ihr leben, ohne zu trinken, 
und dennoch iſt es ſo“, verſetzte Jener. „Die Kirche vermag 
nur Gelübde zu löſen, wenn deren Bedingung ſchädlich iſt, 
oder andere Gelübde dafür gemacht werden.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Berſchiedenes. 


— Der deutſche Werkmeiſterverband, der über 
20000 Mitglieder zählt, veranſtaltet gegenwärtig Erhebungen 
über die Zahl der Invaliden unter ſeinen Berufsgenoſſen 
ſowie über die Unfallgefahr in den einzelnen Betrieben. 
Da die Werkmeiſter zum größten Theil ein Einkommen von mehr 
als 2000 Mk. haben und infolge deſſen dem geſetzlichen Ver⸗ 
ſicherungszwange nicht unterliegen, beabſichtigt der Deutſche 
Werkmeiſterverband, der über namhafte Mittel und eine ausge⸗ 
dehnte Organiſation verfügt, eine Privatunfallverſicherung aus 
aignen Beträgen zu errichten. 


— Daß die Melodie „Heil Dir im Siegerkranz“ einem 
ſchleſiſchen Wallfahrtsliede entlehnt iſt, wird nur 
Wenigen bekannt ſein. Der Text des „Königsliedes“ wurde in 
Schleſien durch die preußiſchen Soldaten im Jahre 1813 bekannt. 
Von Berlin und aus Brandenburg kommende Soldaten brachten 
den Text mit, aber Niemand konnte das Lied ſingen. Da 
begegneten eines Tages Offiziere des ſchleſiſchen Heeres, unter 
ihnen Scharnhorſt, einem Wallfahrtszuge, der unter Führung 
des katholiſchen Pfarrers Thamm von Cudowa (der welt⸗ 
bekannten Frauenheilquelle) nach Reinerz zog unter dem Geſange: 

Heil dir, o Königin, 
Des Brunnens Hüterin 
Heil dir Maria! 
gu Segen und Gedeih'n 
aß ſprudeln klar und rein 
Allzeit den Labequell: 
Heil dir, Maria! — 

Scharnhorſt, ein großer Muſikfreund, fragte den Pfarrer, 
woher dieſe Melodie ſtamme. Thamm erwiderte: So haben wir 
hier in den ſchleſiſchen und mähriſchen Bergen ſchon von Alters 
her geſungen, es iſt das ein ganz alter Wallfahrergeſang. Dieſe 
Angabe wurde ſpäter in Schleſien durch katholiſche Geiſtliche und 
auch durch Proteſtanten beſtätigt. Die Offiziere griffen erfreut 
die ſchöne Melodie auf, unterlegten ihr den Text des „Köuigs⸗ 
liedes“ und bürgerten ſie ein. Oeffentlich wurde beides zuerſt 
am 3. September 1813 in Teplitz vor Friedrich Wilhelm III. 
geſungen. Vermuthlich entſtammte auch in Frankreich und England 
dieſe wenigſtens theilweiſe aus früherer Zeit nachgewieſene Singweiſe 
einer altkirchlichen Wallfahrermelodie, die, internationalen 
Charakters, in Deutſchland und Oeſterreich in einem Original 
feſtgehalten worden war und ſchließlich auf der Grenze beider 
Reiche, im ſchleſiſchen Gebirge, zur glücklichen Stunde in neuer 
Weiſe weltbekannt wurde.“ 


— [Ein kleiner Irrthum.] „Herr Lehrer haben mich 
rufen laſſen wegen mei'm Robert.“ — „Ja wohl, ich wollte Sie 
erſuchen, den Jungen zu beſtrafen. Er hat ſeine Sitznachbarn 
mit Tinte angeſchmiert!“ „Seh' d'r einer das Jüngel an! Hab' 
ich doch gar nix g'wußt, daß er ſchon handelt mit Tinte!“ 


Nichts im Zorn begonnen! Thor, wer im Sturm ſich einſchifftl 


Hätte die Natur ſo viele Geſetze als der Staat, Gott ſelbſt 
möchte ſie nicht regieren. Börne. 
— 


Briefkaſten. 


A. D. 5. Der Pfändung find bei Handwerkern und Fabrik 
arbeitern die zur perſönlichen Ausübung des Berufes unentbehr⸗ 
lichen a nicht unterworfen. Das Handwerkszeug, an 
welchem der Meiſter ſelbſt arbeitete, war alſo nicht pfändbar. 
Beſchwerde geht an das Gericht, bei welchem der Gerichtsvollzieher 
angeſtellt iſt. N 

M. H. B. Allerdings iſt Ihr Chef berechtigt, Ihnen zu ver⸗ 
bieten, daß Sie während der Geſchäftszeit Bewerbungsſchreiben 
fertigen. Auch dürfen Sie ohne Erlaubniß des Chefs während 
der Dienſt⸗ und Geſchäftszeit keinerlei Reiſen im eigenen Inter⸗ 
eſſe unternehmen. 

B. K. in S. Das Lied „Ich bin ein altes Rabenaas“ iſt gar 
kein echtes Kirchenlied, ſondern, wie ein ausgezeichneter Kenner 
dieſer Literatur, Oberpfarrer D. Albert Fiſcher in Groß⸗Otters⸗ 
leben nachgewieſen hat, nichts weiter als eine boshafte Erfindung. 
Es findet ſich zuerſt in der „Neueſten Liederkrone“ von Dr. 
Orthodoxus Chriſtianus, wo ein gänzlich unbekannter Albert Som⸗ 

ö 0 { ich für die Verwäſſerungen 
der alten Kirchenlieder begeiſtert und die Wiederherſtellung des 
urſprünglichen Liedertextes mit den Mitteln der Satire und des 

ohnes bekämpft. Er hat in ſeine Sammlung mindeſtens drei 
tücke eingeſchmuggelt, die keinem Geſangbuch entnommen ſind. 

Obenan ſteht die Rabenaasſtrophe! Sie findet ſich weder im 
alten Magdeburger, noch im Sangerhäuſer, noch in einem ſonſtigen 
alten Geſangbuch, und auch ein Litergturkenner, wie Karl Gödecke. 
hat das Lied für eine Erfindung erklärt. 

F. Die Kenntniß der Noten können Sie ſich aneignen aus: 
einze, „Allgemeine Muſiklehre“, Preis 75 Pfg. Sodann kaufen 
Sie: Zimmer, „Violinſchule“, Preis 5,25 Mk. Durch jede Buch⸗ 
„lter Abonnent, Schwetz. 2 
Alter ounent, Schwetz. en Winter ⸗ Fahrplan der 
Königl. Oſtbahn werden Sie Klang September als Beilage zum 
Geſelligen erhalten. 

„ W. S. 1) Siehe D I. 2) Wenn Sie Kaufmann ſind, vers 
jährte die Be re aa entnommener Waaren nach 2 Jahren, 
ausgenommen, daß die Entnahme zum Wiederverkauf oder zum 
Gewerbebetrieb des Käufers erfolgte, in welchem Falle die Ver⸗ 
jährung erſt Auf 10 Jahren eintritt. 3) Ihre Frage giebt dar⸗ 
über keinen Aufſchluß, was der kleine Koffer enthalten hat und 

u welchem Zwecke Sie denſelben in Verwahrung gegeben haben. 

ndeſſen 50 Pfg. erſcheinen als monatliches Lagergeld in jedem 
Falle unangemeſſen und es wird dieſe Forderung nach dem Gut⸗ 
achten Sachverſtändiger zu ermäßigen ſein. 

S. und D. I. Das Bürgerrechtsgeld iſt ohne Zweifel an Ihrem 

Wohnorte laut Gemeindebeſchluß eingeführt und zahlbar. Höchſt⸗ 
erichtliche Entſcheidungen haben 33 dahin ausgeſprochen, daß 

1 run dere gezahlt werden muß, wenn die Gemeindebeſchlüſſe, 
auf Grund deren die Hebung erfolgt, ordnungsmäßig beitätigk 
find. Sie haben alſo keine Ausſicht, davon frei zy kämmen. 
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Eis a. d. Diana und 05. von 
393 deckt raſſereine 


ndinnen. Bedingung: Ab⸗ 
X 1 en Hundes. 15338 
as trenbant in Al 


Carossiers 


2 Hellfüchſe, 6 und 7 Zoll groß, zjäbrig, 
[e lerfrei, gut gefahren, u für den 

ten Preis von 1 k ſofort zu 
verkauf. Marcus, * 


Der Verkauf von Böcken aus meiner 
tember d. J8., Morgens von 9 U 


„pennen 
rn etwa 30 ausrangirte 

Di d tl d t⸗ V Ib! th d 
e e an dee, VOIlblumeerde 


D. N f. Sichen den 22. Auguſt 1894. 
e von Schmidt. [3190] 


Ba Fillenmarkt 


i . | 
et am 1. September zu Pr. Holland 
— und Verkäufer 180011 


— land wirthſchaftl. Geſellſchaft. 


Der Vorstand. 
Eine hellbraune 


Stute 


Fahr alt, 3“ groß, gutes Wagen⸗ 


4 
derb, ſtebt in Wieſenthal bei 
ulm zum Verkauf. 15277] _ 


r Viehverkäufe. 


— 1 5 


r den 29. Sep⸗ 


* 


hat begonnen. 


Cholischewke per Zelasen. 
= Fliessbach. 


. ö # 2% e 
Ca. 400 ee magere ge 


amd 


Mer 1 nach 
F. Naß, Biſchofswerder. 


1 Arbeitspferd 


= erg zum Verkauf. 


u un 
. 1922 * 1 2 
SER 
N 
* 


Kalies, 1 


ein, ochſen 


AR 8 1½ jährig, 6 Centner u. 

But: darüber ſchwer, ſtark⸗ 
trnochig und gut geformt, 
ſtehen zum Verkauf in 


Der diesjährige 


[4352] 
22 . verkaufe 


Wieſenthal bei Culm. York, -Berlant 
15107) in meiner Rambouillet⸗Stammheerde 
Be holländ. beginnt am Mittwoch, den 85 Sep⸗ 
tember, Mittags 1 Uhr. Verzeich⸗ 
In III niſſe liegen am genannten Tage aus. 
a En Wagen zu den Zügen um 11 Uhr 27 
un. — und 12 Uhr 24 Mittags in Hehenſteln u 
mit mögen Formen. bei rechtzeitiger Anmeldung,“ 31 50] 
m. Birkenau bei Tauer. Sobbowitz, Kreis Dirſchau, Poſt, 
Telegraph und, Eisenbahn. £ 
F. Hagen, Königl. Amtsratb. 


Kaufe jeden Poſten 
ungeſchorene eugl. 


eidelämmer 


Re Lil mitBreisangabe 
erbitte an meine Adreſſe: [5010] 


Fried. Becker, Viehhändler, 
| Griefen Weite. = EN 1 


Pehen Auft Anl 5 Be 
Birkenau bei Jamielnik (Torn. 
Auſterburger Bahn) werden am]; 


3. September 18 


Vormittags 11 Uhr 
20 Glück friſchmelkende 
hogltagenbe vorziglide 


5 Preis pro TE 
ee? 15 Pf, ER 


A Silben | 9 ee * e 


er 5 


J., in all. Sabart. firm, ſucht ſofort 


hause Kond. Offert. an P. Krause, 
Elbing, Aeuß. Marienburgerdamm 13. 


Suche von ſofort Stellung 


als Jnſpektor 


Wirthſcha ter, Anſſeher oder dergl. 
Bin 38 Jahre alt, evang., im Beſitz der 
vorzüglichſten Zeugniſſe über 6 und 
8jährige Thätigkeit. Offerten brieflich 
mit der Aufſchr. A. B. 500 e 


illi 


* 


haller Kut, Mirihſchafts⸗Juſpektor 
derkauft. 30 Jahre alt, ev., in größ. Wirthſchaften 
Viſch der und FF 
Bahnhof i fswer el un en bescheid. Anſprüchen anderweitig. 
4742] R. Wendler, z. 3. Körberrode 
153051 bei Le Leſſen. 
Müllerhof bei Y ‘ 
Bo Bemvelburg fteben zwei ft e KndoLoung von 
| > em 
Rambonillet⸗ rg A lerbittet M. "Bieczor et, 
Datelöt wird eine Kavalleriſt geweſen, in letzter Stellung 
dan fireicmaidine, 2 Jahre thätig, fucht zum 1. reſp. 15. 
September Engagement. Gefl. Offerten 
auf Lohndruſch geſucht. ö 
RER Ein junger Mann ſucht als 
Wirthſchafter 
unt. d. Prinz. Stell.; 4 5 
ſtpr. 
nee a Ki, e e werten und mi 
und einhalbiährigen 4941] der reßhefe abritation vertraut, ſucht 
beförd. die Annoncen⸗Exped. von Haasen- 
Börnte“, au Breiien von 75 Mark auf- A.-0., Königsberg 1. Er. 
18, en. 
e edle Kammwolle Ein jüng. Brenner kigehilfe = 


unter 
Jamielnik. 
Stellengeſuch. 
Zuch tböcke Biſchofswerder Wpr. [4939] 
erbitte unt. G. D. 192 poſtl. Garnſee Wp. 
Hambonilel 
mächtig, per ſofort oder auch bis 1. Ok⸗ 
Bö icken Stellung von jetzt ab oder vom 1. O 
großem, nut gebauten, fleiichreichen 155 jofort ober 1, tober Stellung. 


Strasburg Weſtpr. erbeten. [5233] 
Engagement unterm Prinzipal. 
Dis albern Dirkenad. 
FFT Beſitzersſohn, der ſelbſt mit Hand 
ge Zertauf ve. Zaufb. 1152 Ein in Hekonont 
Ense 28 ET Sale | Defelsbug, eier he sr 
tober cr. Gefl. Offerten sub A. 5752 
Srper, früh reife leichte Ernährbarkeit Offerten werden briefl. m. Aufſch. u 


B. Frankenstein. 5389 an die Exp. des Geſelligen Fin 


Ein unverheirath. Brenner & 


Breunereiführer 
293. 8 m. d. an Apparat. { 


1 andw. vertr., 
91 in 75 Stell., J. v. 1. eg 0. ſpã 
e Stelle. 6 


= kan . ler 


Ende 20er, unverheirath., d. bis jeft auf 
Kundenmüllerei gearbeit,, 8 mit der 
Holzarbeit vertraut, ſucht 1. Oktober 
dauernde Stell. B Briefe u. H. K. 120 poſtl. 
Behlenhof b. Schlobitten Oſtpr. erbeten. 


— — — 


Ein i. all. — . der Gärtnerei erf. 
unverh. Gärtner 

ſucht auf N Gut d. Stellung. Gefl. Off. 

v. briefl. u. Nr. 5309 a. d. Exp. d. Gef, erb. 


— 


Ein tüchtiger, er N ordeut⸗ 
licher, E er 
ſucht ſtützt „ 3 iſſ 
u geſtützt auf gute Zengniſſe 
um 1. Oktober Stellg. Off. unter 
Nr. 5112 a. d. Exped. d. Geſelligen. 
Suche für meinen Sohn mit einigen 
1 3 8. 
1. Oktober Stellung als 151 


Wirthſchaftseleve. 
Gefl. Off. erb. n. Neuteich Wpr. u. Nr. 250 
Ein in verheir. 5 
(Kavalleriſt), * Schreiben u. Rechnen 
"Sr ag 15 Stell. ar Hausmann. 
Meld. rn briefl. m. Aufſchr. Nr. 
5319 d. d. Exped. d. Gesell. erb. 


Suche zum 1. Oktober 15334 
einen Hauslehrer reſp. 


ae ge 


on it ecki, gewiss 
bei Amſee. 
15193 


In meiner Brauerei iſt die 


Buchhalterſtelle 


von ſofort zu beſetzen. Meldungen mit 
Abſchrift der Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
rn find bei mir einzureichen. 

G. Wodtke, Strasburg Wpr. 


. nige Materialiſten 
poln. ſpr., können ſ. unter Beifügung. d. 
. Abſchr. u. Photogr. im Stellen⸗ 
nachweis Bromberg, Alexander⸗ 
Eahe 9. melden. 13238 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuche ich einen 


jüngeren Verkäufer 


mof., der polnischen Sprache mächtig, 
per 15. September. 8 
ſowie Zeugnißabſchriften erbittet 15288 


„ Braun, Jablonowo. 


= 1. Oktober er. ift in meinem 
Mode, Tuch⸗ und Confektions⸗ a 
die Stellung eines [5287] 

tüchtigen Verkäufers 
der auch polniſch ſpricht, zu beſetzen. 
Siegmund Ephraim, Filehne Oſtb. 


Ein tüchtiger 15297 


Verkäufer 

der die Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Branche genau kennt, der polniſchen 
Sprache mächtig iſt und bereits mit 
Erfolg gereiſt hat, findet Stellung. 
Meldung. sub S. B B. 8 an Dau be & Co. RR 
Poſen. 

Für mein MaLrial-, Colonial- u 
Deſtillations⸗ Geſchäft ſuche per ſofort 


einen tüchtigen Verkäufer 


der polniſch * 
H. Ka tz, „ 


_2: Ka 


er 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
1 Geſchäft ſuche per ſofort 
reſp. 1. Oktober cr. einen tüchtigen 


Verkäufer 


der 2 Sprache mächtig. 
; d. Conitzer, Schwetz a. W 


Siwei tüchtige e Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 

ich für mein Manufakturwaaren⸗, Con⸗ 

fektionsgeſchäft per 1. Oktober cr. zu 

engagiren. Meldungen erbittet 15296] 

J. Jacob's Ww., Inh. Louis Jacob, 
Schwetz a. W. 


Wir ſuchen für unſer ſer Manufaktur⸗ 


und Modewaaren⸗Geſchäft per 15. Seyv⸗ 


tember oder 1. Oktober einen 5194] 


tüchtigen Verkäufer 
der auch mit ſchriftlichen Arbeiten ver⸗ 
traut ſein muß. Den Offerten ſind Zeug⸗ 
aur de unter Angabe der Gehalts⸗ 
auſprüche eizufügen. 
M. Conitzer & Söhne, 
Marienwerder. 

Suche von ſogleich e einen gut ut polnſſch 
ſprechenden, jüngeren Verkäufer. Ge⸗ 
halt 240—300 Mk. bei fr. Stat im Hauſe. 
Stellung dauernd. Den Meldungen bitte 
Originalzeugniſſe beizuf. Ein Lehrling 

oder Volontär kann auch eintreten bei 

S. Simſon, Gilgenburg Opr., 
Manufaktur⸗ u. Modewaarenhandlung. 


B0600:000008 
Yrkärfr 8 


und Dekorateur, der poln. 
6.5 Sprache mächtig, ſucht die 2 

Modes u Manufartürwagren⸗ 
3 ee von 153861 6 
Ludwig Baumgardt, Poſen. 


@9898598899% 


Ein durchaus 15339] 


flotter Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſowie 


eine Verkäuferin 
5 f hauptſächlich bei der Confektion 
Dein tigen bat, finden in meinem 
ch⸗, Manufaktur, Mode⸗ und Con⸗ 
fektlols⸗Geſchäft per —— reſp. 15. Sep⸗ 
tember dauernde Stellu 


zuverläſſiger Mann — 


g arg Geſchäft ſuche zum 1 


Gos mein T 
een ee apt ei per 15. — 
em er reſp. 1. Oktober einen tüchtigen 


flotten Verkäufer 


der ee Sprache mächtig, bei 
1 Salair. 3 5130 
Culm, den 29. Auguſt 1894. 
H. Zeimann. 


Suche für mein Kurz⸗ u. Weißw⸗ 


Geſchäft z. möglichſt ſof. Eintritt 


1 Verkäufer ſow. 1 Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig. [5189 
D. Sternberg in Thorn. 
Für ein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird ein tüchtiger, 
ſolider und ehrlicher 


junger Mann 
zum erg Antritt oder zum 1. Ok⸗ 
tober d. . geſucht. Meld. werden 
briefl. 1 d. Aufſchr. Nr. 5179 durch d. 
Exved. d Geſelligen erbeten. 


Für mein Deſtillations⸗, Kolonial-, 
Eiſen⸗ u Baumaterialiengeſchäft juce 
einen älteren, tüchtigen [5069] 


jungen Mann 


der den Chef vertreten und perfekt 
polnisch ſprechen muß. Bewerber, mit 
der Stab⸗ und Eiſenkurzwaarenbranche 
vertraut, erhalten Vorzug. Gehalts⸗ 
Aa find beizufügen. 
F. E. Stange, Schönſee Wpr. 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft findet ein tüchtiger 


junger Maun 
von ſofort Stellung. 15137 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 


2 Einen jungen Mann 

tten Verkäufer, pol 

gener 8 2 2 5 polniſch i 

Robert Dlivier, Pr. Stargard, 
Eifenwaaren⸗ Geſchäft. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 1 Woll⸗ 
Oktober 
d. Is. einen moſaiſchen 15235 


jungen Mann 


derſelbe muß der volniſchen. Sprache 
mächtig ſein und flotter Verkäufer, bei 
freier Station. 

Max Oelsner, Kurnik. 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche vom 1. Ok⸗ 
tober 1894 einen tüchtigen, beider 
Landesſprachen mächtigen [5247] 


jungen Mann. 


Meldungen mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu richten an 
Hermann Saenger, Inowrazlaw. 


Für mein Colonialwaaren- und H. 


Deſtillations⸗Geſchäfts auf dem Lande 
ſuche einen 5 tüchtigen, 
perfekt polniſch ſprechenden 


jungen Mann 
zum baldigen Eintritt. (5362) 
Den Meldungen bitte Gehaltsanſpr., 
Photogr. ſowie Abſchrift der Zeugniſſe 
beizufügen. 
Auguſt Görgens, Pieckel. 


Zum 1. Oktober wird für ein Ge⸗ 
ſchäft in einer Kreisſtadt Pommerns, 
welches Material⸗ u. Delicateßwaaren, 
Stabeijen, Baumaterialien, Wein und 
Cigarren führt, ein erfahrener, tüchtiger 
Detailliſt 


als 1. Commis 


geſucht; derſelbe muß tüchtiger Ver⸗ 
käufer ſein und auch ſelbſtſtändig arbeiten 
können. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station ohne Wäſche unter 
Nr. 5100 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein jüngerer Commis 
kann zum 1. Oktober in mein Material⸗ 
waarengeſchäft eintreten. . 
und Zeugnißabſchr. erbeten. 

H. Bohm, Flatow Avr 


Für ein Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 
wird zum 1. Oktober er. 


ein Commis 
fiche Nur tüchtige Verkäufer wollen 
ich melden. Gefl. Offerten brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5099 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Com mis (Material.), ältere u. jüng., 
einige der poln. Sprache mächt., placirt 
ſofort reſp. 15. bei Enſd. von Zeugniß⸗ 
abſchriften F. nn Königsberg ar 
Schönbergerſtr. 3 [5312] 


Für Col fail und Deſtillation 


ſuche im Auftrage zu jetzt und ſpäter 
Commis 


mit deutſcher und poln. Sprache, auch 
ſolche mſchönerHandſchr. (2 Briefm. einl. 
dann ſof. Antw.). Aelt.kaufm. Placirungs⸗ 
Bureau Preuss, Danzig, Dreherg. 10. 


Ein gewandter Commis 


er polnischen Sprache mächtig, findet 
vom 1. Oktober ab in meinem Tuch⸗ u. 
Modewaaren⸗Geſchäft eine Stelle. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
ſind Abſchriften der Zeugniſſe beizufüg. 
15269] H. Adam, Sensburg Ditpr. _ 


— nennen 


Für mein n Eiſen⸗ Colonialwaaren⸗ 
er Schank⸗ Geſchäft ſuche ich zum 
1. Oktober einen 15016 


jüngeren Commis 


bei Wande Auſprüchen zu engagiren. 
Rothmann, Bartſchin. 


Ein mit der Delikateß⸗ und Eolonial- 
waarenbranche durchaus vertrauter ält. 
Handlungsgehilfe 
der im Beſitz von guten Zeugniſſen iſt, 
wird per 1. Oktober bei hohem Salair 
u engagiren geſucht. Meldungen nebſt 
Abſch chrift der Zeugniſſe u. Photographie 
u. 9 N22 5397 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein Handlungsgehilſe 
in den mittleren zwanziger Jahren, ka⸗ 
Frack der polniſchen und deutſchen 

Sprache mächtig, für's Schant- Materials, 
Eiſen⸗ und Kur 5 E 82. Geibärt wird 
per 15. September zul ucht. Ber 
werber mit rt 1 
nur l Auch 


ein Lehrling 
unter obigen 1 wird per 15. 
September geſucht v 


Julius Lewin, Alkenſtein Oſtpr. Ful tus Schanding, Wartenburg. 


80 Solide Agenten 
de roulſton ®. leber T 122 


5 Schachtmeiſter und 
200 Arbeiter 


um Bahnbau an, 
erg ſucht 
N Rogorsch, 


Plathe i. Bon 
NB. Schachlmeiſter Ei Arbeitern 
werden bevorzugt. 278 20 — 2 2,50 
Mk., im Akkord bis 2 


Einen Schachtmeiſter 


für Oberbau, Fan A Innen 
von Beer C. Schmalfeldt & 
[5015] Raſtenburg Opr. 


. 


Einen tüchtigen 51921 8 
3 Fiſchergehilfen 
2 zum ſof ungen Sintritt Nun 2 


bei Melnd. 


28 
BERRARIRRARR 
Malergehilfen! 


Malergehilfen können von . 
eintreten bei (39 
ee effonnet. 


Malergehilſen und 


Lehrlinge 
ſucht 15310] B. Schulz. 


2—3 Malergehilſen 
finden dauernde Beſchäftigung, per 
Woche 10—12 Mk. bei freier Station. 
Reiſekoſten werden vergütet. [5293] 
R. Sachs Malermeiſter, Neidenburg. 


Ein bis zwei Haleraehilfen 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
1 C. Eichinger, 
l ir e Wpr. 


Tichlige Auſtreicher 


auf Akt ordarbeit werden ſofort einge⸗ 
ſtellt. Neue Infanterie⸗Kaſerne. 
Burezykowski, Malermeiſter, 
ii enz, Lindenſtr. 


eſucht. 
Ein giriänr- Gthilfe 


auf Mützen⸗ und Pelzarbeit, findet 
dauernde Stellung bei 4926 
Zimmermann, Marienburg Wp. 


— — — — 


Zu ſofort wird ein ordentlicher, 
fleißiger 5346 


Gehilfe (ev.) 
bei 20 Mk. ch ie Station, ſowie 
ein Lehrling (ev.) 


gegen etwas Entihäbigung 7 
Molkerei Hochſtüb 


Ein Schweizer 
wird zu 18 Melk⸗ und 10 Jungvieh 
ſofort oder ſpäter geſucht. Gefl. Offert. 
mit Gehaltsanſpr. bitte an Stanjek, 
Datahı bei Nikolaiken zu richten. 


Ein tüchtiger, verheiratheter 


Oberſchweizer 


875 zum 1. Oktober Stellung in 
14769 Dom. Bruch bei Chriſtburg. 


Alnerſchweizer-Geſuch. 
Suche per 1. Oltober d. 
e, tüchtige, kräftige 
Unterſchweizer bei hohem 
Lohn und guter Koſt. Nur ſolche 
die das Vieh gut behandeln und 
tapfere Melker ſind, wollen ſich 
melden beim Oberſchweizer in 
Karbowo bei Strasburg Wpr. 


Es wird ein durchaus tüchtiger un⸗ 
verheiratheter 151281 
Gärtner 
geſucht. Derſelbe ee hauptſächlich 
Samenzucht von Gemüſen verſtehen 
U. darin beg 1 eber o antieme 
und Gehalt. Dom. K kowitz bei 


Rehhof, Weich) ſelltüädtebahn. De 
Ein tüchtiger, nüchterner [8271] 
iſchler 


auf landwirthſe pe Maſchinen, wird 
von ſofort bei hohem Lohn und Akkord 
geſucht. C. Somnitz, landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchineufabrik, Biſchofswerder 
Weſtpreußen. 


Zwei Tiſchlergeſellen und 
Lehrlinge 


können ſich melden bei 53761 
V. Hubrich, Grabenſtraße 27. 


Zwei Stellmachergeſellen 


erhalten von ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Stellmachermeiſter Wothke, 
Graudenz, Marienwerderſtr. 19. 


15-20 tüchtige 
Zimmerleute 


können ſof. b. Kaſernenbau Langfuhr 
eintreten. Soppart. 


Zimmergeſellen 


finden dauernde 10 et [4193] 
Maurermeiſter G. Soppart, Thorn, 


Ein geſchickter fleißiger 153741 
Naurer 


findet einige 2 Beſchäftigung in 
Vorw. Wangerau. 


en werden Tücht. Brunnenbauer ſowie 


desgl. Kupferſchmiede 


können bei 40—50 Pfg. pro Stunde 
ſofon eintreten. 
M. Zühlsdorff, Graudenz. 


Fr 


odo 


* 


* 


EE 
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9 


1 


Ein ordentlicher Bäcker 
als erſter Geſelle und ſelbſtſtändig 
dem Ofen arbeitet, kann ſofort ein⸗ 


be dem Die 
a 


ohrmann, Bäckermeiſter, 
Dt. Eylau. 
KBERERIRERRERR 
Ich ſuche bei ſofortigem An⸗ 
tritt einen [5345] 


Syrups⸗Kocher. 


8 8 
4 Bewerber Nofe Ei 135 
bei Moſes, Zicher, 
3 


nannten 


Suche zum ſofortigen Antritt 


einen Heizer 
der ſchon bei der Dampfdreſchmaſchine 
Länge — Echt ee war, ber f 
werde 12 er. 
M. Lehmann, Tuchel, 


1 Tihliger Aach 


zur Führung eines Dampfdreſch⸗Appa⸗ 
rates zu ſoſortigem Eintritt geſucht. 
r werden brieflich mit Aufſchrift 
5175 durch die Exvedition des Ge⸗ 


| felligen in Graudenz erbeten. 


eee 


Ein Former 


8 in dauernde Stellung, Antritt ſo⸗ 3 
2 fort, geſucht von der Maſchinen⸗ 2 
fabrik in Mewe. 152801 


Seoseeseeesees eee 696 
Tüchtige 
Maſchinenſchloſſer und 
Schmiedegeſellen 


cht zum ſofortigen Eintritt die 
Maſchinenfabrik von A. Czygan, 
Nikolaiken Dpr. (5275 


Ein Schmiedegeſelle 
ann ſofort eintreten bei [5396] 
Kühn, Gr. Lubin b. Graudenz. 


ee e eee e e ee e 
Ein tüchtiger Schmiedegeſelle 
als erſter findet ſofort oder nach 14 
Basen 3 Beſchäftigung bei 

A. Bott, Schmiedemſtr. Culmſee. 


2—3 Schmiedegeſellen 


finden een Beſchäftigung. [5257 
F. Kuligowski, Wagenfabrik, 
Brieſen? en Wpr. 


Tſichtiger Schmied 
ii Burschen, der liegende Machine zu 
en hat und jede landwirthſchaftliche 
iedearbeit verſteht, findet Martini 
Stela in Sumowo per Naymowo. 


9 Daſelbſt ſofort [5123] 
Be, ein zweiter Beamter oder 
* 
4 | ein Eleve 
3 mit Vorkenntniſſen geſucht 
= Ein tüchtiger [5161] 
Schmied m. Scharwerkern 
(nicht Reh zu Martini geſucht in 
| Klinzkau bei Gottersfeld 
; Ein tüchtiger, verheir. 15182 
3 Schmied 
1 und ein unverheir., tüchtiger 
Stellmacher 
werden in Königshof per Altfelde 


geſucht. 


Zwei tüchtig. Blankglaſer 
finden ſofort Beſchäftigung bei [5150] 
; L. Zippert, Gneſen. 


— en —— —-— 


Müllergeſellen 
für Holländer Windmühle, vom 10. 
September ab geſucht. Stellung gut, 
dauernd, monatlich ca. 30 Mk. 
Gründling, Pawlowke 
5274) bei Schleuſenau Bromberg. 


2 gute Rockarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei [5244 
J. Lewandowski, Schneiderm., Kulmsee. 


r 

2 tüchtige Sattlergeſellen 

können von ſofort eintreten, 9 

Beſchäftigung. 5357] 
F. Banewicz, Neumark Wpr. 


Sellergeſellen 


finden Beſchäftigung bei F. A. Schul 
Seilermeiſter, Dirſchau 2 Wpr. zur. 15279 


Glaſergeſellen. 


Gläſergeſellen finden dauernde Be⸗ 
gung in der Bau⸗ und Kunſt⸗ 

aſerei nebſt Glas⸗ u. Porzellanhandl. 
—.— Emil Neumann, Mohrungen 
Ditpr. Bahnfahrt wird vergütigt. 


Ein Glaſergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung b. yore 
Lohn und Winterarbeit. [5149] 
| . 2atell, Graudenz. 


Steinſetzergeſellen 
können noch eintreten bei [5318] 
ingler, Graudenz. 


Steingräber 
Pr dem Dampfpflug, finden 5 
eſchäftigung. 14909 
Dom. Vaierſee, Kr. Culm, 
Poſt Gelens. 


Ein Laufburſche 


kann Nich zum baldigen Antrit melden bei 
152281 S. Kiewe jr., Graudenz. 


Ein energiſcher [5145 


Wirthſchafter 


welcher mit Dampfmaſchine und Drill⸗ 
ultur vertraut iſt, findet ſofort oder 
ſpäter Stellung bei 


Kluge, Barendt p. Dirſchau. 
Ein unv . nüchterner, pol⸗ 


niſch ſprechende 
Wirthſchafter 


ird zum 1. Oktober cr. geſucht in 
Kerpen per Reichenau sth. a 


Eu 4 ae einen 


148931 
energiſchen In ektor 
aus guter ga ilie. Derſelbe mit 
Rübenbau, Drillkultur u. Buchfüt rung 
—— vertraut ſein. Geh. 300 M. 

a Kurſtein bei Pelplin. 


Oktober, auch ſchon zum 


55 dm 1 Antrittt, wird — bab er 


gut empfohlener 
Bofverwalter 
bei 300 Mark Gehalt, freier Wäſche, 
geſucht. Zeugnißabſchriften erbeten. 
Niemann, Domänenrath, 
Stablewitz b. Unislaw. 


Ein junger evangeliſcher ſcher Beamter 
aus guter Familie und mit genügender 
Schulbildung findet im Laufe des 
September als 


Hofverwalter 
Stellung. Gehalt 300 Mk. Zeus 
abſchriften und 5 an (6533 

om. Ribenz b. Culm Weſtpr. 


In Halb ers dorf v. Welder findet 


ein Juſpektor 

ſofort Stellung. Abſchrift der au 
niſſe erbeten. 15242] _ 

Zum 25. September wird in Dom. 

Biskup itz per Heimſoot ein nüchterner, 
nicht zu junger 5340 


Wirthſchaftsbeamter 
mit guter Handſchrift, bei 450—500 Mk. 
Gehalt p. anno geſucht. Vorſtellung 
nur auf Wunſch. 

Ein tüchtiger, unverbeir. 15390 


JIuſpektor 


der deutſch u. polniſch ſpricht, mit guten 
Empfehlungen, findet zum 1. Oktbr. cr. 
Stellung in Dom. Rynnek b. Kielpin, 
Kreis Löbau Wyr. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nur nach aepenielliger Verein: 
barung. geuaniß- Abſchriften erfolgen 
nicht zurück. 


— — — 


Eine Juſpektorſte tee. 


iſt zu beſetzen. 152 
Fiſchoeder, Regelnitzen per Lock 


.mUN— ——— — nn 


Als zweiter Beamter 


findet ein energiſcher, zuverläſſiger 
Landwirth ſofort ee Anfangs⸗ 
gehalt 300 Mk. und freie Wäſche. Den 
Offerten ſind Zeugnißabſchriften beizu⸗ 
fügen. Marke verbeten. 15327 
Böslershöhe bei Graudenz. 


— — — 


Racice bei Kruſchwitz ſucht zum 
1. Oktober d. 33. einen unverheiratheten, 
älteren, energiſchen, nüchternen, der 


polniſchen Sprache mächtigen, deutſchen 


Beamten. 


Nur laugjährige gute Zeugniſſe w 

Zeugniß⸗Abſchr. u. Lebenslauf ee 
Perſb ur Vorſtellung erwünſcht. Ge⸗ 
halt 5—600 Mk. p. anno n. fr. Station 
ohne Wäſche. 15335 


Suche von ſoſort für mein Gut 
mit Brennerei (1500 Morgen) einen 
tüchtigen, unverheiratheten 15268 


Suipeltor 
unter meiner Leitung. Anfangsgehalt 
240 Mt. Familienanſchluß. 2 
erbeten an Dominium Januſchka 
per Wittmansdorf Opr. 


Einen unverh. Adminiſtrator 


für eine größ. Beſitzung, np gie der 
Beſitzer nicht wohnt, ſucht A. Werner, 
landw. v. Geſch., Breslau, Schillerſtr. 12. Breslau, Schillerstr. 12. 


Oberinſpektor 


led., der poln. I el in mittl. 
Jahren u. mit vorzüglich. eu n. über 
längeren Verbleib in gut. Wirthſchaften 
Weſtpreußens, wird per 1. Oktober cr. 
geſucht zur völlig 8 Leitung ein. 
größ. Gutes, auf dem der Beſitzer nicht 
wohnt. Gehalt ca. 1000 Mk., Reitpferd 
u. auch ſonſt Alles frei. Zeugnißabſchr. 
an von Drweski & Langner, 

Zentral⸗Verm. u. Annoncen⸗Büreau, 

Poſen, Ritterſtr. 38. 


150511 


Ein junger, militärfreier, m. guten 
Zeugniſſen verſehener, energ., gebildet. 


Juſpektor 
Bet bei mir ſofort reſp. 1. Oktober 
d. J. Stellung. Gehalt 700 Mark mit 
jährlich 100 Mark Zulage bei guter 
Führung. 15330 
M. Berger, Gr. Kleſchkau 
bei Gr. Trampken. 
Zur Aushilfe i. d. Wirthſchaft auf ein. 
kleinen Gute bei er ein älterer 


Unſichtiger Mann 


geg. freie Station u. kleine e 
auf 8 bis 12 28 geſucht. Offerten 
unter P. H. 102 poſtlagernd ok 
berg erbeten. 153071 

Ein junger Mann aus anſtändiger 
Familie findet Stellung 14943] 


als Eleve. 
Dom. Kamlau bei Luſin. 
Futtowo bei Radosk Wpr. ſucht 
von ſogleich oder ſpäter 15237 
einen Eleven 


aus anſtändiger Familie oder einen 
Wirthſchafter. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


Sohn eines kleinen Landwirths, findet 
zum 1. Oktober ohne Benjtonsgahlung 
Stellung in Chrzanowo bei Eljenau 


Einen Inſtmann 
ſucht zu Martini 150711 
Schondorff, Brattwin. 


. bei Firchau ſucht 
zum 1. Oktober nn 58611 


verheir. Kuhfi itterer reſp. 


Schweizer 


zu 35 Stück Milchkühen, der das Melken z 
und Füttern allein bejorgt Lohn⸗An⸗ 
ſprüche, Zeugnißabſchriften einſenden. 


Suche zu Martini d. Is. einen zu⸗ 
verläſſigen, verheiratheten 5290 
äfer. 
Daehnke, Grün hagen 
per Braunswalde Weſtptenßen. 


» # 
— 5 
7255 


37] | nialwaaren-Gefchäft 


Arbeiter: 
Annahme. 


Die dies jährige Campagne 
unferer Zuckerfabrik beginnt am 


Dienſtag, den 18. September 


und werden Arbeiter für dieſelbe 
nicht nuter 16 Jahren am 


Sonntag, den 2. Stytenber 
hier auf der Fabrik angenommen. 

Jeder, der hier in Arbeit 
tritt, muß im Befibe einer Alters⸗ 
Perſicherungs⸗ Karte und von 
Arbeitspapieren fein. 14988] 


3uderjabrit Nelno hr. 


Dom. Rottmannsdorf v. Prauſt 
ſucht zur Ausnahme von ca. 330 Mrg. 
Zuckerrüben 152781 

einen Unternehmer. 
P. Neger, Rittergutsbeſitzer. 


Unternehmer 


mit ca. 15 Leuten, zum Ausnehmen von 
82701 geſucht zum 18. Septbr. 
5270 


Fronhöfer, Crone a. Br. 


Ein Unternehmer 


Ausnehmen von 370 Morgen 


z um 


Kartoffeln in Balzen bei Oſterode l 


geſucht. (5282) 


Ein Lehrling 
kann eintreten. 148201 
Eugen Art's Conditorei, Rieſenburg. 


Für mein Manufakturwaaren Ge⸗ 


ſchäft ſuche ich 15289] 


einen Lehrling. 
Salomon Behrendt, Paſewalk. 


Für mein Material⸗, Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuch 6281 Ok⸗ 


tober einen 
Lehrling 


womöglich der poln. Sprache mächtig. 
Fr. Preß, Rieſenburg. 


mein Colonialwaaren⸗ 


Für 


und 


Delicateſſen⸗Geſchäft, verbunden mit 
Deſtillation, ſuche ich per ſofort einen 
anſtändigen jungen Mann 29 
als Lehrling. 
Albert Neumann, Schneidemühl, 
Zeughausſtraße 14. 


in en, 
Ein Lehrling 


m. gut. Schulbild wird geg.monatl. % 
Remuneration für eine größere = 


m Buch-u, Kunsthandlung Danzigs & 
| ges. Off, d. Er a. — Exp. d. Geſ. 5254 


S See 


Lehrling 


aus guter Familie. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonialwaaren⸗, 
Tabak⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
von ſogleich Aufnahme. 15353 
Iſidor Silberſtein, Gollub. 


Ein Lehrling 
der die Fleiſcherei gründlich erlernen 
will und ein 5363 
Hausmann 


kann ſich ſofort melden . 
Feſtung. Ww. Hapke. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

In meiner Eiſenwaaren⸗, Werkzeug⸗ 
und S I findet ein jung. 
Mann, der der polniſchen Sprache 
mächtig, Stellung. [672] 

Robert Olivier, t Olivier, Pr. Stargard. 


Einen Lehrling 


ſucht Schmiedemeiſter Radezeck, 
[2594] Marienburg, Langgaſſe. 


Für unſer Deſtillations⸗ und Colo⸗ 
ſuchen wir zum 
ſofortigen Antritt oder 1. Oktbr. d. Is. 


einen Lehrling 
chriſtlicher ae 15180 
M. G. Aſch's Söhne, 


re 
Ein kräftiger, 
junger Mann 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat 

8 Brauerei zu erlernen, kann zum 
1. Oktober eintreten. Meldungen unter 

A un an Die 1 des * * — 


Fir Er auen id 


— 4 chen. 


ein 575 * Mädchen v. Lande ug 

Erlern. d. Wirthſchaft und 

Rieſerel au einem gr. Gute n 

Meld. werd. briefl. m. d. or Nr. 
4876 d. d. Exped. d. Geſell. er 


Für gut empfohlene 
Kindergärtnerinnen 
II. Kl. mit guten Zeugniſſen werden vom 
Oktob. od. Run Stellungen geſucht. Gefl, 
Off. w. briefl.n. Nr. 5116 a. d. Exp. d. Geſ.erb. 


371] Gehalt nach Uebereinkunft. 


gare Aut anf. Went . 3. Okt. St. i. e. 
Flei Familien⸗ 
anſchl. Off. u. HB. B. 25 e 

Eine geb. Dame 
geſetzt. Alt., Fab 8 von Okt. d. Is. Stell. 
ſt. r. eines gr. Haushalts 


zur ſelbſt 
G Dffert. erbeten an M. Liedtke, 
Palezynp. Gr. Neudorf, Bz. Bromberg. 


Ein junges Mädchen mit guter 
Schulbildung ſucht von ſogleich Stellg. 
als erſte Arbeiterin od. Verkäuferin 
in einem Putzgeſchäft. Auf unſch 
Zeugnißabſchriften. Offerten erbeten 
unter J. Z. poſtlag. Marienwerder. 


Für eine Meierin 


die längere Zeit bei mir diente und 
auch kleine Wirtyſchaft beſorgen kann, 
in Schweinezucht und Federvieh auch 
nicht unerfahren, ſuche ich zu ſogleich 
oder 1. Oktober eine Stelle. (5276) 
Carl Lüthens fReierer 
Oſterode Oſtpr. 


Ain dergärtnerinnen 1 u. II. Kl. 


empfiehlt die konzeſſ. Bildungsanſtalt 
von Frau Clara Rothe, Thorn, 
* Breiteſtraße 33. 


Eine im Unterrichten geübten 


Nindergärtutrin I. Klaſſe 


die auch im Haushalte gerne behülflich 
iſt, ſucht Stellung zum 1. Oktober. Off. 
u. X. B X. B. pſtl. Marggrabowa Oprierb. 


Für meine ‚25 eber Tochter kräftig, 
ſuche ich in einer Meierei Stelle als 


Lehrmädchen. 1539] 
Nowakowski, Graudenz, Tuſcherd. 1. 


Eine tüchtige Wirthin 


40 J. alt, ſ., geſtützt auf gute Zeugniſſe 
Stellg. zur ſelbſtſtänd. Führung einer 

rößeren Wirthſchaft in Stadt o. Land. 
Meldungen werden brfl. m. a 895 u. 
Nr. 5387 an die Exp. d. Geſ. e 


— ———ñf 


Ein junges Mädchen 


17 Jahre alt, Tochter eines Ritterguts⸗ 
beſitzers, wünſcht in einer feine 
Landwirthſchaft die Wirthſchaft ins er⸗ 
ernen. Familienanſchluß erwünſch 
Gefl. Offerten unter Nr. 4829 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Köchin nen f. Stadt empfehle, Kinder: 
frauen ſuche. Kampf, Langeſtr. 3. 


Damen 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſterdam zu 
übernehmen geneigt ſind, werden gebeten, 
ſich a. d. Filiale f. eutſchl., E. Brandsma 
Köln a. Rh., wenden zu wollen. 1679] 


Rittergut Wilczewo bei Nikolaiken 
Weſtpr. bſucht zum 1. Oktober eine er⸗ 
fahrene, ev., geprüfte, muſikaliſche 
Erzieherin 
für zwei Mädchen ae 9 und 11) 
und einen Knaben (7). Zeugnißabſchr., 
Photographie nebſt Lebenslauf erbeten. 
[5245 
Suche für meine beiden Kinder, 
Mädchen im Alter von 10 u. 7 Jahren, 
eine geprüf., muſ., anſpruchsloſe, evang. 
Erzieherin. 
Zeugniſſe und e er 
einzuſenden an 121 


Frau Adminiſtrator Weſtp 5. 
Burzen bei Ratzebuhr in Pommern. 


—— —ͤ—u———ñ— — — anne 


— ——— 


Suche von gleich für 2 Mädchen von 

9 und 10 Jahren eine ev., gepr., recht 

muſikaliſche, anſpruchs loſe' [5234] 
Erzieherin. 

Seuonife, Photogr. u. Gehaltsanſpr. erb. 


r. Bergmann, Rittergutsbeſitzerin, 
Ezeranowko bei Lautenburg Weſtpr. 


Suche zum 1. Oftobeeine erfahrene, 
womöglich muſikaliſche, in Handarbeit 
geübte 15133] 


Kindergärtnerin 


1. Klaſſe, die einem Mädchen von neun 
Jahren und einem Knaben von ſechs 
Jahren Unterricht ertheilen kann. 
Zeugnißabſchriften, Lebenslauf, ſowie 
ehaltsanſprüche bitte einzuſenden. 
Frau K. Negenborn, 
geb. von Eckardſtein. 
Klonau bei Marwalde Ditpr. 


Für mein Putz⸗ und Mode⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt [5372] 


zwei tüchtige Verkäuferinnen 


die mit der Brauche vertraut ſind, 
Station im Hauſe. 
Jacob Liebert, Alte Marktſtraße 4. 


Suche ſofort 151691 
tüchtige Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mächtig, wird 
bevorzugt, Ho mein Kurze, Weiß⸗, Woll⸗ 
und ei enwaaren-Geſchäft. 

Nur ſolche wollen ihre Zengniſſe, 


Ein beicheib., auſtänd., Junges 
Mädchen 
evang., a einige Kenntniſſe von d. 
Landwirthf beſitzt, in Handarbeiten 
2 be kinderlieb iſt, wird zum 
ktober als 


Stätzed. Hausft. 


aufs Land N.. Gehalt 120 A 
Gute Behandlung. Gefl. Offerten 5 
Zeugnißabſchriften werd. brieflic u ter 
Nr. 5086 an die Exp. des Geſ. erb 


Ein junges W ädchen 
findet 2 Erlernung der Wirthſchaft 
zum 1. Oktober Stellung in Gr. Arns⸗ 


dorf bei Miswalde Oſtpr. 151761 
Geſucht. 
Für mein Manufaktur, Materials 


und Mehl⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt oder per ſpäter ein 
tüchtiges, kräftiges 5246 


junuges Mädchen 
als Verkäuferin (moſaiſch). 
I Sete je, Gr. Küdde 
SGeſucht z. ktober ein ſauberes 


chrliches Mädchen 


das der polniſchen Sprache me tig, im 
Kochen erfahren iſt, auch die Aufſicht 
darüber hat, bei einem unverh. Bäcker⸗ 
meiſter als Verkäuferin, Offert. mit 
Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen u. Photo⸗ 
graphie werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
4992 an die Exped. d. Geſelligen erbet. 


— — 


Ein anſtänd., kräftiges, evangeliſches 


Mädchen 


nicht unter 16 Jahren, wird z. 1. Ok⸗ 
tober zur 


Hern. Aer Meiepel 


bei freier I. u. gut. a 
für eine Dampfmolkerei geſucht. 
Daſelbſt findet auch eine recht tücht., 
ſelbſtthätige, in feiner Butter⸗ und ver⸗ 
ſchiedener . erfahrene 


bei hohem Gehalt und RT Behand 
lung Stellung. Gefl. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften, welche nicht 1 
a werden brieflich m. Auf ee u 
Nr. 5087 an die Exp. des Gej. erb 


— — 1 ñrßĩ—— — 


Suche zum 1. Oktober ein in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft erfahrenes 


Wirthſchaftsfräulein 
zur Stütze der Hausfrau. 29 
150 Mk. und Tautieine. 

C. Abramowski, Löbau Avr. 


. Oktober wird 14553) 


eine Wirthin 


geſucht, welche mit allen Zweigen der 
Landwirthſchaft und der Küche vertraut 
iſt. Gehalt 240 Mark pro Anno. Im 
zweiten Jahr Tantieme. Zeugnißabſchr. 
bitte einzuſenden. 


Dom. Tucholka bei Kenſau in Weſtpr 


Suche zum 1. Oktober d. Is. eine 
erfahrene Wirthin 
Gehalt pro Anno 200 Mk. Aue 
der Zeugniſſe erforderlich. [5170] 


Frau Gutsbeſitzer Stürckow, 
Freunds hof bei Dt. Eylau. 


Suche zum 1. Oktober d. 33. [4555 


eine Wirthin 
welche perfekt in feiner Küche, Backen, 
Einmachen, Einſchlachten iſt und mit 
der Aufzucht des Federviehs gründlich 
Beſcheid weiß. Nur ſolche mit vor⸗ 
züglichen Zeugniſſen mögen ſich melden.“ 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Frau Oberſt v. ander r Nipkau 
bei Roſenberg W 


Eine Köchin 
moſaiſch, die ſelbſtſtändig kochen kann, 
wird vom 1. oder 15. September geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen er⸗ 
beten an B. Lewinſohn, Gaſtwirth, 
14156] Allenſtein. 


Suche von ſofort eine SnDerErTIigee 
nicht zu [50 


alte Kinderfrau oder 
älteres Mädchen 
Wartung eines vier Wochen alten 


zur I 
Kind. Woggon, Maruſch b. Graudenz. 
[5341] 


Ein gewandtes, 


tüchtiges Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen ſucht zum 1. Oktob. 
[5341] Frau Plehn in Gruppe. 
Suche zum 1. Oktober ein in ihrem 


freier Stellen Bi Photographie bei | Fach tüchtiges, feines 15264 
reier Station einſenden. 
eee eee este uns hug ad hen . 
VCC Serviren ſein und in gleicher Stelle 
5 Für 8 Huhheſchäft tue, 15 bereits im herrſchaftl. Landhaushalt 
2 eine tüchti ige 0 18 gedient haben, ebenſo 

fe rice . 
2 bei * Salair ſowie 2 eine Wirthin 
» Lehrmädche l mit beſcheidenen Anſprüchen für Haus⸗ 
2 en polsaiſchen Sprach lichti 2 wirthſch., Federvieh u. Wäſche. Sie muß 
> . prache mächtig. 2 5 koſt gut kochen können u. 
3 Emil Winter, Mewe Wpr. © | bat Gelegenheit, ſich in der feineren 


Sees de sees 

Für mein Putz⸗, Jalanterie 7 Weiß⸗ 
und Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche eine 
gewandte, ſelbſtſtändige 15243 


Putzarbeiterin 
die auch augleich En ſein muß. 
Antritt per 1. Oktober 1894. Offerten 
mit Gehaltsanſpr. und Photographie 
umgehend erbeten. 
Max Lewinnek, Neuſtadt Wpr. 


Suche von ſofort oder 1. Oktober ein 


anſtändiges Mädchen 
vom Lande gu Stütze in der e 
und im Wäſchenähen erfahren iſt. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Offerten mit 
Aach r 40 ften . brieflich mit 
urch die Expedition 
des Geſelligen in 9 erbeten. 


Küche zu vervollkommnen. Sie hat die 
Wäſche zu leiten und mit Hülfe obigen 
Stubenmädchens fertig zu ſtell. Offert. 
mit Bedingungen werden briefl. un 
Nr. 5264 an die Exp. des Gef. erb 


Zu Martini geſucht zwei Peſcheiden 


ehrlich : 
ehrliche, Mädchen, die Ton au 


nedient haben und gern Stubenmädchen 
werden möchten, 32 Thaler Lohn. 
Steenkendorf bei Bergiriede, _ 


Ein Mädchen für Alles 
welches „auch die Küche verſteht, und 
einen Haunsdiener 
ucht zum 1. Oktober die Apotheke in 
ruſchwitz. 138481 


2 ͤĩ75%0knoW ann 
Eine „ordentliche Aufwarteiran nes 
ſucht. Zu melden Gartenſtr. l. 1 Lr 


FE 
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TEE; 


E ELTERN eren 


age een ge > 


rr •⅛m RETTET HIELT 


guälten mich viele Jahre. Auf Wunſch 
nn a e Jedermann nneus ſprechend konſtruirt. u. gearbeiteten 


ER urls 1. Seid ils 5 
Lurker u. Geſchils⸗ . 
5 Wagen. N 9 


* * . fr rg 
N * a, . 
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auf meinem Grundſtück i 
Grümer Weg Ne. 14/15. 


(Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 4). 
Den Zimmerei⸗Betrieb habe ich durch Anlage eines 


Dampfſägewerks und Holzbearbeitungsfabrik 


bedeutend vergrößert und halte ich mich zu Ban ⸗ Ausführungen 
beſtens empfohlen. 127067 


Grandenz, den 15. Auguſt 189. 


Oscar Meissner 


e ehe 


Verkauf und Lager von 


Wagenbau - Artikeln, 
Laternen, Federn, 


Achsen etc. 
1 eee 3 — 


Feldbahufabrik 
Danzig, fleiſhergaſſe 55 
offeriren käuflich u. miethsweiſe 


feſte u. transportable Gleiſe 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Sia ‚Bolorieh 
— — ae Wee alete ab W eee eee est . 


K 
III — 


PER ——— 


un und Lager Danzig Kͤchmarkt aan 


Felohahnen & Lopries Gad, 


— 10 de ſel 


8 — 8 zeitgemäßer Conſtruktion liefert in tadelloſer Ausführung zu el 
reiſen 


nen und gebraucht zu 


. 2 3 kauf⸗ und miethsweiſe. 


e e 2 F 1 @ümntliche Erſatztheile, Schienennägel, 
e . Laſchenvolzen.? ä ꝛTc. billigſt. 


 Nschienbauans! hit ind Del l. 


vorm. Th. — 
Filiale Bromberg, Bahnhofstr. 18 


hält auf Lager und empfiehlt: 


Lund wirthſchaftl. Maſchinen 


und Geräthe 


allen Anforderungen der Nenzeit entſprechend, zu anerkannt 
billigſten Preiſen. 


Walter A. Wood’s 
Seiteide und Gras , Sarbenbinder 1. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Billerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


—— 


[Eigene Reparatur⸗Werkſtatt. 3 
aan ‘3020 Jas Ind zhaj bine n wazjiıjstpack 


— Te 


Paul Boas, Bromberg 


gegründet 1872 
empfiehlt in beſter Waare ſämmtliche 


Numett Sonic, b. Pen m — 
T. und EEE EINE I en SR en 
{ Dampfkessel- -Armaturen 


eg reinen ober- und untergährigen Biere, 
(Fabrikat Schäffer & Budenberg) [3269 = 


»» | 

5 ile Sorten Ventile u. Mähne bis 150 mm, 13 
= Wasserstände, Probirhähne, Injecteure, 1 
. j Manometer, Vacuummeter an Lager ndl. 


Bestellungen erbittet dirett oder 1285 den Bierahrer⸗ 
be a — 


mm ereis ie acer Kein ‚Ahlborn 5 


Hildesheim, Sannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. 


ER 


mit 


AS n As n 
dell pe eu pIO 
ue d unuqorezsny 
04818 OO eq 

Preis -Blätter 
Zeichnungen 
unentgeltlich und 
postfrei 


Get vollſtändige 


2 
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N e re Bi FE 

Ä Holkerel Anlagen nach allen Systemen Ü AN N er E 
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25 
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x 


und einzelne Geräthe 0 2 
wie entrifngen, Butterfäſſer, Butterkneter Rälereis@beräf e, 1 
. Milchtügler. Molkerei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. w ER 


5 5 | General 28 für Burmeister & Wains 5 entrifugen 5 i 


— pen l 1893. 


r N 
get nic dil Gelee ge d Pruchleldende reg e 


durch meine für jedes Leiden ent⸗ 


: ch d 
en und wie lch ungenchter meines | elastisch. Gürtelbruchbänder 


Gl 1 Kacrſiſe 


a 56,00 Mark ab Lager, 
verkauft 173601 


Hannemann, Bromberg, 
Wilhelmſtraße 32. 


ohen Alters davon befreit worden bin. D. R.⸗G. 3193, 14178, 17940 u. Pat. i. Ausl. 
Koch. venf. Kgl. Förſter, Bellerſen, Größtes onung. d Körp., beauemſt. 


reis Höxter. z Beſchwerd. Tag u. Nacht. 9 10 ) f 
8 Sch 1. 6 Gro 3 8191 Vor Nachahm. w. gew. a bir en. San ber kk 
Chaulenster. Neu! Modell 94, unerr. beſte Conſtrukt. perlangt neueſte Broſchüre über Chile. 
Schaufenſter und Ladenthüre, M. Reischock prakt. Wengen, Dieſelbe iſt Eo. zu beziehen bei 


t lten, hat zu verkaufen Cannstatt 
69 m. 2 ne Man verl. Prospekte geg. 10 Pf. Harte Rommel & Co. in Basel (Schweiz.) 


11 : Juhus Biyblbemethh, Mf, Danzig, 


— und Weener 22 e ee 


— 74 
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155 = Präparat). 
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i Kinder⸗Milch 


Prämirt: 


1 gold. Medaille, 
2 ſilb. Medaillen, 
1 brone. Staatsmedaille, FE 
2 Ehrendiplome. 5 


n 


iſt in den bekannten Niederlagen uno 
von meinem Milchwagen zu haben. 
11920] Bi Hehn R 


Grimmaische 
8 gesundheits-N | 


Kinderwagen! 
in en der 3 5 


5 Jill ff Treibar Erima 1 d 24 
a verjendet umsonst u. frei ihren Ka⸗ 
talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Höchſte 2 Sfähigkeit. 
Spec.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
22 Felle Fe v. er k. 
Lilloneſe, (coSmetüic, 

Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommers 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
i Teint und unrein. Haut, 
BB N 5 M. 00 balbe 

’ ER Flaſche M 

Lilienmilch macht ie, Hau zart 
und blendend weiß, a Fl. Mk. 1,00. 

Bartpomade, à Dife nr 3,00, 
balbe Doſe Mk. 150, befördert das 
5 9 6 88 des Bart's in nie geahnter 
Weiſe. (1365) 


Chineſiſches Haarfärbemittel, 
a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun unr 
1 übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 

geweſ ene. 


Oriental. Euthaarungsmittel, 


a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſchte 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauss, Parfümeur in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Grandenz bei Hrn. Fritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


Lieben Sie 
einen schönen, weissen, zarten Teint 
so waschen Sie sich täglich mit: 
Bergmann’sLilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, 
sow. alle Hautunreinigkeit. & St. 50 Pf. 
bei: Fritz Kyser, St. Szpitter in Lessen. 


Beruſteinlackfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 


Zn | Schnell trocknend, à Pfd. 80 Pfg. (eigenes 


G. Breuning. 


Zithern, alle Streich- und Metallblas- 
Instrumente, Symphonions, Poly 9 5 
Aristons etc. bezieht man am billigsten f 
und vortheilhaftesten direct von der“ 
altrenomirten Fabrik 
L. Jacob, Stuttgart. . 
Echte Müller’sche Accordzither, in 
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit 
Schule.— Illustr. Kataloge gratis u. 3 
wobei um gefl. Angabe für welches In- 
strument gebeten wird. 


4 


— — 


eeignet. Kreuzs. 
Hoe ste Tonfülle, 


Eissnben. 

Frachtfrei auf Probe. Preisverz. 
franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 
monatlich. Berlin, Dresdenerstr.38, 
Friedrich Bornemann & Sohn, 


Pianino-Fabrik. 1 
O. d. Gebauhr IR 


Flügel- u. Pianino - Tabrik 


Königsber 
Prämiirt: London 1851. — 2 187215 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — }E 

Bromberg 1880. — +4 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. _ Unerreicht in Stimm- I 
haltung und Dauerhaftigkeiö der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch, I@ 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart, 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 


Ulustrirte Preisverseichnisse 
gratis und france. 


Esdragon⸗ Pflanzen 


575 
1 ianinos Unterricht bes. 


len = ge N r . 
re EB EEE * ren te 
Tas, — 
1 
* DI A 
. N ee — NER 8 
le RE 2 “7 2 
. „„ b 
3 N 5 * 85 
2 
> e 
5 * — 
N A 
11 n 
J. 2 ** ni 
= 4472 
+ * 
> 
f < » $ 
7 n 
27 8 ; mi: 
e N A 
BET Pr 
Be RE . N 
n Vin * 7 
z 8 * h * 
— u — 2 
* 
— * 
7 
5 
. Een 2 
. 
N 
nn nennen eu 
3 8 a 
N 
* * 
5 * 
« . 
2 5 2 7 
a 
2 ; 
4 * 
* * 
c . * 
=» 2 
* . N * 
- 
* 
Lu 
4 e 
fi 35 
* ar 
5 
25 
5 zi.P 
7 
* < 25 
* 
— = 
5 5 
22 
28 
R 
* — 
— 
8. 
3 


verkäuflich bei Frl. K. Zreund⸗Bruß 


Lied 


